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Keues in Kürze.
Die Wiederaufnahme der Lohnverhand-

lungen der Eiſenbahner mit der General
direktion der Reichsbahn ſteht bevor. Die
Groß Berliner Eiſenbahner und die Eiſen-
bahner einer Reihe von Großſtädten des
Reiches haben ſich ſämtlich für eine Reviſion
der jetzt geltenden e ausgeſprochen.

Der Polizeipräſident von Berlin hat eine
Verordnung erlaſſen, wonach eine Neuordnung
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ein-
tritt. Die bisherigen Verkaufszeiten an den
Sonntagen kommen in Fortfall. Ausgenommen
iſt für wenige Stunden lediglich der Handel mit
friſcher Milch, Bäckereiwaren und friſchen
Blümen.

à

Der Oſtausſchuß des Reichstages beſchäftigte
ſich mit der Entſchuldungsaktion der oſtpreußi-
ſchen re Danach ſtellten Reich und
Preußen insgeſamt 75 Mill. M. zur Verfügung.
Hinzukommt eine Senkung der Steuerlaſten.
Auch die Güterfrachten von und nach Oſt-
preußen werden verbilligt.
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Eine Beſſerung der paſſiven Handelsbilanz
iſt nach den Abſchlüſſen für Monat Januar
nicht eingetreten. Die Berliner BVörſe ſieht
mit Beſorgnis der am 20. d. M. bevorſtehenden
Veröffentlichung der Ein und Ausfuhrberichte
für Monat Januar entgegen.

Ruhe eht die Abſicht, jetzt zunäch
ber diejenigen Fragen zu verhandeln, die

keine grundlegenden Differenzen enthalten.
In Berliner Handels und Exporttkreiſen iſt
man der Auffaſſung, daß es auch Herr Hermes
„nicht ſchaffen werde

Wie die tſchechiſchen Blätter melden, ſind am
9. Februar die tſchechiſchen Vorſchläge in der
Frage der Freihafenzone in Hamburg
und Stettin nach Berlin abgegangen. Ueber
den Jnhalt bewahre man Stillſchweigen. Die
Verhandlungen über die Prager Vorſchläge
ſollen am 26. Februar beginnen.

Die Kopenhagener „Nationaltitende“ meldet
aus Oslo: Die Proteſtverſammlungen der
Sozialiſten berunruhigen Oslo. Täglich finden
Umzüge der Demonſtranten mit roten Fahnen
und unter Vorantragen des Sowjetſterns ſtatt.
Mehrfach iſt es zu Zuſammenſtößen mit der
Polizei gekommen. Jn den Verſammlungen
gelangen Reſolutionen zur Annahme für die
Bildung ſozialiſtiſcher Arbeiter- und Bauern-
räte in Norwegen.

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet von
der franzöſiſchen Riviera: Jn Mentone er-
wartet man mehrere ausländiſche politiſche
Perſönlichkeiten zu Beſprechungen mit Dr.
Streſemann. Vorbereitung dazu bilde das Ein
treten einer ſtarken Abteilung Geheimagenten
der politiſchen Bollsei.

Wie die Londoner „Times“ aus Madrid
meldet, wurde am Donnerstag dem Miniſter-
präſidenten Primo de Rivera der amerikaniſche
Vorſchlag überreicht auf Abſchluß eines ameri-
kaniſch ſpaniſchen Schiedsgerichtsvertrags.

Der „Herald“ meldet aus Athen die Fort-
dauer der Unruhebewegung in Nordgriechen-
land. Außer Jugoſlavien habe auch Rumänien
erhöhte militäriſche Schutzmaßnahmen an der
griechiſchen Grenze ergriffen.
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Die Lage in Nicaragua hat eine neue,
kaum erwartete Wendung genommen. Die in
Nicaraguag anſäſſigen Engländer haben an die
Amerikaner die Bitte um Schutz des engliſchen
Eigentums durch die amerikaniſchen Marine-
truppen gerichtet, die in der ganzen engliſchen
Preſſe bisher als Eindringlinge verſchrien

waren. r
In der Stadt Mexiko iſt es zu vereinzelten

revolutionären Unruhen gekommen, die
kommuniſtiſchen Charakter tragen. Beim Ein-
ſchreiten der Polizei gab es eine Reihe Ver-
letzter. Die Regierung beſtätigt den Abfall des
Generals Frontera und ſeinen Uebergang zu
den Aufſtändiſchen.

henen Polen z

Merſeburg, den 11. Februar 1928

Hindenburg verhindert die Regierungskriſis.
Die Stellungnahme der Fentrumsfraktſon. Keudells neuer Vorſchlag.

Entſcheidung in wenigen Tagen.
Brief an den Reichskanzler.

Der Reichspräſident von Hindenburg hat
an den Reichskanzler am geſtrigen Tage fol
gendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Die Nachrichten über tiefgehende Mei-

nungsverſchiedenheiten innerhalb der Re
gierungsparteien wegen des Schulgeſetzes,
die zu einem Auseinanderbrechen der gegen
wärkigen Reichsregierung führten könnten,
geben mir Veranlaſſung, Sie, Herr Reichs
kanzler, zu bitten, nichts unverſucht zu laſſen,
um im gegenwärtigen Zeitpunkt eine Re
gierungskriſis und ihre politiſchen Folgen zu
vermeiden.

die bis gegen 18 Uhr andauerte. An den Ver
handlungen nahmen ſeitens der Reichsregie-
rung Vizekanzler Hergt, Reichsinnenminiſter
von Keudell und Staatsſekretär Pünder teil.
Von den Regierungsparteien waren erſchienen
die Abgeordneten: Graf Weſtarp, Schulze
(Frankfurt) und Treviranus von den Deutſch
nationalen, von Guerard, Rheinländer und
Dr. Schreiber vom Zentrum, Dr. Scholz und
Dr. Runkel von der Deutſchen Volkspartei,
Leicht und Frau Lang Brumann von der
Bayeriſchen Volkspartei; vom Reichsminiſte
rium des Jnnern wurden in der Frage des
Reichsſchulgeſetzes neue Vorſchläge zur Be
ſprechung geſtellt. Dieſe werden von den Par-
teien geprüft werden. Die Verhandlungen

Der Reichstag hat zurzeit dringende und des Ausſchuſſes ſollen dann am Montag fort-
bedeutſame Aufgaben zu löſen. Abgeſehen
von dem Haushaltsplan und dem Liqui-
daklionsſchädengeſetz, ſind die für die Land
wirkſchaft lebenswichtigen Hilfsmaßnahmen
zu beſchließen, und es harrt auch die Skraf-
rechtsreform ihrer Verabſchiedung. Es
würde meiner Meinung nach eine ſchwere
Schädigung vatkerländiſcher Intereſſen und
des ganzen deutſchen Volkes bedeuten, wenn
jetzt wegen der Schulgeſehzfrage eine unlös-
bare Regierungskriſis und eine Auflöſung
des Reichskages nokwendig würde.
Ich bikke Sie, bei den bevorſtehenden Be

ſprechungen mit den Führern der Regie
rungsparteien dieſe meine Beſorgnis mitmulelen, und appelliere an alle deteiigten

Herren und Frakkionen, dahin zu wirken,
daß eine arbeitsfähige Regierung erhalten
bleibt, die wichtigen parlamentariſchen Auf
gaben gelöſt und ekwaige unlösbare Diffe-
renzen in der Schulfrage bis nach Er-
ledigung dieſer Arbeiten vertagt werden.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen
Werfſchätzung bin ich

Jhr ſehr ergebener
gez. von Hindenburg.

Das Fentrum wünſcht Verſtändigung
Die geſtrige Sitzung der Zentrums

fraktion des Reichskages war nur von ſehr
kurzer Dauer. Die einſtimmige Meinung
der Zenkrumsfraktion ging dahin, das Er
gebnis der Prüfung der neuen, vom Reichs
innenminiſter von Keudell gemachten Vor-
ſchläge zur Schulvorlage abzuwarken. Das
Zentrum möchte auch die letzte Mög-
lichkeikt, zu einer Verſtändigung
zu kommen, nicht unbenutzt
laſſen. Es beſteht aber in der Zenkrums-
fraktion völlige Einmütigkeit darüber, daß
die Entſcheidung ſpäteſtens in der kom
menden Woche fallen muß. Das Zenkrum
lehnk es nach wie vor ab, in eine zweite
Leſung der Schulvorlage im Ausſchuß ein
zutreken, bevor nicht eine Verſtändigung
über die noch ſtrikkigen Punkte zwiſchen den
Regierungsparteien erzielt worden iſt.
Geſtern morgen haben die Abgeordneten

von Guerard und Stegerwald dem Reichs-
kanzler Marx einen Beſuch abgeſtattet und
mit ihm die ſchulpolitiſche Lage beſprochen.
Der Vorſtand der Zentrumsfraktion legt
gegenüber anderslautenden Preſſemeldungen
Wert auf die Feſtſtellung, daß dieſe Be-
ſprechung die erſte geweſen iſt, die zwiſchen
dem Reichskanzler und Mitgliedern des
Fraktionsvorſtandes ſtattgefunden hat. Jn
Zentrumskreiſen wird mit Entſchiedenheit die
Behauptung in Abrede geſtellt, daß zwiſchen
dem Reichskanzler Marx und dem Fraktions-
vorſtand, insbeſondere zwiſchen ihm und dem
Vorſitzenden von Guerard, irgendwelche Mei-
nungsverſchiedenheiten in der Schulfrage be-
ſtünden.

Der Brief des Reichspräſidenten iſt in der
geſtrigen Fraktionsſitzung des Zentrums nicht
beſprochen worden.

Die Sitzung des interfraktionellen
Ausſchuſſes

Der interfraktionelle Ausſchuß der Regie-
rungsparteien des Reichstages trat am Frei-
tag um 16 Uhr zu einer Sitzung zuſammen,

geſetzt werden.
h

Der Vermiktlungsvorſchlag des Reichs

innenminiſters

geht dahin, daß in den drei Simultanſchul-
ländern die Möglichkeit geſchaffen wird, auf
Antrag private Konfeſſionsſchulen mit ſtaat-
licher Unterſtützung unbeſchadet der weiter
beſtehenden Simultanſchulen zu errichten

Die Stellungnahme der Volkspartei

Zu der durch den Brief des
präſidenten geſchaffenen Lage ſchreibt
„Nationalliberale Korreſpondenz“, der partei
amtliche Preſſedienſt der Deutſchen Volks-
partei, daß ſich die Deutſche Volkspartei ſelbſt-
verſtändlich zur Fortführung der
Verhandlungen über ein Geſetzbereitfinde, das von der Regierungs
koalition eingebracht ſei, auch wenn die ſach
lichen Ausſichten über ein Zuſtandekommen
des Entwurfes nach wie vor zweifelhaft ſeien.
Jedenfalls mache die Bereitſchaft der Parteien
zunächſt dem verfrühten Streit über die Schuld
frage, wer für das eventuelle Scheitern des Ge
ſetzes verantwortlich zu machen ſei, zunächſt ein
Ende. Von der Tagung des Reichsſchulaus-
ſchuſſes der Deutſchen Volkspartei am Sonntag
erwartet der parteiamtliche Preſſedienſt keiner
lei Ueberraſchungen, da ſich die Beſchlüſſe des
Ausſchuſſes zweifellos in den Richtlinien be
wegen werden, die der Zentralvorſtand der
Deutſchen Volkspartei auf ſeiner letzten Tagung
in Braunſchweig aufgeſtellt hat.
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Frankreſch und die Berliner Kriſe.

Die Berliner Kriſe wird in Paris mit
großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Die Blätter
laſſen ſich ausführlich durch ihre Berliner Ver
treter hierüber berichten. Mit einiger Schaden-
freude nahm man hier die einungsver-
ſchiedenheiten im Kabinett zur Kenntnis, zeigte
ſich aber über die Wendung, die die Dinge
durch den Hindenburg Brief zu nehmen
ſcheinen, etwas enttäuſcht. Man würde es
hier durchaus nicht ungern ſehen, wenn das
deutſche Volk noch vor dem franzöſiſchen an
die Wahlurnen treten würde. So lebhaft die
franzöſche Rechte und Linke allerdings aus
recht verſchiedenen Gründen auf einen
Wahlerfolg der deutſchen Linksparteien rech-
nen, ſo mehren ſich die Stimmen, die in einem
Sieg der Sozialdemokratie eine
Gefährdung der deutſchen Re
paratignsleiſtungsfähigkeit ſehen.
In der „Liberté“ weiſt Jaques Bainville dar
auf hin, daß der
Zuſammenbruch der europäiſchen Währungen

das Werk des Sozialismus
geweſen iſt. Dieſe Erſcheinung habe ſich zu

erſt in Oeſterreich, dann inDeutſchland gezeigt, in Frank
reich nach dem Wahlſieg. desLinkskartells und in Belgien
unter dem flämiſch- ſozialiſtiſchen
Kartell. Man hätte das auch in Eng-
land feſtſtellen können, wenn das Miniſte-
rium Mac Donald nicht nur eine kurze Lebens
dauer gehabt hätte. Europa habe ſich nur
wieder erholen und die Finanz- und
Währungsſanierung vollziehen können

nur durch die Ausſchalkung des Soziglismus.

Nummer 36

Der Cavell-Film.
Von unſerm Londoner Vertreter geht uns auf

unſere Anfrage folgende Darſtellung des jetzt ſo
ſtarke Erregung in den nationalen Kreiſen
Deutſchlands und in den Kreiſen aller Friedens
freunde in der ganzen Welt hervorrufenden Falles
des CavellFilms zu:

Die Britiſh and Dominion Film Compagny
in London arbeitet ſeit längerer Zeit an der Her-
ſtellung des Kriegsfilms „Dawn“ („Morgen-
dämmerung“), der das Schickſal der am 12. Okt.
1915 in Brüſſel ſtandrechtlich erſchoſſenen eng
liſchen Krankenpflegerin „eith Cavell behandelt.
Man mag über Kriegsfilme denken, wie man
will. Es gibt Kriegsfilme, die eine gewiſſe Objek-
tivität wahren und weder Haß noch Rachegefühle
auslöſen. Ein Cavell-Film kann nur
ein Hetzfilm ſein. Denn ſelbſt wenn er ſich
ſtreng an die hiſtoriſche Wahrheit hielte, ſo wäre
es von den Maſſen der engliſchen Kinobeſucher zu
viel erwartet, wollte man annehmen, daß ſie die
Vorgänge auf der Leinwand mit kritiſchem Ver-
ſtändnis und unter Würdigung der Beweggründe
des deutſchen Kriegsgerichts verfolgten.

Miß Cavell wurde erſchoſſen, weil ſie von
einem deutſchen Kriegsgericht nach eingehender
Verhandlung ſchuldig befunden wurde, feinriche
Soldaten beherbergt und ihnen zur Flucht ver
holfen zu haben. Sie wird von den Engländern
mit Recht als Heldin und Patriotin verehrt. Auch
Deutſche haben Empfinden für das tragiſche Ge
ſchi“ der unglücklichen Frau. Aber es war Krieg,
und Miß Cavell wußte, welche Strafe ſie für
ihre Handlungen zu gewärtigen hatte.

Jm übrigen hält der Film ſich nicht an die
Tatſachen, und aus den ſchon bekanntgewordenen
Einzelheiten ergibt ſich, es ſich um einen ein
eitigen, melodramatiſchen Rühr und Schmähfilm
chlimmſter Sorte handelt. Den Leuten, die dieſen
Film drehen, geht es nicht um Wahrheit, ſondern
ums Geſchäft, und das Geſchäft würde leiden,
wenn die in dem Machwerk auftretenden Deut
ſchen anders denn als Beſtien in Men
ſchen geſtalt hingeſtellt würden. Hier die
Hinrichtungsſzene, wie die Filmgeſellſchaft ſie be
kannt gibt:

„Miß Cavell ſteht einem Exekutionskommando
von acht Soldaten gegenüber. Sie weigert ſich.
ſich die Augen verbinden zu laſſen. Der Offizier
gibt den Befehl, die Gewehre anzulegen. Ein
Soldat verweigert den Gehorſam. Der Offizier
tritt auf ihn zu und wiederholt den Befehl. Der
Soldat rührt ſich nicht. Der Offizier zieht ſeinen
Revolver und erſchießt ihn. Miß Cavell, die bis
dahin ihre Faſſung bewahrt hatte, fällt ohn
mächtig zu Boden. Der Offizier, leichenblaß, tritt
ſchnell auf ſie zu, ſtützt ſeine zitternde rechte Hand
auf die linke, und erſchießt ſie, während ſie noch
bewußtlos am Boden liegt die barmherzigſte
Art, in der er ſeinen grauſſgen Auftrag ausführen
konnte.

Dieſe Darſtellung entſpricht nicht der Wirk-
lichkeit. Der erſchoſſene deutſche Soldat iſt eine
Erfindung. Anderes iſt für die Filmwirkung zu
rechtgeſtutzt. Es hat ſich ſchon herumgeſprochen, daß

derartige theatraliſche Erhöhungen der Wirkung
ſich durch den ganzen Film ziehen. Was aber iſt
die Wirkung auf die Millionen Briten in Eng-
land und in den Dominien und Kolonien, die
ſich dieſen Film anſehen werden, wenn er ſeine
Reiſe um die Welt wirklich antreten ſollte? Der
deutſche Offizier, der den Soldaten und Miß
Cavell erſchießt, und die ſämtlichen andern
Deutſchen, die der Film vorführt, werden er
neut als „Hunnen“ durch die Lande ziehen.
Das Gift wird brennen, der Haß auflodern.
Kaum vernarbte Wunden werden wieder auf
brechen, und die mühſame Arbeit von Jahren im
Dienſte der Völkerverſöhnung wird zunichte ge
macht. Alles, weil eine rührige Filmgeſellſchaft
ſich die ſchöne Gelegenheit nicht entgehen laſſen
möchte, aus einer traurigen Epiſode des Krieges
Kapital zu ſchlagen.

Auch in England gibt es einſichtige Kreiſe, die
dieſes Geſchäftsmanöver verurteilen. Die „Daily
News“ appellierte geſtern an den britiſchen Film-
zenſor, die Genehmigung zur Vorführung des
Films in England zu verweigern. Ob das Blatt
damit Erfolg haben wird, iſt ſehr zweifelhaft. Der
Firmzenſor prüft einen Film im allgemeinen nicht
auf ſeine politiſchen, ſondern auf ſeine morali-
ſchen Auswirkungen hin. Es handelt ſich hier um
eine Angelegenheit von internatio-
naler Bedeutung für die die Diplomatie
und das Foreign Office zuſtändig ſein ſollten.
Der Regiſſeur der Britiſh and Dominion Film
Co., Mr. Herbert Wilcox, läßt erklären, daß von
deutſcher Seite kein Proteſt gegen den Film er-
hoben worden ſei. Wenn das zutrifft, ſo iſt es



höchſte Zeit, daß das deutſche Auswärtige Amt
in aller Form beim Foreign Office gegen die Vor
führung des Films Einſpruch einlegt. „Daily
Rews“ behauptete geſtern, die Londoner Deutſche
Botſchaft habe die Filmgeſellſchaft bei der Her
ſtellung des Films mit Ratſchlägen und Winken
unterſtützt. Heute bringt das Blatt eine Erklä
rung des deutſchen Botſchafters, Herrn Sthamer,
in der dieſe Behauptung dementiert wird, Herr
Sthamer ſchreibt:

„Vertreter der Filmgeſellſchaft oder des Mr.
Herbert Wilcox haben ſich wiederholt an die Bot
ſchaft gewandt und um Jnformationen hinſichtlich
der von Jhrem Berichterſtatter angeführten
Punkte gebeten, aber die Beamten der Votſchaft
haben es ſtets abgelehnt, dieſem Erſuchen ſtattzu
geben. Nur in einem Falle iſt eine dieſen
Film betreffende Angelegenheit zwiſchen einem
deutſchen Beamten und der Firma erörtert wor-
den, nämlich als Anfang November ein Mitglied
der Botſchaft mit meinem Wiſſen an Mr. Wilcox
herantrat mit dem ſtrikte privaten Erſuchen, den
Namen eines noch lebenden früheren deutſchen
Diplomaten und perſönlichen Freundes des er
wähnten Botſchaftsmitglieds aus dem Film her-
auszulaſſen. Die Firma verſprach, dieſem Erſuchen
zu entſprechen.“

Man kann nicht umhin, der Auffaſſung Aus
druck zu geben, daß die Deutſche Botſchaft beſſer
get.n hätte, ſich nicht ſtrikte privatim, ſondern
ſtrikte offiziell, nicht an Mr. Wilcox, ſondern an
Sir Auſten Chamberlain in der Sache zu wenden.
Der in dem Schreiben des Herrn Sthamer er
wähnte deutſche Diplomat iſt Herr von Lanken,
das heißt ausgerechnet der deutſche Diplomat,
der ſich in Brüſſel nachdrücklich für die Nichtpoll
ſtreckung des Todesurteils an Miß Cavell einge
ſetzt hatte. Wenn man alle andern zum Teil noch
lebenden deutſchen Diplomaten und Militärs in
dem Film ließ, ſo hätte man Herrn v, Lanken als
einzigen Akteur im Sinne der Engländer und ſo
zuſagen als einzigen „mildernden Umſtand“
vom engliſchen Standpunkt aus ſchließlich auch
darin laſſen können. Es mutet doch ein wenig
ſonderbar an, daß die Deutſche Botſchaft den
einen Deutſchen ſchonen wollte und die andern
ihrem nicht beneidenswerten Sichckſal in den
Händen des Filmregiſſeurs überließ.

Hoffentlich rafft ſich das Berliner Auswärtige
Amt in letzter Stunde zu einem diplomatiſchen
Schritt auf, der vielleicht noch verhindern könnte,
daß der CavellFilm ſeine verheerende Rundreiſe

antritt. A. Buſſe.t

Chamberlain und der Cavell Film.
Wie der amtliche britiſche Funkſpruch

meldet, hat ſich Chamberlain perſönlich mit
dem Filmzenſor O'Gonner in Verbindung

e. als er die n desiß Cavelli-Films geleſen hatte. Auf dieEinladung einer des i
beizuwohnen, hat Chamberlain dem Film-
herſteller Wilcox geantwortet, daß er die
Einladung ablehnen muß, ſo ſehr er auch
das Andenken der Miß Cavell in Ehren ge
halten wiſſen will. Vielleicht könne Miß
Cavells Schickſal bildlich dargeſtellt werden,
ohne an Schönheit zu verlieren oder ohne die
Gefahr einer Konkroverſe gufkommen zu
laſſen. Nach Chamberlains Meinung wirkt
die einfache Erinnerung an die Tat beſſer als
jede bildliche Darſtellung ihres Schickſals,

Do der Funkſpruch nicht ſagt, daChamberlain die Aufführung des gümn a

hindern will, ſcheint er es einſtweilen bei dieſem
billigen Ausdruck ſeines Mißfallens bewenden
laſſen zu wollen, bei dem man noch durchaus
nicht weiß, ob es ehrlich iſt oder ob nicht die
engliſche Regierung und ſpeziell der Außen-

miniſter in Wahrheit die Herſtellung und Ver
breitung des Films allem Locarnogerede zum
Trotz unterſtützen.

Der Völkerbunösrat ſoll den Film
prüfen?

Der Herſteller des Films „Davn“, Herbert
Wilcox, hat durch Vermittlung von Sir Eric
Drummond an den Völkerbundsrat eine Ein
ladung ergehen laſſen, den Film zu prüfen, be
vor er in London und Brüſſel gezeigt wird.

Eine beſſere Reklame für den Film, als

die Aufgaben der

einen Völkerbundentſcheid, kann der ſchaue Her
ſteller ſich nicht wünſchen.

7

Die Londoner „Times“ veröffentlicht einen
Brief der Vorſitzenden des Nationalrats der
Frauen, Lady Emmott, worin dieſe betont,
daß in einer Sitzung des n
des Nationalrats eine energiſche Entſchließung
angenommen wurde, in der die Freigabe des
Nurſe Cavell Films mißbilligt wurde. Der
Nationalrat der Frauen vertritt den Stand-
unkt, daß die Vorführung eines derartigen
ilms unerwünſcht ſei.

Reichswehr.
Programmatiſche Erklärungen des neuen Reichswehrminiſters.

Reichswehrminiſter Groener
führte geſtern im Haushaltsausſchuß des
Reichstages bei Beratung des Etats des
Reichswehr miniſteriums aus: Wir ſind durch
den Verſailler Vertrag in einer Weiſe gefeſſelt,
wie es für ein ſouveränes Volk faſt un-
erträglich iſt; wir ſind aber an dieſe Be-
ſtimmungen einmal gebunden. Jm Sinne der
Kriegführung der Vergangenheit iſt die Ver-
wendung der Reichswehr nicht möglich. So
ſtimme ich dem Außenminiſter durchaus in
dem zu, was er über den n Ruf
nach Sicherheit ausgeführt hat. Wir werden
alles tun, um die Grenzen zu ſchützen, um in
Zeiten politiſcher Spannung die Neutralität
ſicherzuſtellen. Um dieſe Aufgaben zu erfüllen,
muß unſer kleines Heer
größte Schlagkraft und Manövrierfähigkeit

haben. Nichts iſt dem Soldaten verhaßter,
als im Jnnern mit Aufgaben der
Polizeibetraut zu werden. Die Reichs
wehr muß doch unter allen Umſtänden bereit
ſein und die Sicherheit geben, daß nie-
mand es wagt, an einen Umſturz
zu denken. Wir werden dem Staate und
ſeinen Symbolen die größte Achtung und Ehr-
erbietung entgegenbringen, und ich werde nicht
dulden, daß gegen dies ſelbſtverſtändliche Ge-
bot verſtoßen wird. Wir müſſen von dem
Geiſte des alten Heeres die Be-
geiſterung, die Vaterlandsliebe
und die Hingabe in uns aufnehmen.

Eine politiſche Tätigkeit im Heere iſt un
möglich.

Wir habenkeine heimlichen Ab-
ſicht en. Jn der Bewaffnung ſind wir durch
den Verſailler Vertrag gefeſſelt. Die Ver
ſorgung der Soldaten macht mir
die allergrößte Sorge. Wir hoffen,daß die Selbſtmordſeuche mehr und mehr ver-

ſchwindet.

Die Aufſtellung des Ekals

mit größter Sparſamkeit vorgenommen.
ie Abſtriche, die der Reichsrat

7 hat, ſind nicht tragbar,eber die Art der Heeresergänzung ſind neue
Beſtimmungen erlaſſen; muß die Er-
fahrungen damit abwarten. Ueber den Offi-
ziererſatz habe ich ebenfalls noch kein Urteil;
ich werde die Waffenſchulen beſuchen. Gerade
bei der kleinen Armee ſpielt das Problem
der Führerleiſtung eine aus-
ſchlaggebende Rolle.

Die Erregung über den Beſuch des
Ihren Heinrich auf der „Berlin“ teile ich
nicht.
ſuch nichts Beſonderes finden.

Ich kann wirklich hinter dieſem Be

Die Kieler Schiebung iſt eine ganz
gemeine, gewöhnliche, üble Schiebung, die vor
den Staatsanwalt gehört. ollte irgendein
Angehöriger der Wehrmacht daran beteiligt
ſein, ſo flöge er in hohem Bogen aus der
Wehrmacht heraus. t

Zur PhoebusF ilmangelegenheit

gab der Miniſter ausführliche Erklärungen ab,
in denen er die früheren Verdienſte des Kapi-
täns Lohmann bei Abſchluß des Rapallo-Ver-
trages und ſeine einwandfreie nationale Ab-
ſicht betonte, durch Unterſtützung der Phoebus-
Filmgeſellſchaft die große Propagandakraft des
Films für die Wiederherſtellung des deutſchen
Anſehens in der Welt nutzbar zu machen. Da
bei habe er eine Reihe von Bürgſchaften zu
Laſten des Reichsfiskus gegeben, deren erſte

ein Einverſtändnis mik dem Chef der
Marineleitung, dem Reichswehrminiſter
Geßler und dem Reichsfinanzminiſter

Reinhold
gegeben wurde. Von der zweiten und dritten
Bürgſchaft hatten dagegen die zuſtändigen
Reichsſtellen keine Kenntnis. Der Geſamt-
ſchaden des Reichsfiskus aus der Angelegen-
eit beträgt etwa 6 Millionen Mark.
apitän Lohmann iſt durch ſeine Verab-

ſchiedung auch der bevorſtehenden Beförderung
zum Admiral vebluſtig gegangen.

In der Debafte wandten ſich die Abgeord-
neten Graf von der Schulenburg (Dnutl.) und
Brüninghaus (D. V. P.) gegen den Antrag der
Sozialdemokraten auf Streichung von 90 Mill.
am Reichswehretat. Abgeordneter Bredt
(Wirtſch. Vgg.) betonte, daß die Popularität
der Reichswehr leider in allerletzter Zeit nicht
geſtiegen ſei.

Der Sozi'letat
vor dem Reichstag.

Bei der Beratung des Haushaltplanes für
das Reichsarbeitsminiſterium erklärte geſtern
im Reichstage

Reichsarbeitsminiſter Brauns; Die Tarif-
löhne der meiſten Berufe haben im ab-
gelaufenen Jahre mindeſtens gleichen Schrikt
gehalten mit der Skeigerung der Lebens-
haltungskoſten. Die wirklichen Verdienſte
der Arbeiter gehen zum großen Teil noch
weſenklich über die kariflich feſtgeſetzten
hinaus.
Auch in der Arbeitszeitfrage ſind Fortſchritte

gemacht worden. Das internationale Arbeits-
amt prüft er die Reviſionsmöglich-
keiten verſchiedener Abkommen. Dazu gehört
auch das Waſhingtoner Abkommen
über den Acht-Stundentag. Die engliſche Re

will dieſes offenbar nicht ratifizieren,
eviſion auf der nächſt

rbeitskonferenz beantragt. Trotzdem
ginnrn ſie a ſeine

rigens das deutſche Arbeitsſchutz-
eſetz, deſſen Beratung im Reichsrat dem
nde entgegengeht, weiter verfolgt werden.

Bei den Verhandlungen über den Kon-
likt in der Eiſeninduſtrie im
ezember iſt man allerſeits davon aus-

egangen, daß nennenswerte Preis
keigerungen vermieden werden

müßten. Gerade das iſt mitbeſtimmend ge
weſen für einen teilweiſen Aufſchub in der Ein
führung des Dreiſchichtenſyſtems. Preisen werden von den Arbeitgebern
häufig damit entſchuldigt, daß ſie „unter dem
Druck der Politik des Reichsarbeits-
miniſteriums“ erfolgt ſeien. Man finde es
eben leichter und weniger gefährlich, ein
Miniſterium anzugreifen, als ſich klar und deut
lich etwa gegen überſteigerte Monopoltendenzen
im eigenen Lager zu wenden.

Ein Wohnungsbauprogramm
auf viele Jahre hinaus aufzuſtellen, iſt von der
jeweiligen Lage auf dem Geld und Kapital-
markt abhängig und iſt gerechtfertigt, wenn es
produktiv perwendet wird. Die ungünſtige
Entwicklung des Arbeitsmarktes in den
Wintermonaten ſcheint ſich wieder zum Beſſeren
zu wenden. Die Verwaltungsreform
in der Sozialverſicherung werde ich
angreifen.

Der Sozialekat von 3,5 Milliarden
iſt recht hoch, da muß man die Verwaltungs-
koſten auf ein Mindeſtmaß herabſchrauben. Die
notwendige Sparſamkeit hat auch die re
Löſung der Kleinrentnerfrage bisher verhindert
Die Reichsregierung in ihrer Geſamtheit iſt der
r daß die Entſcheidung hierüber nur
im Zuſammenhang mit der Verabſchiedung des
geſamten Haushalts getroffen werden kann.

Eine Sowſetſchule in Berlin.

Gegen die Eröffnung der So chule
in Berlin-Lichterfelde, die die Sowjekbotſchaft
in einer eigens erworbenen Villa errichtet,
iſt beim preußiſchen Kultusminiſter und bei
der Reichsregierung Einſpruch der Bürger
vereine Groß Berlins erhoben worden. Die
Schule, die die Propagandierung des
Sowjetgedankens angeblich nur r die
ruſſiſche Kolonie in Berlin bekreiben ſoll, hat
auch Anmeldungen aus deutſchen kommu-
niſſliſchen Geſinnungskreiſen zum Schulbeſuch
der Kinder enkgegengenommen.

Aus Warſchau verlautet: Am Donnerstag
morgen hat ſich ganz im Stillen der polniſche
Oberſt Macieſza, einer der nächſten Mitarheiter
des Marſchalls Pilſudſtki, in einer gehrimen
Miſſion nach Moskau begeben, ohne daß das
geringſte über den Zweck der Reiſe zu erfahren
war. Man nimmt an, daß der Oberſt mit ge-
heimen Jnſtruktionen Pilſudſkis perſehen iſt
und in der gegenwärtigen polniſch ruſſiſchen
Spannung zwiſchen Warſchau und Moskau ver-
mitteln ſoll.

D

Wer ſich über die tieferen Urſachen unſerer
wirtſchaftlichen Not ein Bild machen will,

der leſe die

„Raumburger W Htlefe“
von Dr. Schiele.

Beſtellungen an Büro Dr. Schiele, Naum-
burgSaale, Friedenſtr, 7. Abonnementspreis
für Einzelperſonen Mk. 6, vierteljährlich.

Rumpeſſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Der Sprung ins Glück. Das Kino als Erbe
des Kolporkageromans. Frau Streſemann als
Baby. Reimann, Zille, Juryfreie. Auf der
Treppe. Admiral Behnke. Der Lippenſtift.

„Schöner kann es auch im Himmel nicht ſein!“
haucht die ſtattliche Dame im Abendkleid. Wir
ſitzen in beguemen Reihenſeſſeln in einem neuen

Kino. Es iſt der Titaniapalaſt in der Schloß
ſtraße in Steglitz richtiger: rittlings auf der
Grenze von Steglitz und Friedenau. Das waren
einmal Vororte von Berlin. Heute iſt das zer
klüftete Wohngebirge ſchon n ſetzen
ſich die Häuſerſchluchten durch ganz Großberlin
fort. Man ſieht keine Grenzen mehr, auch kein
neutrales Oedland mehr zwiſchen den Bezirken.
Alles iſt bebaut. Trotzdem beſteht für die „Vor
ortler“, die längſt keine mehr ſind, ſondern ſelber
ihr Zentrum für ſich, immer noch der Zwang, die
großen Vergnügungen „in der Stadt“ aufzuſuüchen.Gigentlich ein Unſinn: mit dem vielen Zahrgelt

könnte man doch ſchon in der Nähe etwas an
fangen, Alſo da hat man, ganz modern, nahezu
amerikaniſch in der Fülle des dem Publikum
botenen, den Titaniapalaſt in nur neun Monaten
mit zwei Fronten von 58 bzw. 47 und einer Höhe
von 30 Metern gebaut und dieſer Tage eröfſnet:

Der Tag iſt dal Es füllt die Menge brauſend
Und froh bewegt den neuen, ſtolzen Bau.
Es hat nun ſein Theater der Zweitauſend
Holb Steglitz und halb Friedenau.
Und der Gedanke dir ins Hirn wie'n Blitz fällt:
Wählſt du den Platz dir mitten hier im Bau,
So deckſt du mit dem allerwertſten Sitzfeld
Halb Steglitz und halb Friedenau.

Jn elf dergleichen Strophen begrüßt uns der
Feſtprolog. Und dann: der Kientopp. llrauffüh-
rung des NeroFilms der National: „Der Sprung
ins Glück Das braye kleine Manicuremädchen
ſpringt nämlich in eive richtige Heirat mit dem

Sohn des Milliardärs,, nachdem die Neben-
buhlerin und der Schwiegerpapa glücklich abge
ſchlagen und alle Hinderniſſe von den „Liebenden“
überwunden ſtnd. Alle Friſeuſen von Berlin
Auge Alle Manicuremädchen machen ver
meintlichen Milliardären blanke Augen. Jedes
Ladenfräulein träumt heftig. Und der Titäania-
Palaſt wird nicht leer, denn er hat begriffen, was
es hedeutet: dem Volke die Kunſt.

Das bleibt immer dasſelbe, nur techniſch etwas
verändert, Früher kauften ſich die Leute an jedem
Sonnabend an der Küchentür vom Kolporteur für
10 Pfennig ein Hefichen, die 110. oder 148. Fort
ſetzung des ganz un wahrſcheinlich ſchönen Romans,
und heute gehen ſie eben in den Kientopp.
Niebelungen, Alter Fritz, Metropolis, nun ja, das
ſind die Senſationen für die große Welt. Aber
im Vorort und in den tauſenden kleiner Kinos
in den Seitenſtraßen, da gibt es immer, wie das
Stück auch heißen möge, einen ſolchen „Sprung
ins Glück“; etwas fürs Herz und die Phantaſiederer, die ſonſt zuviel grauen Alltag haben.

Jrgendeinen Sprung ins Glück erträumt man
ſich ja auch vom Karneval. Am vorigen Sonn
abend hat es zehn große Maskenbälle und un

ählte kleinere in Berlin gegeben an die 60 000fröhlich Koſtümierte oder verwegen Ausgezogene

waren auf der Jagd nach dem Glück oder wenig-
ſtens dem Rauſch des Vergnügens. Jn allen
ſtänden. Und jedermann verjüngt. Frau Käte

Streſemann ſogar bis an die Grenze des Denk-
baren, nämlich im Steckkiſſen auf dem „Babyball
in der Bendlerſtraße“, wo männiglich ſo jung war,
daß man „guckeguck, da-da“ und „kille-kille“ machen
konnte, wenn man richtig in der Rolle bleiben
wollte. Und, heidi, zwiſchen den beiden Stock
werken die Rutſchhahn! Da ſauſen Bubi und
Bahy quietſchwergnügt hinunter. Nur der einſameSchutzmann in der Felentich Eben Straße macht

in der Morxgenfrühe erſtaunte Augen, als die
„hohe Frau“ im Steckkiſſen heimfährt, geleitet von
r „Bübchen“ im. Matroſenanzug mit blanken

en.
Wer auch in der Karnevalsluſt, und ſei er

Millionär, hetoner will, daß er im Grunde ſeines
Herzens Proletgrier, zum mindelten guter Re

puhlito ver iſt, der beſucht den Ball der „Sozia
iſtiſchen Monatshefte“ oder neuerdings den auch

ſchon traditionellen Zille-Ball, wohin der Gent
zwar nicht mit eine angeſchlagenen, aber einem
angetuſchten blauen Auge geht. Die größte Maſſe
pon annähernd 8000 Koſtümierten findet ſich auf
dem Gauklerfeſt der Malerſchule Reimann, dies
mal im neuen Kroll; aber da wird es auch am
eheſten leer: diejenigen, die ſich langweilen, weil
ſie langweilig ſind, raſen dann im Auto auf einen
Sprung ins Glück noch zu irgendeinem anderen

iesmal ſtrapden viele im „Urwald“ der
uryfreien Künſtler in der Philharmonie. Jrgend-
einen Titel, irgendeine Jdee hat jeder Sieſer
Bälle, aber entſprechend koſtümiert, alſo mitunter
bis zur Selbſtentſagung, ſind da meiſt nur wirk
liche Künſtler

Zu einem richtigen Faſchingsball in Berlin
gehört, wie zu den erſten Jnſzenierungen Jeßnersim Sia Schauſpielhaus, vor allem eine
Treppe. Es können überhaupt nicht dern Treppen
da ſein. Siehe Shakeſpeares „Hamlet“, 3. Akt

eite Szene: „Komm hierher, lieber et z t
ein, guteich zu mir“, ſagt die Königin

Mutter, hier iſt ein ſtärkerer Magnet“, ſagt Ham-
let. Sagt es und ſetzt ſich zu Opheliens Füßen.
„Fräulein, ſoll ich in Eurem Schoße liegen Es
gibt viele ſolche HamletOpheliaPaare auf den
Treppenſtufen. Nur ſind manchmal die Rollen
vertauſcht. Aber trotzdem kann man immer wieder
nur r es geht fabelhaft anſtändig, faſt ehr
puſſelig auf den Berliner Koſtümbällen zu. Manch
einer merkt überhaupt erſt auf der Heimfahrt im
Auto, daß wenigſtens die Elementarkenntniſſe in
der Technik des Küſſens den brapen Bürger-
mädchen nicht fremd ſind. Um Gotteswillen, an
ſtändig bleiben, anſtändig bleiben!“ iſt die Parole.

Ich tanze wenig, ich beobachte viel, ich bin ein
ſtiller Gaſt. Auf einer Alleinwanderung entdecke
ich einen noch Stilleren. Der ſitzt im Korridor
in einer Ecke, tanzt nicht, trinkt nicht, und doch
ſtehen ihm die Schweißperlen auf der Stirn. Er
ſieht aus wie ein Stangenpferd, das Kolik fürchtet.
„Ja, die verdammte e 17 ſtöhnt er. „Was
denn, was denn?“ „Ich meine meinen neuen
Schlankheitsgürtel, der den Vouch wegmacht!“

„O jerum. Und da wollt' ſe in de Kluft, un da
kriegt ſe keene Luft“, ſang Otto Reutter in den
alten Zeiten des Korſetts. Aus der „Sie“ iſt
heute vielfach ein „Er“ geworden. Auch eine dicke
alte Dame mit grauen Haarſträhnen ſehe ich unter
den Vergnügten; die hat das Schnüren ſchon längſt
aufgegeben Aber die Jugend iſt grauſam. Kommt
da ein Bürſchchen, tippt die alte Dame auf die
Schulter und ſagt: „Na Kleinchen, deine Mutti
hat zu Hauſe wohl nicht aufgepaßt und da
du dich verlaufen? Du gehörſt doch nicht hierher.
die Kindervorſtellung iſt erſt morgen nachmittag!“
Bei den Juryfreien, eines Hauptes länger denn
alles Volk, ſieht man den ſchlanken und eleganten
Admiral Behnke, den ehemaligen Chef der
Marineleitung. Mit derſelhen Sicherheit, mit der
er in der Skagerrakſchlacht von ſeinem zer
ſchoſſenen Flaggſchiff auf ein Torpedoboot halan-
cierte, um ſich im offenen Granatenhagel auf einen
anderen Dreadnought zu begeben, ſteuert er hier
zwiſchen bewunderndem Blickefeuer umher. Auf
einem anderen Koſtümball habe ich zwei Pro-
feſſoren der Univerſität getroffen, die nicht mehr
allzu weit vor ihrer Emeritierung ſtehen. Man
will doch mal aus ſich herausgehen, nicht wahr?
Mal ſo richtig aus der Haut fahren. Und in eine
andere hinein. Das gelegentlich Spieleriſche liegt
uns allen im Blut.

Und dann, auf dem Heimweg. rzeSchlaftrunk im r die
Kapelle:

Jn jeder Bax, im Kaffeehaus,
Zieht ſie ſofort den Stift heraus,
Und nun iſt alles wieder nen
wie im Ronat Mai.

c

Neuer Verxuf,

Jn r weltverloxenes Oertchen kommt
auch mal eine Berliner Zeitung. Die Wirtin lieſt

erade eine Annonce und ſtaunt und ſtaunt. Das
Juſerat lautet: „Guter Stubſauger geſucht.“
le h e zu ſo was hergebenl“ meinte

n
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wicklung des Menſchen, wenn ihm k
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Woche vertagt.
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Aus Sludt und Umgebung.
Drei Stufen.

Es iſt eine bedeutſame Stufe in der Friſtigen Ent

t l ar gewordeniſt, daß er Bürger iſt oder Bürger werden ſoll
alſo nicht hioß rivatmenſch, der eben ſeine Sache
ſchafft und ſeinen perſönlichen r e ä
lebt, ſo gut es gebt und nicht Einſiedler, der ſich
nach Möglichkeit von den anderen abſchliezßt,
ſondern Bürger eines Gemeinweſens u. Glied eines

Volkskörpers. Und daß damit erſt der Menſch in
ſeiner eigentlichen Würde ſteht, wenn er mit Herz
und Hand einem großen Ganzen angehört und
an ſeiner Würde terlnimmt. Wenn in dem

jungen Menſchen das deutſche Blut ſich regt, und
wenn zugleich die Seele lebendig wird, die am

eigenen kleinen Jch nicht genug hat, ſondern opfer-
bereit nach einem Größeren ſich ausſtreckt, dann
iſt der deutſche Bürger zeworden, der ſich
freudig in Volk und Staat eingliedert.

Dieſe Stufe des Werdens kann nicht unge
raft überſprungen werden. Der Geiſt, der denenſchen weiter und tiefer führen will holt ſich

hier ſeine riex und erlaubt ihnen gar nicht,
ſolange ſie Menſchen dieſer Erde ind, ihr Herz

vom r Heimatboden und BürgertumW „Wir, wollen durch die Bürgerſchaft
eren Menſchlichkeit. Darum müſſen wir

olk und Vaterland lieben“. E. M. Arndt. So
kann es dann alſo in die Weite gehen, und es ſoll
uns zum Bewußtſein kommen, daß wir auch
Bürger der Menſchheit ſind, mit allem was
Menſchenantlitz trägt durch geiſtige Bande ver
bunden, die eine kommende Zeit hoffentlich viel
enger a wird.

Auf dieſem Wege zum Bürgertum begleitetden Werdenden von Anfang an de Ahnung einer
höchſten Gemeinſchaft, die über Bluts und Volks
verwandſchaft, über Raum und Zeit hinausgreift,
und ſein Bürgerſinn vollendet ſich in der Gewiß
heit, einem überirdiſchen Reich anzugehören, das
alle Geiſter umfaßt, die Gott geſchaffen und zum
ewigen Bürgertum beſtimmt hat.

Fum Kampf in der Metallinduſtrie,

Erſt nächſte Woche neue Verhandlungen.
Da in dem Lohnſtreit der mitteldeutſchen

Metallinduſtrie beide Parteien es entſchieden
abgelehnt haben, den Antrag zu ſtellen, ein
neues Schlichtungsverfahren ſtattfinden zu
laſſen, und der Reichsarbeitsminiſter bei dieſer
Auffaſſung der Parteien den Zeitpunkt für ein
Eingreifen von Amts wegen noch nichtfür gekommen hält, hat Dr. Lüttgens im
Magdeburg die für Sonnabend angeſetzten
Einigungsverhandlungen auf einen neuen,
noch zu beſtimmenden Termin in der nächſten

e

Sturmſchäden.
Der Sturm, der heute vormittag noch mit

unverminderter Heftigkeit wehte, hat bereits
in der Nacht beträchtlichen Schaden angerichtet.
Die ſchadhaften Stellen auf den Dächern wurden
vergrößert, Ziegeln fielen und die dürren

7 der Bäume wurden herabgeriſſen. An
der Siedlung am früheren Exerzierplatz
hat der Sturm einen etwa ein Meter ſtarken
Baum umgeriſſen, der bei ſeinem Sturz noch
drei andere Bäume zu Fall brachte.

Pech. Durch einen lauten Knall wurden am
Donnerstagvormittag die Anwohner der
Weißenfelſer Straße aufgeſchreckt, und ſie
ſtürzten ans Fenſter, um der Urſache nach-
zuforſchen, und ſiehe da auf der Straße lag
ein Auto, deſſen großer Ballonreifen geplatzt
war.

Nur dem Umſtand, daß das Auto ein lang-
ſames Tempo hatte und ſomit nicht ins
Schwanken geriet, konnte ein größeres Unglück
verhütet werden. Am Nachmittag desſeben
7 wiederholte ſich das Schauſpiel noch ein-
mal bei einem anderen Auto ungefähr an der
gleichen Stelle wie am Vormittag.

Die Aubauarbeiten der GagfahSieölung
Die Erdarbeiten auf dem Blanckeplan werden

jetzt mit ziemlichem Arbeitseifer betrieben. Neu
einſtellungen werden jeden Tag vorgenommen.
Jn der Zwiſchenzeit wir dauch der Antransport
von Material in großem Maßſtabe vorgenommen:
Rüſthölzer. Miſchmaſchinen, Hilfsmaſchinen, Kräne
uſw. Es iſt damit zu rechnen, daß mit Beginn
der warmen Hahreszeit ein reger Baubetrieb ein
ſetzen wird.

Gemeindeabenö der Frauenhilfe St. Viti.
Zum erſtenmal nach dem Krige wird die

Frauenhilfe der St.-Viti-Gemeinde mit einem
Gemeindealkend am Sonntag, 19. Februar, in die
Oeffentlichkeit treten. Sie möchte durch den Abend
Jntereſſe wecken und Freunde und Mitarbeiter
gewinnen für ihren Dienſt an den Armen und
Alten, den ſie in der Stille tut. Die Kinderſchar
der „Sonnenſcheinchen“, die in der Adventszeit
viele einſame Alte und Kranke mit ihrem
Geſange erfreut hat, wird ſingen und ein
Märchenſpiel aufführen; lebende
Bilder werden geſtellt werden und der Kirchenchor
wird die Freunde des Geſanges mit einigen
Chorliedern erfreuen. Dazwiſchen werden Pfarrer
Kratzenſtein und die Vorſitzende der ſäch-
ſiſchen Frauenhilfe, Frau Konſiſtorialrat Braem,
kurze, auf die Arbeit der Frauenhilfe bezugneh-
mende Vorträge halten. Jn der Pauſe wird Ge
legenheit ſein, ſich an Kaffee und Kuchen zu
ſtärken Der Abend wird durch ſeine reiche und
bunte Vortragsfolge jedem etwas bieten. (Siehe
Anzeige.)

Fleißige Arbeit im Provinziallandtag.
Fwei Sitzungen an einem Tag. Verabſchiedung des Etats. Hilfsmaßnahmen

für die Landwirtſchaft.
Die Freitagvormittagtagung des Provinziallandtages wirke in ſchnellem Tempo abgewickelt,

da für den Nachmittag ein umfangreiches Pro
gramm auf der Tagesordnung ſtand. Faſt alle
Berichte und Anträge wurden debattelos ge
nehmigt, bei einigen Vorlagen allerdings ver
weilte man länger. So verbreitete ſich der Ab
geordnete Döring Geſsr Volkspartei) über
einen Antrag der Pfeifferſchen Anſtalten in
Magdeburg-Crakau auf Bürgſchaftsübernahme
von zwei Darlehen im Werte von ungefähr
350 000 Mark durch den Provinzialverband. Der
Antrag wird ſchließlich gegen die Stimmen der
Kommuniſten angenommen. Einige andere An-
träge verſuchten die Kommuniſten, bei denen
ſcheinbar Oppoſitionsſtimmung herrſchte, zu Fall
u bringen, ſo den Antrag des Abgeordneten
eims um Bewilligung von Mitteln für den

23. Geographentag in Magdeburg.
Bei der Abſtimmung ſtanden dann allerdings die
Kommuniſten allein auf weiter Flur.

Mit liebevoller Ausführlichkeit verbreitete ſich
als Berichterſtatter der Abgeordnete Benkwitz
über die dringend. Notwendigkeit des Baues eines
Alters- und Siechenheims vom „proletariſchen
Standpunkt“ aus Er erzählte viel von Mißſtän-
den in all dieſen bürgerlichen Anſtalten und
dehnte ſeine „vernichtende“ Kritik auch auf
die Provinzieltaubſtummenanſtalt
Halle aus. Die Hauptſchuld an all dieſen Miß-
ſtänden ſah der Redner allerdings mehr in den
allzu großen Sparmoßnahmen des Provinzial
ausſchuſſes. Jm übrigen ſei ſchuld die heutige
kapitaliſtiſche Geſellſchaftsord. rung. Er verlangt
Zuſchuß zum Bau eines Heims für alte Leute
in Bad Elmen

Abg. Lots (SPD.) gibt unter allgemeiner
Heiterkeit bekannt, daß ſein kommuniſtiſcher Herr
Vorredner, der ſelbſt dem Anſtaltsausſchuß, den
er auch madig gemacht hat, angehört, einſtens
ſchriftlich beſtätigt hatte, daß

die Anſtalten vorbilölich geleitet
und in beſtem Zuſtande ſeien,

Abg. Mann (Völkiſch) iſt für den Bau eines
vollkommen neuen Gebäudes, der Landtag würde
mit der Bewilligung der Mittel ein hervorragen-
des Werk tun. Dr. Kühn lein (Demokrat)
verlangt vor allem erſt einmal genaue Prüfung
der Frage, „wieviel alte Leute und ſieche in der
Provinz untergebracht werden müßten.“ Redner
der Deutſchnationalen und der Deut
ſchen Volksparlei ſind mit einer Prüfung
der Angelegenheit durch den Provinzialausſchuß
einverſtanden. Man beſchloß, die einzelnen Vor
ſchläge dem Provinzialausſchuß zur Prüfung zu
überweiſen. Um 12,45 Uhr ſchloß der Präſident
die Vormittagsſitzung mit dem hoffnungsvollen
Hinweis, daß man ſich am Nachmittag auf eine
längere Sitzung vorbereiten möge.

Jn der Nachmittogsſttzung wurde von Dr.
Engel (DVP.) ein ausführlicher Bericht des
Haushaltsausſchuſſes über die la
ſchußvorloge betreffend Haupthaushaltplan für
1928 gegeben. Die LNtung hat jetzt der Vize
präſident Schulrat Buſſe, Halle. Sein Vor
ſchlag, die Redezeit für die einzelnen Fraktions-
mitglieder über Haushaltangelegenheiten auf
zehn Minuten feſtzuſetzen, ſtößt bei den Kommu-
niſten auf Ablehnung. „Wir ſind doch nicht in
Halle“, rief ein Kommuniſt. Aber auch diesmal
wieder entſchied die Abſtimmung zu ihren Un-
gunſten. Der Landeshauptmann Hübener
bittet, die Provinzialabgabe auf 13 Prozent
feſtzuſetzen.

Eindringlich unterſtreicht Oberbürgermeiſter
Dr. Rive, Halle die Forderung auf 13 Prozent.
„Wir arbeiten mit offenen Augen in ein Defizit
1928 hinein. Bedenken Sie, daß wir für das
Jahr 1927 mit einem Defizit von 600 000 Mark
zu rechnen haben, wo nur zum Teil Ausgleich
vorhanden iſt, dieſe Finanzpolitik dürfen wir nicht
mitmachen Es gilt. die Vorlage mit 13 Prozent
anzunehmen und auch hier werden wir dann nochnete Not haben, auszukommen.“

Leider herrſchte während der Rede des Ober
bürgermeiſters und ouch bei den Ausführungen
ſeines Nachredners eine derartige Unruhe unter
den Tagungsteilnehmern man ſchien in einem
Töchterpenſionat ſich zu befinden daß man auf
den Preſſeplätzen nur wenig von den Reden ver
ſtehen konnte Ein Redner der KPD. lehnt den
Haushaltplan in der vorſtehenden Form ab. Ver-
ſchiedene Redner anderer Fraktionen äußern ſich,
zumeiſt iſt man für die 1314 Prozent Provinzial
abgabe. Ein Vorſchlag des Vizepräſidenten
Buſſe, die endgültige Abſtimmung über die
Höhe der Abgabe wegen Fraktionsbeſprechungen
bis Sonnabend auszu'etzen, ſtößt bei den Kommu-
niſten unzer den Rufen „Schiebung“ auf Wider-
ſtand Dem Antrag des Abg. v. Wilmowſky,
den Haushaltplan en bloe nach den Beſchlüſſen
des Hausholtausſchuſſes anzunehmen, wird gegen
die Stimmen der KPD ſtattgegeben

Zur Beſprechung gelangten nun eine ganze
Anzahl von Anträgen und Bittſchriften, die teils
genehmigt, teils abgelehnt wurden. So wurden
auf Antrag den Land wirtſchafts kammer
Hal!e die Mittel zur

Förderung der Viehzucht,
der land wirtſchaftlichen Anſtalten und der Wander-
lehrtätigkei: auf dem Gebiete des Weinbaues von
90 000 auf 115 000 Mark erhöht. Eine Erhöhung
der Beihilfe, vorgebracht vom Sächſiſchen Pro-
vinzialverband gegen den Alkoholismus, wird
abgelehnt ebenſo eine Bittſchrift des Landesaus-
ſchuſſes der Provinz Sachſen der deutſchen Jugend-
verbände in Magdeburg. Dafür erhöhle man
den Geſamtfonds von 190000 Mark auf
200 000 Mark

Der Antrag des Oberpräſidenten Waentig, dem
Volkshochſchulverband der Provinz
Sachſen eine Beihilfe von 6000 Mark zu gewähren,
wird angenommen

Dann fallen unter lauten Proteſtrufen der
KPD. einige ihrer Anträge der Ablehnung an-
heim: Es wird ihnen kein Baukoſtenzuſchuß für
die Kinderhe'mgenoſſenſchaft zu Halle gewährt,
auch bewilligte man ihnen keine 15 000 Mark zum
Bau eines Kinderheims der Jnternationalen

Arbeiterhilfe und ſchließlich lehnte man auch die
Errichtung von weiteren drei Kinderheimen in der
Provinz ab.

Ein Antrag des Abg. Twittel (Dem.) und
Genoſſen auf Bewilligung von 5000 Mark an die
Stadt Nordhauſen für den Wiederaufbau der
Finkenburg wird abgelehnt, dagegen wird der An
trag des Oberpräſidenten auf Uebernahme des
Fehlbetrages von 1300 Mark für das Harzer
Bergthec ter angenommen.

Abg. Beim s ſpricht ſodann über weitere Be
teiligung des Provinzialverbandes an kommu-
nalen und gemiſcht wirtſchaftlichen

Gasfernverſorgungsunternehmungen.

Ein Betrag bis zu 300 000 Mark ſoll aus Anleihe-
mitteln zur Verfügung geſtellt werden. Der Pro
vinzialausſchuß ſoll aber in jedem einzelnen Falle
die Rentabilität der Unternehmungen genau
prüfen. Dem Antrag wird einſtimmig zugeſtimmt.
Die Provinzialausſchußvorlage betr Verkauf der
Provinzialanſtali Schloß Moritzburg an die Stadt
Zeitz überreicht man zur endgültigen Entſcheidung
an den Provinzialousſchuß,

Bei der Beſprechung der Provinzialausſchuß-
vorlage betr. Zuſammenfaſſung der Sächſiſchen
Provinzialbank w Merſeburg und Girozentrale,
Kommunalbank für Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt z Magdehurg zu einer Mittel
deutſchen Landesbank für Provinz Sach-
ſen, Thüringen und Anhalt (Girozentrale), ver
langt der Abg Läſſig (Sparer) Schutz der
Sparenden. Eine Verſchmelzung mit der Giro-
zentrale ſei unbedingt abzulehnen. Durch Mehr-
heitsbeſchluß wurde aber die Vorlage doch ge-
nehmigt.

Ohne größere Debatte nahm man den Antrag
Banſi und Genoſſen auf Bewilligung von
100 000 Mark für die Aufſtellung des endgültigen
Projektes für die Errichtung von Talſperren
im Gebiet der Bode an

Eine längere Debotte gab es über das Kapitel

„Wohnungsnot“,
zu dem ein Antrag betr. Linderung der Woh-
nungsnot in der Provinz Sachſen vorlag. Der
Antrag war von mehreren Fraktionen unter-
ſchrieben. Er lautet:.

Jn Erwägung, daß die Provinz Sachſen eine
ſchnelle Entwickrung zur Jnduſtrialiſierung durch-
macht, die eine Zuſammenballung von großen
Menſchenmaſſen und damit eine große Steigerung
der Wohnvungsnot zur Folge hat, ſowie unter
Betonung des Umſtandes, daß auch in den länd-
lichen Kreiſen der Provinz nach wie vor ein über-
aus ſtarker Mangel an Kleinwohnungen vorhan-
den iſt, fordert der 43. Provinziallandtag:
1. Jn der Provinz Sachſen iſt der Kleinwohnungs

bau bevorzugt zu fördern.
2. Die Verteilung der aus der Hauszinsſteuer

aufkommenden Gelder für den Kleinwohnungs-
bau ſoll nach dem wirklichen Wohnungs-
bedürfnis und der Arbeitsgelegenheit erfolgen

3. Der Landeshauptmann wird gebeten, ſich bei
der Reichsregierung, dem Reichstag. der
Preußiſchen Regierung und dem Preußiſchen
Landtag dafür einzuſetzen, daß
a) die Geſetzgebung den tatſächlichen Er-

fahrungen und Bedürfniſſen des heutigen
Kleinwohnungsbaues angepaßt und dadurch
eine rationelle Wohnungsbauwirtſchaft auf
lange Sicht ermöglicht wird,

b) der Wohnungsbau als produktiv im Sinne
der Richtlinien für die Auslandanleihen
angeſehen und dadurch die weit billigeren
Auslandgelder dem Kleinwohnungsbau zu
geführt werden können

c) daß bei der Geſamtverteilung des Auf-
kommens an Hauszinsſteuer in Preußen
der Kleinwohnungsbau ſtärker beteiligt
wird,

d) daß die Staatsregierung nachprüft, ob die
heutige Organiſation der provinziellen
Wohnungsfürſorgegeſellſchaften, in denen
die Regierung mit ſtarker Kapital-
beteiligung vertreten iſt, den Anſprüchen an
eine rationelle Bauwirtſchaft wirklich
genügt und ob die Baugelder ihren Zwecken

in voller Höhe dienſtbar gemacht werden und
die Speſen für Baugelder, die von den
Pfandbriefanſtalten über die Fürſorge-
geſellſchaft den Bauherren zufließen, nicht
in unangemeſſener Höhe erhoben werden.

Jn längerer Rede wurde er vom Abgeordneten
Plumbohm (SPD) begründet. Der Redner
wies hierbei beſonders auf die Tuberkuloſegefahr
im Mansfeldiſchen hin, wandte ſich gegen eine
Aufhebung der Zwangsvwirtſchaft und verlangte,
daß man die billigen Gelder des Auslandes
wieder für den Wohnungsbau herannehme.

Abg. Freiherr v. Pilmowſki (Deutſchnat.)
bezeichnete als höchſte Kulturaufgabe
die Löſung der Wohnungsfrage. Abg. Döring
(Deutſchn.) weiſt an Hand von Zahlen die unbe-
dingte Notwendigkeit, Wohnungen zu bauen, nach.
Er betonte ferner die Notwendigkeit, auch Mittel
für die Altwohnungen zu bewilligen, da die Haus
beſitzer allein nicht mehr die Koſten für die Jn-
ſtand haltung ihres Grundſtückes aufbringen
könnten. Seine Fraktion ſtimmte der Vorlage zu.

Dann ſprach Oberbürgermeiſter Dr. Rive
über die Verteilung der Hauszinsſteuer. Die
Konjunkturentwicklung der Jnduſtrie bringt gleich-
zeitig den Handel und Verkehr mit ſich. Ländliche
Bevölkernng wandert vor allem in die Städte
ein. Für ſie muß die Stadtverwaltung Unter-
kunft finden. Gelingt das nicht, hat die Polizei
für die Obdachloſen zu ſorgen, und die hält ſich
ſchließlich wieder an die Gemeinden. Auch verläßt
der Arbeiter nicht gern ſeine Wohnung in der
Stadt, wenn er auch ſtundenweit zu ſeiner Ar-
beitsſtelle zu fahren hat. Die

Hauszinsſteuerverteilungspolitik

führt zu Zerſplitterungen. Wie wird nun im Re-
gierungsbezirk Merſeburg die Verteilung vor ſich
gehen? Aus Halle der Stadt mit der größten

Wohnungsnot, ſind rund vier Millionen Mark an

Steuern herausgezogen worden, ein Betrag, von
dem 1000 Wohnungen gebaut werden konnten.
Wir haben jetzt im zweiten Monat des Jahres
1928 noch gar kein Wohnungsbauprogramm. Ein
Ergebnis, das niederſchmetternd iſt. Hiergegen
wollen wir in den Reſolutionen Stellung nehmen.

Der Antrag wird dann mit großer Mehrheit
genehmigt.

Freiherr v. Wilmowſki beſprach ſodann
einen Antrag der Fraktion der Deutſchnationalen
Volkspartei auf Erleichterung der

Rückzahlung der Hochwaſſerſchädenkredite

1926, ſie nach Prüfung zu ſtunden reſp. bei
ſchweren Fällen ganz niederzuſchlagen.

Jn der einſetzenden Debatte ſprach zuerſt Dr.
Evers (DVP). Die Landwirtſchaft leidet
bittere Not. Sie iſt in dieſe Notlage zum Teil
durch Hochwaſſerſchäden der letzten Jahre ge-
kommen. Die Landwirtſchaft kann kaum die
eigenen Unkoſten decken. Kein ausländiſches Vieh
darf nach Deutſchland importiert werden. Eine
geſunde Landwirtſchaft iſt der Jungbrunnen eines
Staates Wir wollen vom Staat keine Almoſen,
ſondern nur

ausreichende Bezahlung unſerer Produkte.

Die deutſche Landwirtſchaft hat im Weltkrieg für
die Ernährung des deutſchen Volkes Großes
geleiſtet

Bann wurde mit großer Mehrheit der Antrag
des Abg. v. Wilmowſki angenommen. g

Als nächſter Punkt ſtand ein Antrag des Abg,
v. Wilmowſti und Genoſſen auf der Tagesordnung
betreffs Uebernahme der Bürgſchaft durch die
Provinz zur Umwandlung kurzfriſtiger landwirt-ſhaſtliche Perſonalſchulden in zweiſtellige Hyvo-

theken. Hierzu ſprach Abg v. Wilmowſti ſelbſt.
Die Landwirtſchaft leide unter einer Geſamtver-
ſchuldung von 800 Mark je Hektar. Die Verſchul-
dung iſt in erſchreckendem Maße geſtiegen. Redner
ſtellte dann mit Befriedigung feſt, daß man mit
verſchwindenden Ausnahmen Verſtändnis für die
Not der Landwirtſchaft habe. Schlagworte wie
„Junker“ und „Großagrarier“ können keine Zer-
ſplitterung mehr hervorrufen (lebhafte Bravo-
rufe). Der Provinzialausſchuß möge die nötigen
Verhandlungen aufnehmen, auch Reich und Län-
der mögen ſich gleichzeitig in die Bürgſchaften
teilen.

Mit großer Mehrheit wird der Antrag an-
genommen.

Punkt 9 Uhr abends wird die Sitzung ge
ſchloſſen und auf Sonnabend früh 9 Uhr vertagt.

Als erſter lag ein KPD. Antrag vor, zur Ge
währung einer Beihilfe von je 50 Mark an die
nicht bezugsberechtigten Erwerbsloſen ſowie an
die Sozial und Kleinrentner, der der Provinz
4 Millionen Mark koſten würde. Hugo Müller
(KPD.) erklärte ahnungsvoll: Wir wiſſen, daß
unſer Antrag nicht angenommen wird, aber wir
wollen Beweiſe haben, wie weit das ſoziale Ver-
ſtändnis bei Jhnen geht!

Der Antrag fiel der Ablehnung anheim, ebenſo
der Antrag der KPD. auf Bewilligung von
50d 000 Mark zur Förderung der Arbeiterſport-
bewegung in der Provinz. Der Referent Abg.
Baßümer (KPD.) bezeichnete den

bürgerlichen Sport
als Senſationsmacherei, insbeſondere aber die
Amerikaflüge, bei denen ſo viele Menſchenleben
zugrunde gingen. Der Ueberlandflug diene auch
nur imperialiſtiſchen Zwecken. Der Arbeiterſport
ſei ein Volksſport.

Abg. Grober (Soz.) gab im Namen ſeiner
Fraktion eine Erklärung ab, daß der Arbeiter-
ſportverband nicht hinter dem Antrag der KPD.
ſtehe und ſich die kommuniſtiſche Einmiſchung ver
bitten müſſe. Das Arbeiterſportkartell erwarte
vielmehr von dem Provinziallandtag ſelbſt aus
reichende Unterſtützung aus dem zur Verfügung
ſtehenden Fonds.

Der dritte Antrag der KPD. auf Bewilligung
von 500 000 Mark zur Unterſtützung der durch die
Ausſperrung und den Streikin der mittel-
deutſchen Metallinduſtrie beteiligten
Arbeiter der Provinz wurde abgelehnt.

Abg. Lebbin (SPD.) führte dazu aus: „Der
Streik der mitteldeutſchen Metallarbeiter ſteht auf
ſittlich hoher Stufe. Man lehnt es daher ab, fich
Mittel zu einem Streik bewilligen zu laſſen und
man verbittet ſich die Dreiſtigkeit der Kommu-
niſten, hier zu tun, als ob die KPD. zu ſolchem
Antrag eine Ermächtigung habe. Eines Tages
würden auch die halliſchen Arbeiter erkennen, daß
die Kommuniéen ihre Feinde ſeien!“ (Zurufe:
Strolch! Du haſt wohl einen Klaps.)

Nach der Wahl von Dr. Berger zum Landesrat
wurde Regierungsbaumeiſter Dr.-Jng. Allſtädt
mit überwiegender Mehrheit zum Landesbaurat
gewählt. Die KPD. hatte Architekt Knauthe,
Halle, aufgeſtellt. der achtzehn Stimmen erhjielt.

Der Provinzialausſchuß wurde ſodann ermäch-
tigt, Beſoldungsdienſtalter und ruhegehaltsfähige
Dienſtzeiten feſtzuſetzen.

Jn der Schlußabſtimmung wurde
der Haushaltplan angenommen und die Prozin-

zialabgabe auf 1314 Prozent

gegen die Stimmen der Kommuniſten feſtgeſetzt.
Dann dankte der Abg. v. Poſadowſki im Namen
des Landtages dem Präſidenten für ſeine vor
ügliche Amtsführung. Präſident Baer gab ſeiner

Freude Ausdruck, daß es möglich war, die Ver-
handlungen in einer einigermaßen tragbaren par-
lamentariſchen Form zu führen. Auch in dem
politiſchen Gegner müſſe man den Menſchen achten
(Lebhafte Proteſtrufe bei den Kommuniſten). Es
hat Mühe gekoſtet, die Tagesordnung zu erledigen.

Allen Mitgliedern der Landtages gebſihrt Dank
hierfür. (Zurufe bei den Kommuniſten: Die
Intereſſen der Arbeiterklaſſe ſind mit Füßen ge-
treten worden!) x

Zum Schluß des Provinziallandtages gab Vize
präſident v. Freyſing im Namen der Stagats-
regierung noch einmal einen Ueberblick über das,
iſi Landtag erledigte. (Ausführlicher Bericht

olgt.

Wer inſeriert everkauft!



Abenömuſik der Halliſchen Muſikantengilöe
Die H. M. G. wird in der am Sonntag, 12. Fe-

bruar, 20 Uhr, im Schloßgartenſalon ſtattfinden
den Abendmuſik eine Anzahl der ſchönſten Madri-
gale alter Meiſter für vier- bis ſiebenſtimmigen
Gemiſchten Chor zur Aufführung bringen. U. a.
neben weithin bekanntgewordenen, unvergäng-
lichen Meiſterwerken der Weltliteratur eine An
zahl Werke, die heute ſelten aufgeführt werden,
die aber ihren unvergleichlichen melodiſchen
Schönheiten wegen jedem Hörer unvergeßlich
bleiben werden.

Außerdem gelangt zur Aufführung ein größeres
Werk des jungen Weimariſchen Komponiſten
W. Rein, betitelt „Ein Totentanz“ (für Chor,
Baritonſolo und Orcheſter).

Den Höhepunkt der Abendmuſik bildet ein
Werk des heute faſt vergeſſenen Altmeiſters Joh.
Staden (1579--1634): „Der Kuckuck und die
Rachtigall“. Es handelt ſich hier um eines der
bedeutendſten Werke aus der Blütezeit der muſi
kaliſchen Polyphonie. Die freie melodiſche Füh-
rung der einzelnen Stimmen, der unſeren heutigen
Stilbegriffen ſo völlig fremde Rhythmus, der be
ſtändige Tempowechſel, die vielen freien Einſätze
und die taktſtrichloſe Notation bereiten einer Auf-
führung die größten Schwierigkeiten. Nur muſi-
laliſch gut durchgebildete Chöre werden die vir-
tuoſen Aufgaben dieſer Muſik bewältigen können.

Der geſamte Reinertrag der Abendmuſik wird
der Hemprich-Spende überwieſen.

Neuer Landesrat.
Jn der heutigen Sitzung des Landtages wurde

der Leiter der Preſſeſtelle der Provinzialver-
waltung, Dr. Siegfried Berger, mit 63 von
103 Stimmen zum Landesrat gewählt. Die Kom-
muniſten hatten Herrn Lademann aufgeſtellt,
während die Völkiſchen für eine Ausſchreibung
der Stelle waren.

Koch ein Verkehrsſpiegel.
Zur Unfallverhütung iſt ein zweiter Verkehrs-

ipiegel an der Ecke Apothekerſtraße, am Hauſe
der DomApotheke, angebracht. Der Zuſammen
ſchluß von Burg-, Dom und Oberburgſtraße
vildete zweifellos eine ſtändige Gefahrenquelle.

Fnſtellung eines Ruderlehrers.
Jn der Monatsverſammlung der Merſe

zurger Rudergeſellſchaft, die am
Freitag im „Bootshaus“ ſtattfand, wurden vier
neue Mitglieder aufgenommen. Jn der an-
ſchließenden Vorſtandsſitzung wurde die Frage auf
Anſtellung eines Ruderlehrers eingehend erörtert
und das Ueben für die kommenden Regatten be
ſprochen. Der Vorſtand hat beſchloſſen, daß in
dieſem Jahre ein Ruderlehrer verpfrrhtet wer-
den ſoll.

Merſeburg, ein Spiegelbilo
der deutſchen Geſchichte.

Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hielt am
J ittwoch unter Leitung von Herrn Beiſter ſeine
Monatsverſammlung in der „Goldenen Kugel“ ab Jm
Mittelpunkt des Abends ſtand der Vortrag, den Herr

G u t b i er über die Kulturbedeutung der Stadt
Nerſeburg, hielt. Der Vortragende erklärte, daß Merſe-

burgs Geſchichte ein Spiegelbild der deutſchen Ge
ſchichte iſt. Die Zeit vor und nach der Jahrtauſend
wende wird in Deutſchland zum Teil beherrſcht durch
die Germaniſierung und Chriſtianiſierung der Slawen
tänder. Merſeburg ſteht dabei mit im Mittelpunkte
dieſer koloniſatoriſchen Tätigkeit: (968 Bistum ge
gründet, 1015—-1021 Dom erbaut; der Dom nicht bloß
Gotteshaus, ſondern als ein Bollwerk gegen die heid-
niſchen Slawen). Jm l11. Jahrhundert finden die
Kämpfe zwiſchen Kaiſer und Papſt ſtatt. Auch Merſe-
burg lernt dieſe Zeit des Unfriedens kennen: (1080
Schlacht bei Hohenmölſen; Rudolf von Schwaben ſtirbt
in Merſeburg). Das 12. Jahrhundert ſteht im Zeichen
der ſtolzen Hohenſtaufenfürſten: Barbaroſſa hält in
Merſeburg glänzenden Reichstag ab. Jm 16. Jahr-
vundert zur Reformation in Deutſchland weilt Luther
in Merſeburg und predigt im Dom (2., 4., 6. Auguſt
'545). Das Kinderfeſt ſoll an die Einführung der
Reformation erinnern. Auch den 30jährigen Krieg
lernt die Stadt Merſeburg und Umgebung mit all
ſeinen Schrecken kennen. Guſtav Adolf, Tilli, Pappen
heim, Baner kommen nach Merſeburg. Als die Klein
figaterei Deutſchland zur Ohnmacht verurteilt, wird das
Stift Merſeburg ebenfalls ein Kleinſtaat (Herzöge von
Merſeburg). Wenn dies auch zu bedauern war, ſo
haben die Fürſten der kleinen Ländchen doch viel für
kitſturellen Fortſchritt getan. Jm Jahre 1815 kommt
des Stift Merſeburg an Preußen und iſt ſeitdem Sitz
zahlreicher Behörden. Merſeburg erlebt bis in die
Gegenwart binein den Wandel von Landwirtſchaft zur
Jnduſtrie. Alſo bis in die jüngſte Zeit bietet Merſe
burg ein Spiegelbild der deutſchen Geſchichte.

Der lehrreiche Vortrag wurde mit lebhaftem Bei
all guf genommen.

Ein beliebter Spaziergang
für die an Grünanlagen arme Stadt Merſeburg iſt ſeit
langer Zeit der Weg an der Saale entlang durch die
Faſanerie nach Trebnitz. Seit einigen Jahren iſt der
Spaziergang aber der Bevölkerung durch die vielen
Mückenſchwärme, die den Wanderer in der Faſanerie
überfielen, verleitet worden. Da man aber annehmen
kann, daß durch die Mückenbekämpfung und den ſtarken
Froſt dem größten Teil der Mücken der Garaus ge-
macht worden iſt, wird der Weg dieſes Jahr ſicher von
vielen Spaziergängern benutzt werden.

Einen Uebelſtand hat der Weg aber noch auf
zuweiſen: der ſchlechte Zuſtand! Hier kann noch recht
zeitig Gutes geſchaffen werden, wenn man ſich ent
ſchließen würde, den Weg auszubeſſern.

Sturm auf dem Wochenmar.
Händler und Händlerinnen hatten auf dem

heutigen Wochenmarkt große Mühe, ſich gegen den
Sturm zu erwehren, der ihnen ihre Koſtbarkeiten
zu entführen drohte. Es koſteten: Braunkohl
20 Pf. Wirſing 20-—-25 Pf.; Roſenkohl 50 Pf.

Rotkohl 25 Pf.; Mohrrüben 15 Pf.; Sellerie Schweinefleiſch 1.20—1.40 RM. Rindfleiſch 1.30
20 Pf.; Weißkohl 15 Pf. Zwiebeln 20 Pf. Kar Reichsmark, friſche Wurſt 1.40 RM. Fiſchpreiſe:
toffeln 6 Pf.; Schnittlauch Bund 20 Pf.; Eier
15—-16 Pf. Butter 90—95 Pf.; Quark 30 Pf.

Seelachs 30 Pf.; Rotbarſch 30 Pf.; Kabeljau
45 Pf.; Bücklinge 50 Pf.

Inſel oder Schilökröte?
Zur Verkehrsregelung am wichtigſten Verkehrsknotenpunkt in Merſeburg.
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Fünf, ſogar ſechs Straßen, wenn man die
Gotthardtſtraße mit einbezieht, ſtoßen an der
Lindenbrücke aufeinander. Die wichtigſten Ver
kehrsſtraßen in Merſeburg, die Halleſche Straße
und die Weißenfelſer Straße, gehen hier inein-
ander über. Wie die Ermittlungen ergeben haben,
wickelt ſich der ſtärkſte Verkehr an jenem Knoten-
punkte ab. Das Haupthindernis, die zu enge
Lindenbrücke, iſt kürzlich beſeitigt worden,
eine Maßnahme, die bei den Wagenführern,
Motorradbeſitzern und Radfahrern große Er-
leichterung hervorgerufen hat.

Es war nicht immer leicht, ſich aus der Bran
dung des Verkehrs auf das jenſeitige rettende
Ufer beim Ueberqueren zu retten. Auch heute
bildet der Platz der Straßenkreuzungen nicht
allein für den Fußgänger, ſondern

auch für den Radfahrer manche Tücken.
Obgleich ein Verkehrsſchutzmann ſtändig helfend
eingreift, ereignen ſich noch manche Unzuträglich-
keiten. Man kann es dem Beamten nicht ver-
übeln, wenn er während der Dauer des Dienſtes
einige Schritte hin und her macht. Aber gerade
das Fortgehen vom Mittelpunkte des Platzes birgt
große Gefahren in ſich.

Angenommen, ein Radfahrer will aus der
Gotthardtſtraße in die Teichſtraße
einbiegen; der Weg iſt frei, er fährt auf der
rechten Seite, ſchneidet den Weg zum Gemein
ſchaftsbahnhof, die Halleſche Straße und die
Lauchſtädter Straße in ihren Ausläufen, glaubt
aber, da ſich

en

J

der Schupo ein paar Meter von ſeinem Platz
entfernt,

das Recht zu beſitzen, vor dem Schupo vorbei-
zufahren denn andernfalls würde er ſich durch
den Verkehr aus den anderen Straßen ge-
fährden und die „ſchönſten“ Auseinander-
ſetzungen zur Freude der Umſtehenden ſind da.
Wer iſt im Recht oder Unrecht? Einige Zenti-
meter bedeuten mitunter einen Strafbefehl.

Bald tagtäglich ereignen ſich ſolche kleinen Un
zuträglichkeiten. Zu bewundern iſt nur, daß fich
nicht mehr Unfälle durch die Unſicherheit ergeben.
Für beide Teile, für Schupo und Publikum, ſind

die Streitereien nicht angenehm.

Jn den meiſten Fällen ſind hierbei nach „Laien
anſicht“ die Fahrer im Recht.

Wie dem auch ſei: Es iſt notwendig, daß an
dieſem wichtigſten Verkehrsknotenpunkt bald
Wandel geſchaffen wird. Die Errichtung
einer Jnſel als Stand für den Verkehrsſchupo
oder einer ſogenannten Schildkröte, die nachts be
leuchtet iſt, erſcheint uns als dringende Not
wendigkeit.

Wir erlauben uns, unſeren Vorſchlag an
die zuſtändigen Stellen mit der Bitte weiter zu
reichen, daß dem Verkehr entſprechend an dieſer
Stelle (ſiehe Bild) eine Jnſel oder eine Schild-
kröte errichtet wird, damit die Unzuträglichkeiten,
die ſich ſonſt noch ſteigern würden, behoben

werden. g.
Gegen den Bau des Süöflügels des Mittellandkanals

Der Grundwaſſerbeobachtungsver-
band Creypau, dem eine Fläche von rund
7500 Morgen der Beobachtung unterliegt, hielt am
Freitagabend im „Gaſthaus Teichmann“ in Crey-
pau ſeine Generalverſammlung ab. Die zahl-
reichen Teilnehmer wandten ſich vor allen Dingen
gegen den Bau des Südflügels des Mittelland-
kanals, der beſonders das Gebiet bei Creypau und
Kriegsdorf durchſchneiden würde. Sie befürchten,
daß der Kanal wieder große Näſſe und Feuchtig-
keit bringen wird, die nach mühevoller jahrelanger
Arbeit erſt beſeitigt werden konnte.

Der Kanalbau werde ſich für dieſes fruchtbare
Land ſehr ſchädigend auswirken.

Selbſt anſäſſige Jnduſtrieführer der Chemiſchen
und Kohleninduſtrie hätten erklärt, daß ſie durch
aus kein Jntereſſe an dem Bau dieſes Kanals
hätten. Man müßte die Frage aufwerfen, wer
noch überhaupt Jntereſſe am Bau des Kanals
habe. Denn es handele ſich nicht allein darum,
daß das Land durch einen Kanal durchſchnitten
werde, ſondern zu beiden Seiten werde ja der
Landwirtſchaft wertvolles Gelände entriſſen. Der
Kanal bedeute jedenfalls keinen Nutzen für die
Land wirtſchaft. Die Verſammlung nahm ein-
ſtimmig nachſtehende Entſchließung an, die
an den Reichstagsausſchuß, der ſich mit den Kanal
fragen beſchäftigt, abgeſandt werden ſoll:

„Die am 10. Februar in Creypan tagende
Generalverſammlung des Grundwaſſerbeobach
tungsverbandes Creypau nimmt entſchieden
gegen den Bau des Südflügels des Mittelland-
kanals Stellung. Es iſt im Zeitalter des Schnell
verkehrs eine große Frage, ob der Kanal ſich
überhaupt rentabel geſtaltet. Am meiſten würde
aber die anſäſſige Landwirtſchaft, die ſchon ohne
hin durch die angeſiedelte Jnduſtrie zurück
gedrängt iſt, wirtſchaftlich zu leiden haben. Die
Landwirtſchaft befürchtet einesteils eine nach
haltige Beeinfluſſung des natürlichen Grund-
waſſerſtandes infolge Grundwaſſerentzug und
Grundwaſſerſtauung (Verſumpfung).“

Der Entſchließung ging die Generalver-
ſammlung voraus, die Gutsbeſitzer Förſter
(Creypau) leitete. Er gedachte zunächſt des ver
ſtorbenen Mitbegründers des Verbandes des Guts-
beſitzers Hagemann. Des weiteren machte er Mit
teilung, daß der Waſſerſpiegel der Aue um 34 Ztm.
durchſchnittlich geſunken ſei. Der Verband nimmt
an, daß dieſe Senkung auf dem vermehrten Waſſer-
bedarf des Ammoniakwerkes zurückzuführen ſei.
Nachdem dem Vorſtand für ſeine Rechnungs-
führung Entlaſtung erteilt worden und der bis
berige Beitrag je Morgen von 3 auf 5 Pf. erhöht

worden war, berichteten die Lehrer Friedräch
(Lennewitz) und Brachmann (Kriegsdorf)
über die niedergegangenen

Niederſchlagmengen im Kreiſe Merſeburg
im Berichtsjahre. Jm Bezirk Lenne witz
wurde eine Niederſchlagsmenge von 544,7 Milli-
meter gemeſſen. Da in unſerer niederſchlagsarmen
Gegend der Durchſchnitt 450-500 Millimeter be
trägt, war das letzte Jahr ſehr niederſchlagsreich.
Jm Bezirk Kriegsdorf wurde eine Ge-
ſamtniederſchlagsmenge von 517,9 Millimeter ge
meſſen. Der regenreichſte Tag war der 18. Juni.

Sodann ſprach Kulturbauinſpektor Klein
(Halle) über die bisherigen Meßergebniſſe
und machte intereſſante Ausführungen aus der
Grundwaſſerkunde. Er betonte, daß die
Grundwaſſer und Regenmengen nicht allein ge
nügen. Für den Grundwaſſerbeobachtungsverband
ſeien von größter Wichtigkeit auch die

Meſſungen der Bodenfröſte.
Er machte dann intereſſante Mitteilungen aus
dem Beobachtungsgebiet der Saale und Aue, wie
ſich die Waſſerläufe ausgewirkt haben. Wenn
man von einer Grundwaſſerbewegung ſpreche,
müſſe man ſich immer vor Augen halten, daß die
Bewegung ſehr langſam vor ſich geht. Es iſt eine
ganz langſame Sickerbewegung. Ueber die Elſter
und Luperegulierung, die waſſerreichſte Gegend im
Kreiſe, war der Redner der Anſicht, daß dieſer
Zuſtand bald beſeitigt werde.

Wenn heute noch die Anlieger über die
Ueberſchwemmungen ungehalten ſeien, ſo ſei
andererſeits zu befürchten, daß jedes Gebiet in
gar nicht allzu langer Zeit trocken gelegt ſein
wird. Die Stadt Halle, deren Trinkwaſſer ja
auch aus jener Gegend ſtammt, habe bereits die
Gefahr gewittert und Beobachtungsſtellen ein
gerichtet. Auf jeden Fall drohe dem Gebiet bei
Wallendorf große Gefahr.
Man habe es ja erlebt, daß die Geiſelquelle

in ihrer Ergiebigkeit in letzter Zeit ſtark zurück
gegangen ſei. Kulturbauinſektor Klein machte zum
Schluß noch Mitteilung, daß ſich noch weitere
Grundwaſſebeobachtungsverbände gebildet haben.

So in Lochau, Weſenitz, Meuſchau.
Ferner ſei ein weiterer Verband Zöſchen ge
plant. Wenn man die Grundwaſſerkunde betreibe,
ſo gehöre vor allen Dingen Kenntnis des geo
logiſchen Aufbaus des Grund und Boden dazu.
Ueber den Knanalbau nahm der Redner keine
Stellung. Er gab nur bekannt, daß ſich bei der
Strecke Leipzig Merſeburg die Waſſgr
ſpiegelhöhe auf gleicher Höhe bewegen werde.
Die Tiefe des Kanals all 3,5 Meter betrogen

wWiſſenſchaftliche Vereinigung.

Leider iſt der für den 14. Februar vor
geſehene Sprecher, Herr Univerſitätsprofeſſor
Dr. Scupin in Halle, infolge eines Unfalls
verhindert, ſeinen Vortrag über „Das Balten
land“ zu halten. Damit der Abend nicht aus
ufallen braucht, hat ſich Frau RegierungsratKlmbruſter erboten, über „Die Frauen

um Beethoven“ zu ſprechen. Auch Nicht
mitglieder haben gegen Zahlung eines Un
koſtenbeitrags von 50 Pf. Zutritt.

Den nächſten, am Dienstag, 13. März, ſtatt
findenden Vortrag hat Herr Regierungsland
meſſer Stephan übernommen, der über
vorgeſchichtliche Fragen, unter Be
rückſichtigung der prähiſtoriſchen Bedeutung
von Merſeburg und ſeiner Umgebung, ſprechen

wird.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Zwei Meiſterwerke deutſcher Filmkunſt
werden im neuen Spielplan des Lichtſpiel
palaſtes „Sonne“ vorgeführt. „Die Flucht in
die Nacht“, ein Spiel von Liebe und Leid.
Konrad Veidt gibt wieder Gelegenheit, ſeine
große Darſtellungskunſt zu zeigen. Die Hand
lung an ſich ift Nebenſache. Konrad Veidt,
der hervorragend die Rolle eines vom Wahn
ſinn Befallenen darſtellt, überragt ſelbſtver
ſtändlich ſeine übrigen Mitſpieler, obgleich
Agnes Eſterhazy, ſeine Partnerin, Hermann
Valentin und andere hervorragende Künſtler
mitwirken. Der Film und das Spiel hält die
Zuſchauer in Spannung. Der zweite Film:
„Madame wagt einen Seitenſprung“ zeigt das
Bild einer Ehe, in der beide noch gern etwas
erleben möchten. Selbſtverſtändlich auf harm
loſe Art und Weiſe. Die Kette der Ver
wirrungen löſt ſich zum Schluß in aller Har-
monie auf. Teni Desni, die die Hauptrolle
ſpielt, iſt ein kleines, entzückendes Frauchen.
Die wiederum reichhaltige Wochenſchau er
gänzt das ausgezeichnete Programm.

t

UnionTheaker.
Ein Kriminalabenteuerfilm, „Die Brillanten

von Neuyork“, ein Film in 8 Rieſenakten, be
geiſtert im UnionTheater die Freunde guter
Senſationsfilme. Jn der Handlung ein bis
aufs Meſſer geführter Kampf gegen eine
internationale Schmugglerbande und andere
dunkle Exiſtenzen, die den Staat jährlich um
mehrere Millionen Mark ſchädigen. Mit
Kühnheit und Todesverachtung nehmen die
Beamten den Kampf auf gegen ein Heer von
Feinden, ein Kampf, der dem Film Gelegen
heit gibt, ſpannende Szenen vorzuführen. Das
luſtige Beiprogramm, das dieſem Film vor
ausgeht, unterhält die Beſucher aufs beſte

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Madame wagt einen

Seitenſprung“ mit enia Desni; ferner „Die Flucht in
die Nacht mit Conrad Veidt und Agnes Eſterhazy.

nniontheater. „Die Brillantenſchmuggler von Neu
york“; außerdem ein luſtiges Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele. „Die Villa im Tiergarten“ und
„Der geheimnisvolle Rächer“.

Schachklub Merſeburg. Sonntag, 12, Februar,
15,30 Uhr, im „Tivoli“ Simultanvorſtellung. Vor
trag des Herrn Reg. Vizepräſidenten Fehrmann.

Theaterverein. Sonnabend, 11. Februor,
20 Vhr, in Müllers Hotel, Lieder zur Laute.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRokt:

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts
ruppe Merſeburg. Die nächſte Verſammlung
indet am 17. Februar, 20,15 Uhr im „Tivoli
tatt.f KöniginLuiſeBund. Donnerstag, 23. Febr., Bundes

abend. Donnerstag, 8. März, im „Caſino“, 20 Uhr,
öffentlicher deutſcher Abend. Feſtredner: Der Sieger
von Skagerrak, Admiral Scheer.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Wettervorherſage: Unbeſtändig, wechſelnd be
wölkt, zeitweiſe leichte Niederſchläge. Jn den
Niederungen über Null Grad. Jm Gebirge leichter
Froſt.

Schneebericht: Oberhof: Schi und Rodel ſehr
gut. Schneefall, min. 3 Grad, 37 Ztm. Schneehöhe,
verharſcht.

Wintergewitter. Heute, Sonnabendmorgen,
2.45 Uhr, ging ein kurzes Gewitter über Merſe
burg nieder, das mit heftigen Graupelſchauern
verbunden war.

Vortrag über die Kunſt der Völker
wanderungszeit. Jn der vom Kunſtverein und
Kunſtgewerbeverein veranſtalteten öffentlichen
Vortragsreihe ſpricht am 14. Februar Profeſſor
Julius Baum, Muſeumsdirektor in Ulm, über
„Die Kunſt der Völkerwanderungszeit“. Die
Kunſt der germaniſchen Frühzeit bis zur Ver
einigung der Stämme im Reiche Karls des
Großen bringt eine Größe und Strenge des
Stils, daß ſie gerade für das Kunſtgewerbe
unſerer Tage wieder eine der wichtigſten An
regungsquellen geworden iſt. Von den
laſtiſchen Denkmälern dieſer Zeit beſitzt das

uſeum für Vorgeſchichte in Halle ein Haupt-
ſtück in dem Reiter aus Homburg. Der mit
Lichtbildern begleitete Vortrag findet 20 Uhr
im Vortragsſaal der Moritzburg, Eingang
Schloßberg, ſtatt. Eintrittskarten zu 2 M. bei
Hothan, Gr. Ulrichſtr. 38, und an der Abend-
kaſſe. Für Mitglieder der beiden Vereine be-
deutende Preisermäßigung.
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Sonnabenö, 11. Februar 1928

Kartoffelmieten nachſehen!
Aus Landwirtskreiſen wird uns geſchrieben:

Bei dem ſtarken Kälteeinbruch im Dezember v. J.
waren wohl meiſtens die eingemieteten Kartoffeln
nicht genügend gegen Froſt geſchützt. Die Arbeiten
im Herbſt mußten wegen ungünſtiger Witterungs-
verhältniſſe und Leutemangel ungewöhnlich lange
hinausgeſchoben werden und manche ſehr not
wendige Arbeit mußte unterbleiben. Hierzu ge
hört auch die ungenügende Bedeckung der Mieten.
Von Sachverſtändigen der Landwirtſchaft wird
darauf hingewieſen, Mieten und Lagerräume von
Kartoffeln genau zu unterſuchen und durch Froſt
uſw. beſchädigte Kartoffeln ungeſäumt nach den
Flocken, Stärkefabriken oder Brennereien abzu
liefern. Will man mit dieſer wichtigen Unter
ſuchung bis zum Frühjahr warten, ſo würde es
für einen größeren Prozentſatz der noch lagernden
Kartoffeln ſchon zu ſpät ſein, ſie noch für die
Wirtſchaft nutzbar zu machen.

Darum, wer ſeine wirtſchaftliche Not durch
eigenes Verſchulden nicht noch vergrößern will
und auch der Volkswirtſchaft die geernteten
Früchte nach Möglichkeit erhalten will, prüfe
ſeine Kartoffelbeſtände.

II

Ein Räuber in der Schulklaſſe.
Dieskau. Ein Falke hatte ſich einen Sperling

als Beute ausgeſucht. Bei der Verfolgung wagte
ſich der flinke Räuber bis ins Dorf, wo der
Spatz um die Schule herum entwiſchte. Der Falke,
der bei dem ſchnellen Flug nicht wenden konnte,
ſauſte durch die Fenſterſcheibe der Schulklaſſe zum
großen Schrecken der Kinder, dort konnte er un
verletzt eingefangen werden. Der immer ſeltener
werdende Vogel ſoll dem Zoologiſchen Garten in
Halle geſchenkt werden.

Platindiebſtahl im Realgumnaſium
Nordhauſen. In der Nacht zum Freitag

wurden dreimal ſtädtiſche und ſtaatliche
Grundſtücke von Einbrechern heimgeſucht.
Zwei Einbrüche in die ſtädtiſche Waſchanſtalt
und in die Wiedigsburgſchule brachten den
Tätern kaum nennenswerte Beute. Lohnender
war dagegen der Einbruch in das Staatliche
Realgymnaſium. Dort drangen der oder die
Täter mittels Dietrichs durch die Hauptpforte
ein, erbrachen mehrere Räume, darunter auch
das Direktorzimmer, und öffneten mit Stemm
eiſen ſämtliche Behältniſſe. Da die Täter alles
durcheinander gewühlt haben, läßt ſich noch
nicht mit Genauigkeit ſagen, was alles ver
ſchwunden iſt.
Das Hauptintereſſe galt offenbar dem
phyſikaliſchen und chemiſchen Lehrſaal. Hier
wurden verſchiedene wertvolle Apparate zer-
ſtört und die Platinteile entwendet. Weiter
wurden verſchiedene wertvolle Platin-
riegel und Gewichte mitgenommen. Was
die Diebe noch an kleinen Kaſſen in den ver-
ſchiedenen Zimmern fanden, haben ſie eben-
falls mjteben laſſen.

Schlingenſteller.

Niederroßla. Die erbärmlichſte Art des
Wilderns, die Schlingenſtellerei, üfte in Pfiffel-
hacher Flur ein Händler aus Niederroßla aus.
Man hatte in den aufgeſtellten Schlingen drei
Haſen gefunden. Die Nachforſchungen ergaben,
daß der Verdächtige nicht weniger als 26 Schlin-
gen geſtellt hatte. Nun ſuchte man, um ihn zu
überführen, in ſeiner Wohnung nach und fand
hier ebenfalls zwanzig fertige Schlingen, drei

von Wechſeln gehabt hat.
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Berger hat bewußt verſchleiert.
Die Ausſagen der Sachverſtändigen. Fim Montag beginnt die Erört erung

der Einzelfälle.

Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Ver
handlung führte der Sachverſtändige Krebs
von der Girozentrale Magdeburg, aus:

Jch glaube nicht, daß Berger keine Ahnung
Die Umwandlung

ſchlechter Wechſel in Reitwechſel erfordert ſchon
u Kenntnis vom Wechſelgeſchäft. Berger
at hier

bewußt Verſchleierung
verübt. Zur Frage der Sicherheiten führte der
Sachverſtändige aus, Warenlager ſind eigent-
lich keine Sicherheiten, denn man konnte einer
Firma wie der Micifa durch Sicherſtellung des
Warenlagers ja doch nicht die Nahrung ent-
ziehen. Die Auffaſſung, daß die Warenlager
nur in Notlagen als außergewöhnliche Sicher-
heiten in Anſpruch genommen wurden, betont
auch Bürgermeiſter Seydel.

Rechtsanwalt Jakobowitz: Hielten Sie
Berger für den Poſten eines Stadtbankdirektors
geeignet?

Sachverſtändiger Krebs: Das Zeugnis,
das Berger von der Girozentrale erhielt, war
lediglich ein Durchſchnittszeugnis. Ein ſach-
verſtändiger Bankmann würde Berger darauf-
hin nicht anſtellen. Als Leiter war er un-
geeignet. Das perſönliche Zeugnis des
Generaldirektors Hartmann von der Giro-
zentrale Magdeburg ging von der Voraus-
ſetzung aus, daß Berger unter einer leitenden
Perſönlichkeit zu wirken habe.

Auf die Frage des Sachverſtändigen Krebs
an den Bürgermeiſter, wie es mit den Betriebs-
mitteln der Stadtbank geſtanden habe, erklärt
Bürgermeiſter Seydel:

Betriebsmitteèl hatte die Bankabteilung der
Sparkaſſe zunächſt nicht. Entſtanden Verluſte,
ſo wurden ſie durch die Stadt erſetzt. Die Frage
des Betriebskapitals iſt alſo dahin zu löſen,
daß es hinterher gegeben wurde, wenn es not
wendig war. Natürlich erhielt Berger das, was
er brauchte. Durch den Sparverkehr floſſen
ihm dauernd Gelder zu.

Berger: Für die Sparkaſſe waren wir
nur Durchgangsſtelle. Wir mußten die Gelder,
die von der Sparkaſſe kamen, dieſer ſehr hoch
verzinſen.

Bürgermeiſter Seydel: Eigentliche Ge-
winne ſollte die Bankabteilung aus den Zinſen
herausarbeiten, welche die Kunden zahlen
ſollten, aber nicht bezahlt haben.

Berger Aus den Sparkaſſengeldern war
kein Kapital zu bilden, weil die Verzinſung zu

hoch war. Jn einigen Fällen war ich bemüht,
ſtille Reſerven zu ſchaffen. Bei Direktor Hum-
bert beklagte ich mich über die hohen Zinſen.
„Wir wollen noch mehr Zinſen haben“, war die
Antwort. Jch ſchwebte dauernd in Angſt, die
Unkoſten nicht decken zu können.
Es wurde darauf der Unterſuchungsrichter,

Landgerichtsrat Dr. Wagner, vernommen.
Berger hat im Gange der Unterfuchung aus-
geſagt, die faulen Wechſel deswegen beſonders
gehalten zu haben, um ſie einer Kontrolle zu
entziehen. Der Unterſuchungsrichter erklärt,
Berger habe dieſe Ausſage von ſich heraus ge-
macht. Er ſei durch ihn nicht dazu gedrängt
worden und die Frage ſei ihm nicht in den
Mund gelegt worden, die er aus Unachtſam-
keit vielleicht bejaht hätte.

Direktor Göthert (Sachverſtändiger)
äußert ſich noch einmal im ganzen über die
Notwendigkeiten eines vorbildlichen Bank-
und Wechſelgeſchäftes: Wichtig ſind die

Erkundigungen

über die, welche Kredite in Anſpruch nehmen.
In verſtärktem Maße gilt dies für Akzeptanten.
Nur Akzepte nimmt an ſich keine Bank. Wieman in Santkretſen dieſes Papier beurteilt, be-

weiſt der Reichsbankausweis, der die eigenen
Wechſel getrennt von den übrigen aufführt.
Den Ausbildungsgang Bergers hält Direktor
Göthert nicht für genügend.

Er hat nicht die Erfahrung gehabt, die not-
wendig iſt, um eine Bank aufzubauen und zu
leiten. Zu einer Rentabilität konnte die Stadt
bank, wenn man ſie für ſich betrachtet, nicht
kommen. Die an ſich ſoliden Grundſätze der
Satzungen geſtatteten dem Bankleiter nur eine
beſchränkte Beweglichkeit. Allerdings muß
man berückſichtigen, daß die Stadtbank nur ein
Teil der Sparkaſſe war. Die hohen Zinſen, die
Berger der Sparkaſſe für die einlaufenden
Gelder zu zahlen hatte, waren ſchließlich doch
ein Gewinn für die Stadt. Die Kre-
dite, wie Berger ſie an ſeine Kunden gab,
konnte kein Bankhaus geben.

Mit dieſen Ausführungen iſt die Ver-
nehmung der Sachverſtändigen Direktor Krebs,
r r Göthert und Reviſor Spengler be-
endet.

Am Montag, dem nächſten Verhandlungs-
tag, wird das Gericht in die Erörterung
der Ein zelfälle eintreten. Als erſter wird
der Fall Schröder S Förſte r Gegenſtand
der Verhandlung werden-

Ruckſäcke, in denen noch Haſenhaare klebten und
zwei Rollen Draht, die zur weiteren Anfertigung
von Schlingen dienen ſollten. Der Mann iſt als
Schlingenſteller bekannt; man hat ihm auch vor
geraumer Zeit ein Jagdgewehr abgenommen.

l T

Schüſſe auf den Schwager.

Der Vater ſtirbt vor Aufregung.

Aken. Jn einem Hauſe vor dem Köthener
Tore ſpielte ſich ein Familienſtreit mit ver
hängnisvollem Ausgang ab. Zwiſchen dem
Schwiegerſohn und dem Stiefſohn des Haus-
beſitzers entſtanden Streitigkeiten, in deren
Verlauf der Stiefſohn auf den Schwager aus
einem Revolver zwei Schüſſe abgab, wovon
ein Schuß die Lunge traf. Der Vater, der ſich

zu einem Arzt begeben wollte, erlitt vor Auf
regung einen Herzſchlag. Der Täter hat ſich
ſelbſt der Polizei geſtellt.

Vom Zwiebelgeſchäfſt.
Pr.Börnecke Mit dem Augenblick, wo die

ägyptiſchen Zwiebeln den deutſchen Markt über-
ſäen, dürfte mit dem Ende des in ländiſchen Zwie-
belgeſchäftes zu rechnen ſein Jn der Börde hat
man nun auch mit den Vorräten aufgeräumt. Der
Preis, der noch vor wenigen Tagen 14 M. betrug,
iſt auf 12 M. geſunken. Durch Fäulnis verdorben
ſind in dieſem Winter wenig, nur 10 Proz. Nach-
frage herrſcht vor allem noch nach Saatzwiebeln,
wovon jeder nur zu habende Poſten gern gekauft
wird. Der Anbav der Zwiebo! iſt ſeit Kriegsende
in der geſamten Börde zurückgegangen. Man
wendet ſich aber im kommenden Jahre wieder
mehr dem Samenzwiebelanbau zu.

Die kluge Elſter.
Naumburg. Von einem gelegentlichen Mit

arbeiter wurde dem Lokalblatt geſchrieben: „Am
Donnerstagfrüh wurde ich durch das laute, erregte
„Schackern“ einer Elſter am Wenzelsring veranlaßt,
ſtehenzubleiben. Bald entdeckte ich den Vogel zu
meinem Erſtaunen auf der ſchwanken Spitze eines
niedrigen Obſtbaumes in einem der Gärten zwi-
ſchen der Stadtmauer und den Anlagen. Da pkötz
lich verſuchte eine ſchwarzweiße Katze an dem ziem
lich ſchwachen Stamm des Baumes hochzuklettern,
nur langſam kam ſie vorwärts. Zu meiner Ueber-
raſchung blieb die Elſter, die unverwandt nach der
Katze herunterſah und dabei ſchrie, ſitzen, auch als
die Katze dem Vogel ſchon bedenklich nahe gekom-
men war. Ein feſſelndes Schauſpiel, das auch noch
einige andere Herren anlockte. Bald wurde mir
auch klar, weshalb die Elſter nicht eher abſtrich,
als ſie es tat: ſie flog auf die Spitze der rieſigen
Platane im Garten Paſtors B. Die Katze war
nicht imſtande, an den ſchwanken rutenartigen
Zweigen höher zu klimmen, und mußte infolge-
deſſen ihr Vorhaben aufgeben. Offenbar hatte der
kluge Vogel im Gefühl ſeiner Unnahbarkeit ſich
den Angriff des Todfeindes unſrer Singvögel in
aller Ruhe mitangeſehen, wie zum Hohn. So kann
man, wenn man nur ein wenig mit offenen Augen
und Ohren durch unſere Anlagen geht, manche
nette Beobachtung in unſerer Tierwelt machen,
Seit einigen Jahren zeigt ſich übrigens die ſonſt
ſo ſcheue, in jedem Falle ſehr vorſichtige Elſter,
auch mitten in der Stadt; ſie niſtet verſchiedentlich
auf der Promenade, auf den Friedhöfen und in
größeren Gartenbereichen. Jn einem mir zur
Kenntnis gekommenen Falle hat ſie als Reſt-
plünderer arg gehauſt. Um das einwandfrei feſt
zuſtellen, muß man bei der Schlauheit dieſes
Vogels ſehr vorſichtig beobachten.

Der frühe Winter unö
die Folgen der ſtrengen Kälte.

Artern. Sowohl draußen in den Fluren als
auch im Obſt-, Blumen und Gemüſegarten treten
die angerichteten Schäden jetzt immer mehr zutage
Die Winterſaaten, denen es zum großen Teil an
einer ſchützenden Schneedecke gefehlt hat, ſind ſtark
verwintert, teilweiſe auch von den heftigen Nieder
ſchlägen zu Anfang des Jahres verſchlämmt.
Letzteres iſt beſonders im abhängigen Gelände der
Fall. Spätes Beſtellen im Herbſt ſt diesmal fehr
zum Nachteil geweſen, da die Keimkraft des Saat-
gutes unter der Kälte ſehr gelitten hat. Soweit
die Ausſaat nicht von den Mäuſen vernichtet iſt,
findet ſie ſich noch in gleicher Beſchaffenheit im
Erdboden vor, wie man ſie ihm im Herbſt anver-
traut hat. Mancher Plan mit Winterfxucht wird
umgepflügt werden müſſen

e

Ein verhängnisvoller Schuß.
Nur fahrläſſige Tökung. 9 Monate Ge

fängnis.

Laukerberg. Die gerichtliche Sühne der
Erſchießung der 25jährigen Chriſtine Pötz
durch den Elektromonteur Bernsdorf hat einen
überraſchenden Ausgang genommen. Der
Täter hat keinen Mord beabſichtigt. Der ver
hängnisvolle Schuß hat ſich durch Zufall ent-
laden.

Der unglückliche Schütze war der 28jährige
Elektromonteur Friedrich Bernsdorf. Die
Anklage lautete 1. auf unbefugten Waffen-
beſitz und 2. auf fahrläſſige Tötung. Nach der
Vernehmung des Angeklagten und der Zeugen
beantragte der Oberſtaatsanwaltſchaftsrat
wegen fahrläſſiger Tötung 1 Jahr Gefängnis,
wegen unbefugten Waffenbeſitzes 2 Monate
Gefängnis. Das Urteil lautete: der Angeklagte

Der Rächer.
Roman von Hermann Weick.

17. Fortſetzung. (Nachdrud verboten)
„Das hatte ich auch gedacht, gnädige Frau!

Wir haben aber beide nicht recht behalten!“
Liſa hatte ein Prickeln im Körper. Alles in

ihr drängte dazu, das Letzte, Entſcheidende zu er-
fahren. Sie mühte ſich, äußerlich ruhig zu bleiben.

„Jrren Sie ſich nicht, Mr. Rackford?
Frauen ſind oft ſcheu und wollen von ihren
Empfindungen nichts merken laſſen Haben
Sie offen mit Jrene geſprochen?“

Jhre Frage ſchien ihn unliebſam zu be-
rühren. Er machte ein verſchloſſenes Geſicht.

„Jch habe mit ihr geſprochen,“ antwortete er
widerſtrebend.

Jn Liſa bebte alles.
„Und? fragte ſie lauernd.
Rackford ſah vor ſich nieder.
„Sie hat meinen Antrag abgewieſen mit der

Begründung, daß ſie einen anderen Mann liebe.“
Liſa fühlte ein Dröhnen in den Ohren. Jhr

Herz klopfte zum Zerſpringen. Vor ihren Augen
tanzte alles auf und nieder. Sie fühlte, daß ihre
Beherrſchung zu Ende ging. g

Nun wußte ſie die Wahrheit! Die Wahr
heit, die ſie ſo ſehr gefürchtet hatte! Einen
anderen liebte Jrene! Wer konnte dies an
ders ſein als Karaſin!

Sie wäre am liebſten aufgeſprungen und da
vongeeilt. Wie durch einen Schleier ſah ſie Rack-
ford, der mit finſterm Geſicht vor ihr ſaß.

Es entſtand ein laſtendes Schweigen. Dann
ſagte Rackford, und es war ein bitterer Humor in
ſeinen Worten:

„Man muß ſich in das Unabänderliche zu fin-
den wiſſen, nicht wahr, gnädige Frau?“

Da Liſa nichts darauf erwiderte, fuhr er in
jarkaſtiſchem Tone fort:

„Jch glaube übrigens zu wiſſen, wer mein
glücklicher Nebenbuhler iſt! Jch ſah Fräulein
Duval einige Male in Geſellſchaft eines großen,
ſchlanken, dunkelhaarigen Herrn

Liſas Kraft war zu Ende. Sie ſtand auf. Eine
glühende Röte war in ihrem Geſicht.

„Sie müſſen mich jetzt entſchuldigen, Mr. Rack
ford,“ ſagte ſie haſtig, überſtürzt. „Jch möchte auf
mein Zimmer gehen!“

„Sie wollen ſchon gehen,
fragte Rackford überraſcht.

Liſa vermochte ihre Aufregung kaum mehr zu
meiſtern.

„Jch habe plötzlich ſtarke Kopfſchmerzen be
kommen!“ antwortete ſie und ſah ihn aus fiebri-
gen Augen an.

Er begleitete ſie zum Lift.
„Jch wünſche Jhnen gute Beſſerung, gnädige

gnädige Frau?“

Frau! Morgen ſehen wir uns ja wieder, nicht
wahr?“

„Ja, ja ſagte Liſa haſtig und ſtieg raſch
in den Lift.

Rackford ging in den Speiſeſaal zurück. Dieſer
überſtürzte Aufbruch Liſa Brinkmanns erſchien
ihm etwas ſonderbar. Sie war ihm überhaupt
während des ganzen Abends ſehr nervös und er-
regt erſchienen.

Es fiel ihm jetzt erſt auf, daß ſie kein Wort
darüber geſprochen hatte, warum ſie allein in Zü-
rich weile. Auch von ihrem Gatten war nicht die
Rede geweſen. Seltſam! Was mochte da vor
gefallen ſein?

Da ſich aber nun plötzlich wieder die Sehnſucht
nach Trene Duval in Rackford regte, mit der er
imwer noch nicht fertig geworden war, ſo machte
er ſich weiter keine Gedanken über Liſa Brink-
mann und ihren Züricher Aufenhalt.

TVIII.
Als Liſa nach ſchlafloſer Racht am anderen

Morgen ins Frühſtückzimmer kam, brachte ihr der

Kellner einen Brief. Auf der Rückſeite ſah ſie,
daß Jrene Duval die Abſenderin war.

Wie Feuer brannte der Brief Liſa in den Fin-
gern. Ein wahnſinniger Haß gegen Jrene lohte
in ihr. Wie falſch und hinterliſtig hatte Jrene an
ihr gehandelt! Jhre Freundſchaft hatte ſie
mißbraucht, um Karaſin in ihr Netz zu bekommen.

Nun beſaß fie den Mann, nach dem Liſa ſich
namenlos ſehnte

Sie hatte keine Luſt, den Brief der Falſchen
zu leſen! Mit zittrigen Fingern zerriß ſie
den Brief in kleine Stücke.

Es litt ſie nicht mehr im Hauſe. Ohne das
Frühſtück angerührt zu haben, eilte ſie aus dem
Zimmer.

Sie war ſeit dem vorigen Abend, ſeit dem
Augenblick, als Rackfords Worte die letzten Zwei
fel in ihr verſcheucht hatten, wie von Furien ge
jagt. Jmmer ſah ſie nun Jrene bei Karaſin!
Jn ſeinen Armen ſah ſie die Verhaßte liegen!

Jn ohnmächtiger Wut bäumte ſich Liſa auf.
Jch muß hier ſitzen und warten während die
andere bei dem Geliebten iſt und ſich ihres
Glückes freut!

Sie war ziellos durch die Stadt gegangen.
Eine große Kälte herrſchte. Rauher Wind ſtrich
über die Häuſer hin. Liſa ſpürte nichts davon. Jn
ihr war alles verſtummt. Nur der Schmerz, dieſer
gräßliche Schmerz ſchrie

Mitten auf dem Weg blieb Liſa ſtehen. Ein
erſtickter Schrei kam aus ihrem Mund.

Ein wahnſinniger Gedanke war in ihr aufge
ſprungen. Sie verkrampfte ſich darin. Alle Ein
wände, die ſich gegen ihn erheben wollten, wies
ſie von ſich.

Eine Gewalt, die außerhalb ihres Willens lag,
ſchien ſie zu treiben. Sie eilte zum Hotel zurück.

Zu Karaſin wollte ſie gehen!
Zu Karaſin

Sie dachte nicht darüber nach, was ſie bei ihn
ſuchte. Jhre Gedanken waren wie ausgelöſcht.
Nur dieſes eine Ziel brannte lichterloh in ihr
ſie w'rde zu Karaſin gehen!

Mit leeren, abweſenden Blicken ſaß ſie in
Zug. Sie ſah niemand. Jhre Lippen bewegten ſich
dann und wann. Leiſe ſagte ſie immer wieder
denſelben Namen.

Karaſtn Karaſin
Es war dasſelbe Mädchen mit der kleines

Stupsnafe und den neugierigen Augen, das Liſe
neulich empfangen hatte.

„Herr Karaſin iſt nicht zu Hauſe!“ ſagte ſie.
„Jch werde auf ihn warten!“ antwortete Liſe

heiſer.

„Bitte!“ ſprach das Mädchen darauf höflich
und öffnete die Tür zu Karaſins Zimmer.

Liſa machte zwei Schritte, dann blieb ſie
ſtehen.

Nun war ſie endlich am Ziel! Bald mußte
Karaſin kommen, dann würde fich alles ent
ſcheiden.

Mit glühenden Augen ſah Liſa umher. Auf
dem Schreibtiſch ſtand Jrene Duvals Bild. Mit
einem erſtickten Schrei riß Liſa das Bild an ſich.
Jhre Fauſt ballte ſich.

„Du wirſt bald hier ausgeſpielt haben!“
ſtieß ſie hervor und ſah mit haßerfüllten Augen
auf das Bild. „Warte nur bis Karaſin kommt.“
e Verächtlich warf ſie das Bild wieder auf den

iſch.
Eine ſtarre Ruhe war über Liſa Brinkmann

gekommen Sie hatte jeden Begriff für die Zeit
verloren. Was lag daran, ob Karaſin erſt in
Stunden kam oder in Tagen erſt!

Sie war bei ihm daheim! Einmal mußte
er konmen

Sie blieb regungslos ſitzen, als Karaſin bald
darauf ins Zimmer trat. Nur ihre Augen ſahen
ihm glühend entgegen.



Bernsdorf wird wegen fahrläſſiger Tötung zu
9 Monaten Gefängnis und wegen un-
befugten Waffenbeſitzes zu 50 Mark Geldſtrafe
verurteilt. ie Unterſuchungshaft wird. voll
angerechnet. Das Gericht berückſichtigte bei
dem Urteil die bisherige Unbeſtraftheit des
Angeklagten.

Jugenöliche Eiſenbahn Attentäter.
Bad Sulza. Die Täter, die am Sonntag auf

den Perſonenzug von Apolda nach Bad Sulza
Steine geworfen und durch die Scherben des
zerſplitterten Fenſters eine Frau aus Bad Sulza
verletzt haben, ſind raſch ermittelt worden. Der
Vorſteher des Sulzaer Bahnhofs, Oberbahnhofs-
vorſteher Soldmann, hatte das Verkehrsamt in
Weimar von dem Vorfalle unverzüglich in Kennt
nis geſetzt, und daraufhin waren zwei Bahn-
poliziſten erſchienen, die ihre Ermittlungen mit
großer Genauigkeit vornahmen. Die planmäßig
nachforſchenden Beamten konnten als Täter drei
16--17 Jahre alte Burſchen aus Niedertrebra,
Hermann Eckert, Alfred Koch und Walter Roſt
feſtſtellen. Den Beamten gelang weiterhin der
Nachweis, daß dieſelben Flegel das Sicherungs
häuschen bei Darnſtedt zerſtört hatten. Hier
hatten die Uebeltäter die Fenſter eingeworfen,
die Fernſprechleitung zerſtört, ja ſogar durch An
brennen von Teer das Häuschen in Brand zu
ſtecken verſucht. Auf Grund der gegen ſie vor
liegenden Feſtſtellungen mußten ſich die Burſchen
zum Geſtändnis bequemen.

Staatlicher Auftrag für öfe Bauhochſchule

Weimar. Auf Veranlaſſung der thüringiſchen
Regierung iſt dem Bauatelier der Staatlichen Bau
hochſchule die Bearbeitung des Studenten-
heims für die Univerſität Jena übertragen wor
den. Der Schule wird dadurch erneut und in größe
rem Umfange Gelegenheit gegeben, dem Sinne
ihres Programms gemäß, ihre Studierenden un-
mittelbar vor praktiſche Aufgaben zu ſtellen.

Proteſt gegen die Aufwertung.
Altenburg. Unter den Gläubigern der ehe-

maligen Altenburger Landesbank herrſcht eine
lebhafte Erregung. Die Landesbank, das ehemals
nicht nur in Sachſen- Altenburg angeſehene Kredit
inſtitut, iſt wie alle Thüringer ehemaligen Staats
kreditanſtalten in der Thüringer Staatsbank auf
gegangen. Auf Grund der Aufvwertungsſätze
beſtand bei der Altenburger Landesbank Ausſicht
auf eine Aufwertung von 22 v. H., ſie war die
beſtfundierte unter ſämtlichen Thüringer An-
ſtelten. Nun hat die Thüringer Staatsbank plötz-
lich beſchloſſen, daß alle die früheren Bankguthaben
gleichmäßig aufgewertet werden ſollen; ſie bietet
jetzt auch den Gläubigern der ehemaligen Alten-
burger Landesbank eine endgültige Abfindung
von 17 v. H. an. Das bedeutet eine arge Ent
täuſchung für die Gläubiger, die nun gegen das
niedrige Angebot der Thüringer Staatsbank
Sturm laufen und in eine entſchiedene Proteſt
ung durch die Sparerverbände eintreten
wollen.

Unglücksſprung aus dem fahrenden Zug.
Greußen. Eine Dame, die den Abendzug Nord

hauſen-- Erfurt benutzte und in Greußen aus-
ſteigen wollte, erfuhr erſt zu ſpät, daß der Zug
ſchon in der Station war. Sie öffnete die Wagen
tür des ſchon wieder anfahrenden Zuges und
ſprang nach der verkehrten Seite hinaus. Sie
ſtürzte und blieb bewußtlos zwiſchen den Neben-
ſchienen liegen. Aerztliche Hilfe war bald zu
gegen. Der Arzt ſtellte einen Bruch der Schädel
decke feſt.

Der Mord in der Hettſteöter Bahn

Der Banditenüberfall, der am 7. April 1922
bei Cöllme auf einen Zug der Halle-Hettſtedter
Bahn geſchah, iſt noch in lebhafter Erinnerung.
Drei Fahrgäſte wurden damals von zwei
jugendlichen Räubern, die auf den Zug auf
geſprungen waren, niedergeſchoſſen und aus
geplündert. Die Verbrecher entkamen.

Aber niemals haben die Nachforſchungen
geruht. Bei unſerer Kriminalpolizei ſind dicke
Aktenbündel entſtanden über die Ausſagen von
Leuten, die irgend etwas zur Sache mitzuteilen
wußten. Jmmer wieder ſind Ermittlungen
angeſtellt. Bisher vergeblich. Aber jetzt ſcheint
es doch, als ſollte Licht in die dunkle Affäre
kommen.

In Weißenfels hat man im Gefängnis
ein Geſpräch belauſcht, in dem ſich einer der
Häftlinge als ein Beteiligter jener dreifachen
Mordkat verrät.
Näheres läßt ſich noch nicht ſagen, kann

auch zurzeit nicht mitgeteilt werden, um nicht
die Nachforſchungen zu ſtören.

Das Verbrechen hat damals gewaltiges
Aufſehen erregt. Es war eines der furcht
barſten, die ſich je in unſerer Hegrn reignet
aben. Die „Saale Zeitung“ berichtete am
April 1922:
Als der Zug Nr. 6 der Halle-Hettſtedter

Eiſenbahn, der um 7 Uhr 30 Min. abends Halle

Auszeichnung für die Ergreifung Heins
Koburg. Der Polizeiunterwachtmeiſter

Lechner von der Bamberger Schutzpolizei, der
den Mörder Hein verhaftete, wurde dafür zum
Wachtmeiſter befördert

Sſebenſchläfer.
Aus dem Leben eines Zimmerlaubfroſches.
Heiligſtadt. Holzfäller fanden im Wanfrieder

Walde, tief unter Moos verborgen, zwei Sieben-
ſchläfer, auch Bilch oder Rollmaus (Myoſeus) ge
W Es iſt damit das Vorkommen dieſes in

unſeren heimiſchen Wäldern ſelten gewordenen
Ragetieres erwieſen. Der Siebenſchläfer, unterdieſen Namen iſt er am beſten bekannt, gehört

zu den Nagetieren und bildet in ſeiner Gattung
das Verbindungsglied zwiſchen Eichhörnchen und
Maus. Es ſind ſehr bewegliche, meiſt nächtliche
Tierchen, von zierlichem Bau, die im Sommer in
Wäldern, im Gebüſch ihr Weſen treiben und beim
Beginn der kalten reszeit in einen vollkom
menen Winterſchlaf verfallen. Das kleine poſſier
liche Tierchen kann in der Gefangenſchaft leicht

lten werden, und wird bald zahm; doch darfſein Winterſchlaf nicht geſtört werden, da es bei

ſolchen Unterbrechungen leicht ſtirbt.
Aus den Ferien rege hrt, fand ein Laub-

froſchbeſitzer, der ſeinen kleinen Wetterpropheten
im Eis ſeines Glaſes feſt eingefroren, von außen
eſehen einer Mumie gleich. Darüber große
tauer, denn er glaubte den munteren Geſellen

tot. Aber o Staunen als das Eis la m
auftaut, „taut auch der eingeſchloſſene Laubfroſch
wieder auf und erwacht zu neuem Leben. Für
einen Zimmerlaubfroſch eine gute Leiſtung.

Drei ſchwer bewaffnete Einbrecher
feſtgenommen.

Aſchersleben. Wir berichteten kürzlich von einem
Einbruch bei einem Fellhändler, wobei den Spitz-
buben eine anſehnliche Beute zufiel, die bei der
Fa. Meyer in Güſten wieder zum Vorſchein kam.

vor ſeiner Aufklärung
verläßt, am Freitagnachmittag Cöllme paſſiert
M und gegen Fienſtedt fuhr, betraten zwei

änner von der Plattform aus das erſte Ab-
teil des Wagens I. Sie gingen durch das erſte
Abteil hindurch in das zweite, in dem ſich Frau
Rittergutsbeſitzer Dr. Nette aus Schwitters-
dorf befand. Die Jnſaſſen des erſten Abteils
hörten einen kurzen Wortwechſel. Gleich dar
auf erſchien Frau Nette, mit dem Rücken dem
Ausgang zugewandt, am Durchgang zu ihrem
Abteil, und rief um Hilfe. Ein Schuß ertönte
und Frau Nette ſtürzte, ins Herz
getroffen, zu Boden.

Erſchrocken die Jnſaſſen des erſten
Abteils auf. Es waren das der Jngenieur
Köhler (22 Jahre alt) und ſeine Mutter
ſowiedieFraudes e h Verrvorſtehers Schul z aus Gerbſtedt. Herr
Köhler machte Miene, ſich auf die Kerle zu
m aber wieder, ehe er noch zupacken
onnte, tönten mehrere Schüſſe, und Herr

Köhler, ſowie die Frau Schulz, die ſich eben
alls erſchrocken erhoben hatte, ſanken
chwer getroffen nieder. Die Mutter
es Herrn Köhler flüchtete ſchnell aus dem Ab

eher in den nächſtfolgenden Wagen
aſſe.

Mittlerweile waren die Banditen vom Zuge
abgeſprungen und verſchwunden. Frau Köhler
hatte im anderen Wagen ſofort die Notleine
See und der Zug blieb nach wenigen

ekunden ſtehen Aber die Räuber waren be-
reits in der Dämmerung verſchwunden.

Jm Abteil 2. Klaſſe lagen die drei Opfer
dieſes furchtbaren Ueberfalls tot.

Auch der kurz darauf erfolgte Einbruch in einem
hieſigen Lebensmittelgeſchäft, bei dem eine große
Menge Wurſt und Soveck geſtohlen wurde, kam
auf das Konto dieſer Burſchen. Den Bemühungen
der hieſigen Polizei gelang es, den Tätern auf die
Spur zu kommen, die, als ſie Wind bekamen, nach
Magdeburg und Halberſtadt flüchteten. Nachdem
ſie hier den Erlös ihrer Beute verjubelt hatten,
kehrten ſie wieder nach Aſchersleben zurück. Hier
wurden ſie bald feſtgenommen. Keinen Pfennig
beſaßen ſie mehr; dafür waren ſie aber mit den
modernſten Schußwaffen ausgerüſtet. Die Täter
ſind vorbeſtrafte ſchwere Jungen: der Pantoffel
händler D., Zwicker G. und Schloſſer B. von
hier.

Runöfunkprogramm.
Mittelbeutſcher Sender. Sonntag, den 12. Februar.

8.30-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Matthäi-
kirche. Organiſt Max Feſt. 9 Uhr: Morgenfeier. Mit
wirkende: Kammerſänger Alfred Stephani (Geſang),
Paul Heber (Poſaune), Dr. Sigfrid Karg-Elert (Harmo
nium), am Blüthner-Flügel Friedbert Sammler. Hans
Bredow-Schule: 12-13 Uhr: Muſikaliſche Stunde. Die
Dresdener Rundfunkkapelle. Dirigent Guſtav Agunte.
15 Uhr: Wichtiges aus den Wochenereigniſſen. 15.45 bis
16 Uhr: Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins. 16 bis
17 Uhr: Chorkonzert. Der JakobiKirchenchor (Chem
nitz). Leitung Prof. Franz Mayerhoff. 17—-17.30 Uhr:
Heinrich Zerkaulen-Dresden: „Eine Fahrt durch den
rheiniſchen Karneval von Düſſelborf bis Mainz.“
17.30 Uhr: Uebertragung der öffentlichen karnevaliſtiſchen
Fremdenſitzung des Mainzer Karnevalvereins aus der
Stadthalle in Mainz. 19.30 Uhr: Schwediſcher Abend.
Mitwirkende: Wilhelm Malten (Rezitationen), Dres
dener Streichquartett (Fritzſche, Schneider, Riphahn,
Kropholler), Theodor Blumer (Klavier). 22 Uhr: Sport
funk. 22.30--0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Mitteldeuntſcher Sender. Montag, den 13. Februar.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,

Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannk
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und -oraus
ſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
fern wekdungen 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht.
Studienrat Völcker und Lektor Claude Grander: Fran
zöſiſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde), 16.30—17.55
Uhr: Konzert der Dresdener Rundfunkkapelle. Dirigent
Guſtav Agunte. 18—18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
18 18.30 Uhr: Maſchinenbauoberlehrer Behr: Tech
niſcher Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter:
Spanloſe Formung.“ 18.30—18.55 Uhr Studienrat
Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger.
19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Friedrich der Große.“
1. Vortrag. Prof. Dr. Erich Brandenburg. 19.30 bis
20 Uhr: Vortragsreihe: „Einführung in die Phonetik
der deutſchen Sprache.“ 4. Vortrag. Prof. Dr. Otto
BremerHalle: „Die Einzellaute. a) Die Konſonanten.“
20 Uhr: Wettervorausfage, Schneeberichte und Zeit
angabe. 20.15 Uhr: Aus dem Wirrſal des Lebens.
Mitwirkende: Harry Langewiſch vom Alten Theater und
Gertrude Langfelder vom Leipziger Schauſpielhaus
(Rezitationen). 21.15 Uhr: Heiteres Konzert des Leip
ziger Rundfunkorcheſters. 22.15 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22.30 Uhr: Tanzmuſik.
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Königswuſterhauſen. Sonntag, den 12. Februar.
9 Uhr: r 11--11.30 Uhr: Uebertragung der
Eröffnungsfeier der Funkausſtellung in Schneidemühl.
11.30--12.50 Uhr: Stunde der Lebenden. Einleitende
Worte: Prof. Adolf Weißmann. Werke von A. E. T.
Bax, A. Bliß, Gooſſeus, Grünberg. Mitwirkende:
SchubertQuartett, Roſcher (Harfe), Urſula
van Diemen (Sopran), Arpad Sador (Klavier). 18.30
bis 14 Uhr: Stunde des Briefmarkenſammlers. Herbert
Roſen: „Die Briefmarken der Schweiz.“ Anſchließend
Neuheitenmeldungen.) 14-14.30 Uhr: E. Nebermann:
Schachfunk. 14.30—-15.25 Uhr: Für den Landwirt: 14.30
Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen
und praktiſche Winke). 14.45 Uhr: Wochenrückblick auf
die Marktlage und Wettervorherſage. 14.55 Uhr: Ceh.
Reg.-Rat Prof. Dr. Guſtav Fiſcher: Vortragsreihe:

Maſchinen und Geräte für die landwirtſchaftliche
(Vom Grubber bis zur Acker

ſchleppe.) 15.30--16 Uhr: Funkheinzelmann. 16 bis
16.30 Uhr: Chriſta Nieſel-Leſſenthin: „Die füngſte
ſchleſiſche Dichtung.“ 16.30--18 Uhr: Unterhaltungs-
muſik. 18-—18.30 Uhr: Prof. Dr. Petzoldt: „Das Ziel
der techniſchen Entwicklung.“ 18.30--19 Uhr: Dr. Olga
Stieglitz: „Die Symbolik des Ringes.“ 19--20 Uhr:
Erich Pabſt: „Das dramatiſche Leben klaſſiſcher Werke
(I. und II.). 20--20.30 Uhr: Anton Göggel: „Mit dem
Führerhund durch Berlin.“ Erfahrungen eines Bkinden.)
20.30 Uhr: Schwediſcher Abend. irigent Seidler
Winkler. Mitwirkende: Berliner Funkorcheſter, Lothar
Müthel (Rezitation). Werke von Franz Berwald, Selma
Lagerlöf, Hugo Alfvé, Auguſt Strindberg, Tor Aulin,
K. M. Bellmann, Andreas Hallen. Anſchließend Preſſe
nachrichten. 22.30--0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Montag, den 13. Februar.
12--12.30 Uhr: Engliſch für Schüler: „Writing a letter.
Studienrat Friebel, Lektor Mann. 14--14.30 Uhr: Der
Kaufmann als Beruf: „Welche Aufſtiegsmöglichkeiten
bieten ſich dem jungen Kaufmann?“ (II.); Dr. H. Wieg.
14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Märchen und Geſchichten.
Hugh Lofting, „Dr. Dolittles Zirkus“ (Schlußkapitel, ge
leſen von Gertrud van Eyſeren). 15--15.30 Uhr: Wie
wünſcht ſich der ländlich-hauswirtſchaftliche ehrling
ſeine Ausbildungsjahre? Maria Fiſcher. 15.35—15.40
Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40-15.55 Uhr:
Kochanweiſungen und Speiſefolgen; Adele Lüderitz
Ramelow. 16—16.30 Uhr: Franzöſiſch (Kulturkundlich
literariſche Stunde); Studienrat Völcker, Lektor Claude
Grander. 16.30 17 Uhr: Die Geſchichte des deutſchen
Romans (1I1); Dr. Heiſe. 17—18 Uhr: deNachmittagskonzertes Berlin. 18—-18.30 Uhr echn.
Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter: Spanloſe
Formung; Maſchinenbauoberlehrer Guttwein. 18.30 bis
18.55 Uhr: Engliſch für Anfänger; Studienrat Friebel,
Lektor Mann. 18.55-19.20 Uhr: Der oſtpreußiſche
Wald; Landforſtmeiſter a. D. Dr. König. 19.20-19.45
Uhr: Wilhelm Buſch; Hans Balzer. 20.30 Uhr: Richard
Wagner; Franz Schubert. Dirigent Seidler Winkler.
Mitwirkende: Berliner Funkorcheſter, Emmy Bettendorf
(Sopran). Anſchließend Preſſenachrichten. 22.30 Uhr:
Unterhaltungsmuſtk.

Bodenbearbeitung.“
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Freundeves Merſeburger Zageblutts

werht für euer Blatt.

Karafſin fuhr zurück, als er ſie erblickte.
„Liſal u er beſtürzt.
Ein verzerrtes Lächeln jirrte um ihren Mund.
„Jch bin gekommen ſprach ſie dumpf.
Karafſin hatte ſeine Faſſung wieder gewonnen.
„Was wollen Sie von mir?“
Sie wußte ſelbſt nicht, was ſie von ihm wollte.

Sie ſuchte nach Worten. Wie im Fieber ſchlugen
ihre Lippen aufeinander.

Karaſin wurde plötzlich bange unter ihren ſelt-
ſam durchdringenden Blicken.

„Bitte, ſagen Sie mir, was Sie zu mir ge
führt hat!“

Sie dachte: Nun bin ich bei ihm nun ſind
alle Schmerzen ſtill geworden Wie konnte
ich ihn jemals haſſen? und vor ſeinem Haß
mich fürchten!

Noch immer ſagte ſie kein Wort.
Karaſin J rach:
„Jch vermutete Sie noch in Zürich!“
Sie nikte.
„Bis geſtern war ich dort Jch komme

direkt von der Bahn zu Jhnen.
Faſſungslos ſah Karaſin ſie an.
„Sie waren noch nicht daheim bei

Jhrem Mann
Liſa ſchüttelte das Haupt.
„Jch war noch nicht bei meinem Manne

antwortete ſie in ſingendem Tone. „Jch wollte zu
erſt mit Jhnen ſprechen, Leonid

„Wir haben uns nichts mehr zu ſagen, Liſa!
Was geſchehen iſt, ſoll vergeſſen ſein!“

Sie lauſchte ſeiner Stimme und dachte: in
meinen Träumen habe ich dieſe Stimme gehört

immer iſt ſie mit mir gegangen
„Haben Sie Fräulein Duvals Brief nicht er

halten fragte Karaſin verwundert. „Sie hat
Jhnen doch geſchrieben

Mit einem Schrei ſprang Liſa auf. Mit
weit aufgeriſſenen Augen lah ſie Karaſin an, Jhre
Pulle agen.

„Nennen Sie den Namen nicht!“ ſchrie ſie wie
von Sinnen.

Karaſin wußte ſich dieſen Ausbruch nicht zu
deuten.

„Was hat Fräulein Duval Jhnen getan?“
„Jch will den Namen nicht hören! Sie

ſollen den Namen nicht mehr nennen!
Karaſin zuckte mit den Schultern.
„Sie ſind in einem Jrrtum befangen, Liſa!

Fräulein Duval hat mehr für Sie getan, als Sie
ahnen! Jhr danken Sie es, daß ich heute in
Frieden mit Jhnen rede!“

Jn ihren Ohren dröhnte es. Sie hörte nichts
anderes als den verhaßten Namen.

„Jch will ihr nichts zu danken haben!“ ſtieß
ſie gehäſſig hervor. „Sie ſollen nicht immer von
ihr ſprechen!“

Sie ſah auf dem Tiſch wieder Jrenes Bild
liegen. Das raubte ihr den letzten Reſt von Be
ſinnung,

„Jch haſſe ſie! Und auch Sie ſollen ſie
haſſen ſchrie ſie.

Karaſin ſagte darauf hart:
„Sind Sie gekommen, um mir das zu ſagen?

Dann wären Sie beſſer fortgeblieben!“
Sie hörte das Abweiſende in ſeiner Stimme.

Sie fühlte die Scheidewand, die er zwiſchen ſich
und ihr zog. Die Angſt ſtieg wieder in ihr hoch.
Sie umklammerte ſeinen Arm.

„Sie dürfen mir nicht böſe ſein, Leonid! Hören
Sie! Sie dürfen mir nicht böſe ſein!“

Und dann brach es aus ihr, ſturmesgleich. Jhre
Worte überſtürzten ſich. Sie keuchte.

„Sie haben recht getan, daß Sie mich haßten!
Sie hätten mich töten ſollen! Warum

haben Sie es nicht getan? Warum haben
Sie mich nicht getötet, Leonid! Mir liegt ja
nichts mehr an dem Leben, das ich bisher geführt
habel Tun Sie mit mir, was Sie wollen!

Sagen Sie mein Verbrechen allen Leuten
I. ſchreien Sie es hinaus, daß es alle hören

Ein Grauen war über Karaſin gekommen.
War Liſa wahnſinnig geworden? Er wollte ihre
Finger von ſeinem Arme löſen, aber wie mit
Klammern hielt ſie ihn umfaßt.

„Beruhigen Sie ſich, Liſa! Jch ſagte Jhnen
doch ſchon, daß wir von dem Vergangenen nicht
mehr ſprechen wollen!“

Sie bäumte ſich auf.

„Jch will aber davon ſprechen! Jch will
für meine Schuld büßen! Jch will all den
Glanz, in dem ich bisher gelebt habe, gern ver
miſſen! Jch gehe wieder heim wiſſen Sie,
Leonid, heim nach Kierjeskejow

Jn ihre Augen kam ein düſteres Gluten.
„Aber Sie müſſen mit mir gehen, Leonid!“

Sie ſollen immer bei mir ſein
Mit einem Ruck hatte Karaſin ſich von ihr

befreit.
t vergeſſen ſich, gnädige Frau!“ ſagte er

a

x e ſank vor ihm nieder und umſchlang ſeine
nie.
„Verloche mich, Leonid verachte mich!

ich liebe dich! Fühlſt du es denn nicht,
wie ich dich liebe? Vom erſten Augenblick
an, als ich dich hier ſah, habe ich dich geliebt

Karaſin machte ein paar Schritte der Tür zu.
„Jch werde Sie jetzt verlaſſen, gnädige Frau!“

ſprach er förmlich. „Sie ſcheinen ſich des Unwür
digen dieſer Situation nicht bewußt zu ſein!“Sein eiskalter Ton riß Liſa aus ihren Taumel.

Wie erwachend ſah ſie umher.
Schwerfällig erhob ſie ſich. Jhr Geſicht war

ſchneeweiß. Sie wankte und griff, einen Halt
ſuchend, nach der Stuhllehne.

„Bleiben Sie, Leonid ſagte ſie kaum
hörbar, „ich werde gehen

Sie ging ein paar Schritte.
Karaſin em fand jäh Mitleid mit ihrer Troſt

loſigkeit. Er vielt ſie ſtühend am Arm

„Gehen Sie getroſt zu Jhrem Manne, Liſal
Er wartet mit Sehnſucht auf Sie!“

Sie blickte ſtarr vor ſich nieder.
„Jch werde zu ihm gehen und ihm alles

ſagen.“
Karaſin fuhr auf.

„Das dürfen Sie nicht tun, Liſal Be
graben Sie das Vergangene, wie ich es getan
habe! Jhr Mann wird Sie nichts fragen!

Warum vollen Sie ſich und ihn unglücklich
machen

Mit lebloſen Augen blickte ſie ihn an.
„Mir iſt ja alles ſo gleichgültig ſprach

ſie müde.

„Tun Sie es nicht“, bat Karaſin eindringlich.
Sie erwiderte nichts darauf, ſondern ging lang-

ſam, gebeugt, zur Tür.
Dort blieb ſie ſtehen, als müſſe ſie ſich auf

etwas beſinnen. Sie wandte ſich nochmals zurück.
di einem wehen Blick umfing ſie Karaſins Ge
ſtalt.

„Leben Sie wohl, Leonid Karaſtn! ſprach
ſie dann kaum hörbar.

XIX.
Karaſin ſtand unbeweglich an derſelben Stelle

und ſtarrte auf die Tür, hinter der Liſa Brink
mann verſchwunden war.

Hatte er das alles geträumt? War das
nicht ein böſer Spuk geweſen? eine Aus
geburt ſeiner Phantaſie?

Plötzlich fuhr er auf. Ein Schreck hatte ihn
erfaßt. Er eilte zum Telephon und rief Jrene
Dupal an.

Das gnädige Fräulein ſei vor einer halben
Stunde ausgegangen, ſagte die Zofe. Sie wiſſe
nicht, ob Fräulein Dupal vor der Vorſtelleng
nochmals nach Hauſe komme,

Gortzetzung zolgta

16—16.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
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zZubereiten.

wWegelin Hübener A.G.

e Sonnabend, den II. Februar 1928
Entlaſtung der Reiſchsbank.

Die erſte Februarwoche brachte eine Entlaſtung der
Reichsbank. Die geſamte Kapitalanlage in Wechſeln,
Schecks, Lombards und Effekten hat ſich um 197,9 Mill.
auf 2359,5 Mill. vermindert. Damit iſt über die Hälfte
der Ultimobeanſpruchung, die die Kapitalanlage um
362 Mill. M erhöht hatte, wieder rückgängig gemacht.
Dagegen hat das Wechſelportefeuille eine viel geringere
Reduktion erfahren. Gegenüber einer Ausweitung von
294,8 Mill. zum Ultimo Januar erſcheint es in dem jetzt
vorliegenden Ausweis nur um 125,3 Mill. vermindert.
Bemerkenswert iſt, daß die Reichsbank ihren Gold
beſtand um 21,3 Mill. erhöhen konnte. Das beruht auf
der Uebernahme eines Poſtens ruſſiſchen Goldes. Die
Kontraktion des Notenumlaufs iſt mit 224,6 Mill. M.
weſentlich niedriger als im Vormonat, aber auch erheb-
lich niedriger als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Die amtliche Mitteilung lautet: Der Ausweis der
Reichsbank vom 7. Februar zeigt einen Rückgang der
geſamten Kapitalanlage in Wechſeln und Schecks,
Lombards und Effekten um 197,9 Mill. auf 2359,5 Mill.
Mark. An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen zuſammen ſind 224,6 Mill. Mk. in die Kaſſen
der Bank zurückgefloſſen. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen insgeſamt ſind mit 2179,5 Mill.
Mark ausgewieſen, im einzelnen Gold mit 1886,6 Mill.
Mark, deckungsfähige Deviſen mit 2929 Mill. Mark.
Die Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte
ſich von 43,9 Prozent in der Vorwoche auf 46,7 Prozent,
diejenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
50,8 auf 54,0 Prozent.

x

Reichsbahn und Reichsbank.
Ueber die Anlage eines Teils der Reichsbahn-

gelder iſt eine neue Vereinbarung zwiſchen der
Reichsbahn und der Reichsbank zuſtande ge-
kommen. Danach wird eine namhafte Summe der
vorhandenen Beſtände weiter von der Deutſchen
Verkehrskreditbank verwaltet werden. Die wei-
teren verfügbaren Kaſſenbeſtände werden dem
Konto der Deutſchen Verkehrskreditbank bei der
Golddiskontbänk zugeführt. Wegen der Verfügung
der Gelder wird die Aenderung getroffen, daß die
Eingänge bei den Stationskaſſen künftig direkt
bei der Reichsbank auf das Konto der Deutſchen
Verkehrskreditbank eingezahlt werden.

Anleſhepläne der Reichspoſt.
Zu den Anleiheplänen der Reichspoſt hören

wir, daß es ſich hierbei um keinen dringlichen
Geldbedarf handelt. Die Aufträge der für 1926
und 1927 bewilligten Kredite von 174 Mill. M.
ſind längſt vergeben und die nötigen Gelder kurz-
friſtig bei der Reichsbank beſchafft worden. Es
handelt ſich bei den Beratungen des Arbeitsaus-
ſchuſſes des Verwaltungsrates lediglich darum,
eine Umwandlung der kurzfriſtigen Schulden voör-

Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren,
findet die Bilanzſitzung am Donnerstag, dem
16. Februar, ſtatt. Es wird wahrſcheinlich die-
ſelbe Dividende wie im Vorjahre vorgeſchlagen

Prozent). Die Beſchäftigung der Geſellſchaft
iſt nach wie vor gut, auch der Export.

ConcordiaMaſchinenbau- Anſtalt A.G. Halle.
Die Geſellſchaft ſchließt auch das verfloſſene

Geſchäftsjahr mit Verluſt ab, ſo daß wieder keine
Dividende verteilt werden kann.

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmer-

dieſe Verflauung des Kautſchukmarktes waren die
Nachrichten aus London, nach denen man eine
Aufhebung der bisherigen Beſchränkung der
Standardproduktion von Kautſchuk in Ceylon und
Malaya bzw. eine Aufgabe des Stevenſon-Planes
befürchtet. Die Londoner Gummibörſe war
ebenfalls ſtark beunruhigt.

Keine Erhöhung der Kunſtſeidenpreiſe.
Zwiſchen den führenden Kunſtſeidenfabriken

Belgiens, Deutſchlands, Jtaliens, Oeſterreichs
und der Tſchechoſlowakei fanden in dieſen Tagen
in Wien Beſprechungen über eine einheitliche
Preisgeſtaltung auf den verſchiedenen Märkten
ſtatt, die zu einer vollen Verſtändigung führten.
Es wurde davon abgeſehen, die in letzter Zeit
vermehrten Ausgaben für Löhne und ſonſtige Un
koſten durch Erhöhung der Preiſe auszugleichen.

Preiserhöhung für Steingutwaren.
Die Vereinigung deutſcher Steingutfabriken

glaubt, daß angeſichts der weiteren Verteuerung
der Produktionskoſten ſich eine Preiserhöhung der
Fertigware nicht mehr wird umgehen laſſen, doch
werde ſich dieſe in mäßigen Grenzen halten und
vorausſichtlich in Form einer Rabattkürzung
durchgeführt werden.

Eine Spitzenorganiſation des Mehlgroßhandels.
Jn der nach Berlin einberufenen Delegierten-

verſammlung der Verbände und Vereine des
deutſchen Mehlhandels wurde der ſeit längerer
Zeit geplante Zuſammenſchluß des deutſchen Mehl-
handels zu einer einheitlichen Spitzenorganiſation
einmütig beſchloſſen. Die Spitzenorganiſation iſt
als beſondere Fachgruppe des deutſchen Mehlgroß-
handels dem Reichsbund des Deutſchen Handels
mit land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen und Be-
darfsſtoffen e. V. angeſchloſſen.

Vereinigte Aluminiumwerke A.G. in Lauta-
werk (Lauſitz). Wie wir von zuſtändiger Seite
erfahren, haben ſich die Vereinigten Aluminium-
werke A.G. in Lautawerk gemeinſam mit dem
Montecatini-Konzern an der Errichtung einer
Aluminiumfabrik in Jtalien unter der Firma
Società Jtaligna del Alluminio in Mailand be
teiligt. Die Vereinigten Aluminiumwerke bringen
dabei das ihnen gehörige Haglund-Verfahren zur
Herſtellung von Tonerde dem Vorprodukt für
die Herſtellung vor Aluminium mit ein. Zu
dieſem Zweck iſt ihr Aktienkapital von 1 Million
Lire auf 80 Millionen Lire erhöht. Die neue Ge-
ſellſchaft verfügt über günſtige Waſſerkräfte, und
da ſowohl der Rohſtoff (Bauxit) als auch der für
den Haglundprozeß erforderliche Schwefelkies in
Jtalien gewonnen werden, iſt die Geſellſchaft in
ihrer Produktion vom Ausland völlig unabhängig.
Jn den Aufſichtsrat der neuen Geſellſchaft wurden
Commendatore Donegani, Präſident des Monte-
catini-Konzerns, Töplitz als Verwaltungsdele-
gierter der Banca Commerciale, Orſo als Ver-
waltungsdelegierter des Credito Jtaliano ſowie
die Herren Dr.-Jng. h. c. von der Porten und
Direktor Rauch von den Vereinigten Aluminium-
werken A.-G., Lautawerk, gewählt.

Mitteldeutſche Bodenkredit- Anſtalt in Greiz-
Berlin. Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 12.

März nach Berlin einberufenen Generalverſamm
lung nach reichlichen Rückſtellungen eine Divi-
dende von 12 Prozent (i. V. 10 Prozent) vorzu
ſchlagen.

Linke-HofmannWerke. Jn der Generalver-
ſammlung vertraten 21 Aktionäre 18 581 700 Mark
nom. Aktien. Der bekannte Rechnungsabſchluß
wurde genehmigt und beſchloſſen, den Gewinnſaldo
von 165 767 Mark auf neue Rechnung vorzutragen,
Ueber den Geſchäftsgang im neuen Jahre wurde
berichtet, daß der Waggonbau einigermaßen gut
beſchäftigt iſt. Die Maſchinenbauabteilung, ins-
beſondere das Füllnerwerk in Warmbrunn Und das
Archimedes-Werk in Breslau, arbeiten ebenfalls
befriedigend. Nach wie vor ſehr ſchwach beſetzt
iſt dagegen der Lokomotivbau infolge faſt völligen
Ausbleibens von Reichsbahnbeſtellungen.

Metallprelſe in Berlin vom 10. Februar (feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr 135.25
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreife ür Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus) 90,94 0, 99FeinSilber, ca. 900 fein 78,50 79,50

Berliner Produktenbörſe vom 10. Februar. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen märk. 225 228 Viktorigerbſen 48,00-55,00
Roggen märk. 229--233 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220--270 Futtererbſen 21,00--22.00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--21 00Hafer märkiſcher 203--214 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 219--221 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 28,50-—32,75 Lupinen, gelbe 15,50 16.00
Roggenmehl Seradella 20,50 23,50100 Kilogr. 29.50 33,00 Rapskuchen 19,75 19,90
Weizenkleie 15,25 165,30 Leinkuchen 22,00 22.20
Roggenkleie 15,25 Trockenſchnitzel 12,90 13,00
Raps 345 350 Soya-Schrot 21,00--21,40
Leinſaat Kartoffelflocken 23,60--24,10

Magdeburger Produktenbörſe vom 10. Februar.
Weizen 237— 238. Roggen 238- 239. Sommergerſte 255
bis 275, Wintergerſte Hafer 224--226, Mais 212--214,
Viktoria- Erbſen Weizenmehl 33,50 34.50, Roggen-
mehl 32,75--33,75. Weizenkleie 15,90- 16.10, Roggenkleie
15,70 15,80. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen ſür 10 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen v. 10.
Weizenſtroh dra Dtgerreſ 1,15--1,25, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,15-1,25, Haferſtroh drahtgepreßt 0,90-—-0.,95,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 0,90--0,95, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 0,80--0,85, Weizenſtroh bindf.-gepr. 0,80-0, 85,
Heu, gutes 2,90-3,10, Luzerne 4,20-4,70.

Magdeburger Zuckermarkt vom 10. Februar. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 27,00, Febr. 27,00.
Tendenz Ruhig.

Wertbeständige Anleſhen. Berlin, 10. Februar
7 Pr. Tds. PIdb.-A. R. S 95.75 Berſ. Roggenw. 1525 17, 00
65 o. do. R. 7 90,50 6 Bresl. Kohlenw. A.75. do. do. R. 3 82,00 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4.10

do. r v Je Ro J. 10,700. o. robkrHannov. Kohl.109), Pr. Pfdbrfbk. G-Pf 40104.25 s Kur uNeumärk. Rogg. 8,30

do. do. Em. 38 102,00 50, 8,48do. do. Em. 41 98.00 59, Meckl-SchwRggw- A.
79. do. do. Em. 42 92,25 0lIäb. st. Kr.-A. Rogg. A. 8,55
5 do. do. Em. 45 89,00 59, Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 9,60

do. G. -Kom. Em. 19 89,00 55, do. Roggen Komm.
109, Pr. Sächs. ldsch. G. Pf. 55, Preuts. Kaſiwert-Anl. 6,24

do. do. do. 96,70 55, Preut. Roggenw. An 9,177 do. do. do. 88,50 5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg. 8,23
o do. do. do. 5Roggenrtbk Berl. 8.21Sächs. Pr. V. G. I1u. 12 79,50 150 Schles. Idsch. Rgg. Pf. 8,

6 Anh. Roggen. 1.-3. Asg 650, Thür. ev. K. Roggw.! 8.0559, Bad. Ld. jeitr. on 12,10 I50, Westtf. Prov Kohl. 1923 10,75

c

Vorkurse der Berliner Börse vom ll. Februar
Kriegsanſeihe ſ 15,60 Bergmano El. 182,0 farbenindustrie ſ 209,75 J Laurahütte 77,00, Kütgerswerke 95,70

Allg. O. Croatt 144,00 Blo.-Kerlsr. ind
B. el. Verte 2 Berl. Masch.Back für Breau 178, 00 Bingwerke

2 Bochumer GuBß

feldmühle Pap.
telten-Gwllle
Gelsen Berg. 132,50 C. Lorenz

Sachsenwer« 117,00
Salsdetturt 248,25Sarotti e 22

28.00

s Linie Hoffmann
121,12 Ludwig Loewe

Milleun ä
Geſchäſtslos.

Berlin, 11. Februar. (Eigene Drahtmeldung.)
An der heutigen Sonnabendbörſe prägte ſich
wegen des früheren Beginns die Geſchäftsſtille
ganz beſonders aus.

Hallische Börse vom Il. Fehruar
n Reichsmark-Prozenten.)

neute Vortag heute Vortag
Allg. D. Cred] 143.25 G 144 G Glauz. Zuek. iriali. Bankv 140 b 140,75:0] Halle Malz 1456 145
Gew. ufdisp 936 330) Halle tettst. 7350 1239vanderedltt b 246 940 HalleMasch.. 1550 156 G
Zörd. Bankv 800 90 B. do. Röhren 75 bBr 75,
Krügershal 1426 142 Hildbr Mühl 509 50 G
Manstfelo 1156 115 Moritz ſah 236 23B
Prehl. Brak. 270 b 209 G Gb. jentzsch 73 b Br 74Kiebeck Mo. 1466 146 G Ksbschmied 105d 100 G
Wersch WBf 175 0 175 Körbisdorf m
Bruckd. NtI. Kyffh. Hütte 7260 726Ammend. Pp 214 2150) G. Lindner 40,5bB. 44B
Cröliw. Pap. -1470] SchraplKalk 700 700
Cann. Malz 1150 s stm. Alsleb. 886 88bEnend. Ka 920 82.50 Fesiei G e G
Eis. Brünner 220 G Wegelin t 121,50 129 0
Engelhardt 200 G 2020) ZeſtzMasch. 1580 160 GS. Zimmerm. 15,56 15,500 Zuckertiailel 766 60

Die Halliſche Börſe vom Sonnabend verließ
wiederum ſtill bei weiter abbröckelnden Kucſen.
Beſonders ſchwach lagen Gottfried Lindner, die
von 44 auf 40,5 Prozent zurückgingen und noch an
geboten blieben. Geſucht waren Veſter und
Kaiſerbad Schmiedeberg, auch für Wegelin
Hübner ſich Jntereſſe. Am Montanmarkte
beſtand Nachfrage für Prehlitzer. Banken warew
meiſt abgeſchwächt. Jm Freiverkehr wurde
Bühring mit 10 Prozent gehandelt.

t

Amtliche Notierungen am 11,. Februar 1928.
Weizen 233-240 matt (235--242), Roggen 247 bis
253 ruhig (248--254), Braugerſte 275--300 ruhig
(275--300), Wintergerſte Futtergerſte 215225
ruhig (215--225), Hafer 230--235 feſter (228 bis
233), Mais 210 feſt (210), Viktoriaerbſen 43--45
ruhig (43--45), Futtererbſen 18--20 ruhig (18 bis
20), Raps Weizenkleie 15,25--15,75 ſtetig
(15,25 17,75), Roggenkleie 15,50 16 ſtetig
(15.50-—16), Malzkeime 15,50-—16 ſtetig (15.50--16),
Trockenſchnitzel 13,50 14 gefragt (13,50-—-14).

Die Marktlage hat ſich gegen die letzte Börſe
nicht weſentlich verändert.

Amtliche Deviſenkurſe vom 10 Februar 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.19 4.198 1 Pfund Sterl. 20.422 20.462
100 holl. Guld. 168.65 168.99 100 italien. Lire 22. 185 22.225
100franz. Frks. 16.46 16.50 100ſpan. Peſet. 71.30 71.44
100 ſchweiz. Fr. 80.58 80.74 1 argentin. Peſo 1.791 1.795
100 Belga 53.335 58.455 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.417 12.437 Markka 10.553 10.573
100 ſchwed. Kr. 112.44 112.66 100bulgar. Leva 3.032 8.038
100 norweg. Kr. 111.50 111.72 1 japan. en 1.964 1.968
100 dän. Kron. 112.19 112.41 1 braſtl. Milrs 0.5035 0.5055
100 öſtr. Schill. 58.985 59. 105 100 fugoſl. Dinar7.358 7.372
100 ung. Pengö 73.20 73.34 100 portug. Esc. 19.58 19.62

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
11. Febr Auftrieb- 2110 Rinder, 1800 Kälber, 4650 Schafe,
12 671 Schweine. Preiſe: Rinder 19-60, Kälber 46--84,
Schafe 28—-63, Schweine 1. 2. 55- 58. 3. 53--55,
4. 50--53, 5. 47-—50, 6. 45--47. Marktverlauf: Ruhig.

Leipziger Börse vom 10. Februar.
Allg. D. Cr. A. 144, 00Lpz. B Riebeck 140. (0Riquet u. Co. 140, 25
Chemn Spinn. 73, Behb. Fritsch 57, (0Rositz. Zucker 73,00
Chromo Najo. 119,00] Kammgarn 172, 0ſSachsenwerk 116.,25
Cröllw. Papie, 147,00] upf. -Zimm 124,50]Schneider, H. 111,25
Dürfeld 65.00 Trikotagen82. 00Schönherr 148, 00
Gautzsch Kmgſt13, 001 Wollkämm. 131, o Sondm. u Stier 87.,00
Glauz. Zucker 97, 00Lindnet, G. 41,00) do. do. B. 25,80
Hall Zimmerm 16,70Mansfeld 17, 00]Stöhr u. Co. 173,50
Halle Zucker 80.50 Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 143,50
Hartmann 20.50 Nordd. Wolle 185,50) Thür. Wollg. 181,50
Ldkr. Leipzig 82. 00PenigerMasch 67, 00 Tränk. u Würk 680, 00
Lpz. Baumwo.255, 00Pittler Masch. 239, 501 Wotanwerke 10,00

mann K Co., Halle (Saale). Barmer Bankv. Ges. el. Untern. 260,00 M mann Scheſdemande 5x be r Se Buders Goldsciwidt Mamriag B. Schles. Bg. Zink 124,75 Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.Jm Falle der bei der Generalverſammlnug Vereirdank 170,00 Buced Woggon Hacketel 66,25 Metalldan do. Elek. Lit. Saale F. W Elbe F. W.
beantragten Liquidation des Unternehmens dürfte. Beri. tiendelo 267.00 Chari. Wasser 122.25 Hdg. El. Werken Motor Deute n eerlhe Grochli 10. 1,25 ſos Außi ewie wir von uverläſſt er Seit f für di OGumnmerz dank I176,00 Chem. v. Heyden 137,37 Hammersen Nationale Auto Schneider, tiugo T s r J D ewir von zuverläſſiger Seite erfahren, für die Harrnetdaru 229.25 Contj Caouten.. Hans lLicyd Dorda. Wolle 185, of Schud. Saizer 351, o Trotha 10. —2, 0806 Dresden 19. 28
Aktionäre eine höhere Ausſchüttung herauskom- Denende Bank 181,50 Daimler Moror 89,00 Herpener berg 184.50 Odertwasrt Schuckert E. 178,00 Bernburg 10. -1, s0 08 Torgau 10 48 ſo
men, als der ge ärtige K d Aktt Diskontoges, 157,37 Dessauer Ges tiarimann Mech. 21,87 Oderecbſ. Koks h Siegen- Solingen 45.00 Calbe O.-P. 10. 1,66 01 Wittenberg 10. 1,90 03a r gegenwärtige Kurs der ien in Dre Bank 58, 25 Di. A. Telegr. J kirsch Kupfer 2renztein Siemen-tia Sie 282,75 Unterp. 10. -1,10 06 Roßlau 10. -1,06 10
Halle heute 1524 Prozent beträgt. Miete las Credit 205,80 Di. Luxemdurg Hoesch Stai 140,00 Ostwerke Stettin Vul' a Grizehne 10. -1,12 0o5 Aken 10. 1,30 06ter Cradit D. Erdöl 128,50 Hodenloe Phönix Berg Stöhr Kamn rn 174,67 Havel Barb 10 1.40 05e 53 r S r r S Aektro Ihnen C 75 Brandenbürg Magdeburg 10 kr 5z ten w. 17. aliwerke re Bergbsu 224, on eo t tRückgang der Gummipreiſe. S. 369.00 D. Macht 65.52 Ken Ateder: Rhelg Vreiie: 232,791 tranerzdio 128.25 Oberpegei, 9. —2,20 Tanger-

An der Neuyvorker Gummibörſe ſetzten un h 77 Be Llee eng 90.,50 u n m 875. 00 el 9 1,92 01 münde 10 2,03 03u a e „78 odel nerwerke eins er. uhiadr. Rathenow 202r a r ein, die ein 2 S c k. e 218,00 Kein a Eisar. ierk- el 9. 1,86 h berse iiſes auf 34 (vorheriger S 7 li 7 ebr. Korting 40. Spreng ogel Telegr. I.Temta cb heriger Shius 3653 h a de h c Gene Waieregels 168.50 Anterpegel 9. n Zömiz 10 64
j zur Folge hatten. Maßgebend für Faniderg- Lt. Eahmeyer I Mebeck Aiontan Je Walahot 246.00 Havelberg 9 -2,7502 Darchau 9. -1,50

Borna Braunk. JOtsch. Steinzeug ſ262,00 261,00 Hallesche Masch. 156,00 [157, 00 LeonhardBraunk. Keiß Marün 57,00 56,00 C. TackBerliner Börsenkurse
vom 10. Februar.

Oiſe Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen sten in
„Heiohsmark für 100 Refehesmark““; für auf Papiermark lautendeAnitjen und Anieiden in „ReShsmark für 100 Reſchsmark““

(gekennzelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche HAnlelhen Bankaktlen
ſo 2 T 577 A D GCred. Anst. 143,75 143,50
94,680694 Berl. Handeisges. 268,00 265,12e lean ine o do tiyp. Bank 220,00 220,00

xl. do t. 35 1101,00 Com.- u. Privatb. 175,62 175,87
Di.Reichsani. 27 87.50 87.,50 Oarmet Nat. B. 229,50 229,50
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ſo.
Um öen D. S. B.-Pokal.

Den Beſuchern des Zwſchenrundenſpieles um
den D. S. P.-Pokal, welches bekanntlich um 2.30
Uhr auf dem Sportplatz am Zoo Mitteldeutſchland
und Berlin zuſammenführt, ſteht nicht nur der
Genuß eines hochklaſſigen Handballſpieles bevor,

ſondern vor Beginn wird der bekannte halliſche
Kunſtflieger Meiſterknecht über der Platzanlage
am Zoo Kunſtflüge vorführen.

Kiedöerlage Peltzers in Chikago.

Der deutſche Meiſterläufer Dr. Peltzer lief
geſtern in Chikago gegen den amerikaniſchen
Meilenmeiſter Gonger. Ueberraſchenderweiſe
unterlag Peltzer. Der Amerikaner war auf deut
ſchen Hallenbahnen deutſchen Mittelſtreckenläufern

bisher immer unterlegen.

Lloyd Hahn, der darauf brennt, mit Dr. Peltzer
zuſammenzutreffen, iſt nach wie vor in blendender
Form. Während Peltzer bei feinem erſten Amerika-
ſtart am 2. Februar in NReuyork die 1000 Yards
in 2:18,6 durchlief, benötigte Hahn bei einem
Hallenſportfeſt in Brooklyn für die Zurücklegung
der gleichen Strecke nur eine Zeit von

25000 Dollar abgelehnt.
Durch Schwab und Schnitt in RNeuyork.

Die beiden Berliner Wettgeher Schwab und
Schnitt, die ſich ſeit einiger Zeit in Amerika auf-
halten und dort auch ſchon gelegentlich einer
Hallenveranſtaltung, bei der Dr. Peltzer ſiegte,
an den Start gingen, haben von dem amerika-
niſchen Sportveranſtalter Pyle ein Angebot in
Höhe von 25 000 Dollar für eine Mitwirkung an
dem großen Trans-Kontinentmarſch von Los
Angeles nach NReuyork über rund 5000 km
erhalten. Jm Gegenſatz zu dem Jtaliener Paveſi
und dem Südafrikaner Arthur Newton haben
Schwab und Schnitt dem verlockenden Angebot
widerſtanden und es vorgezogen, Amateur zu
bleiben.

DomgörgenKöln öeutſcher Mittelgewichts
meiſter.

Am Freitag abend kam jm Berliner Sport
palaſt die deutſche Mittelgewichtsmeiſterſchaft der

Berufsboxer zur Austragung. Domgörgen, Köln,
verteidigte ſeinen Titel mit Erfolg gegen den
Herausforderer Herſe, Berlin. Er gewann den
Kampf nach Punkten. Breitenſträters Wieder
auftreten wurde ſtürmiſch bejubelt; auch er ſiegte
über den Jtaliener Buffi knapp nach Punkten.

Meiſterſchaft im Mannſchafteboren.
Berlin und Stettin im Endkampf.

Die Kämpfe um die Deutſche Meiſterſchaft
im Mannſchaftsboxen ſind bis zur Schlußrunde
gediehen. Teutonia (VBerlin) ſiegte in der
Zwiſchenrunde über Punching (Magdeburg) mit
12:4 Punkten und trägt nunmehr am 19. Februar
in Stettin mit dem dortigen Boxklub den
Titelkampf aus, da Coloniga (Köln) von der
Zwiſchenrunde mit Stettin zurücktrat.

Turnerhanöball.
ATV. gegen den vorjährigen Bezirksmeiſter Frieſen-

Weißenfels (Meiſterklaſſe).

Nunmehr neigt ſich die Spielreihe ihrem Ende zu.
ATV. trägt am Sonntag ſein leßtes Pflichtſpiel aus.
In der erſten Reihe wurde er von Frieſen- Weißenfels
mit einer 7:0- Niederlage heimgeſchickt. ATV. muß und
wird alles daranſetzen, um wenigſtens ein Unent-
ſchieden zu erreichen, wenn er nicht ſchließlich noch am
Ende der Spielreihe den Kürzeren ziehen und vor dem
Abſtieg bewahrt bleiben will. Hoffen wir, daß die
Bodenverhältniſſe nicht wieder ſo ſind, wie am vorigen
Sonntag, und daß die Mannſchaft wieder einmal mit
ihrem alten Eifer kämpft. Das Spiel findet nach-
mittags in Merſeburg ſtatt. Schiri der unparteiiſche
Guterley.

Röſſen M.-Kl. gegen PSV. Weißenfels M.Kl.

Beide Mannſchaften treten am Sonntag
(Sportplatz Gölitzſch) zum letzten Pflichtſpiel an.
Für Röſſen iſt es ein ſchwerer Gang. Das letzte
Spiel in Weißenfels konnte Polizei 5:2 für ſich
buchen. Bei dem jetzigen Spiel iſt die Frage nach
dem Sieger noch offen. Polizei hat in letzter Zeit
eine recht unbeſtändige Mannſchaft ins Feld ge-
bracht. Röſſen ſetzt mit dieſem Spiel alles daran,
die Punkte zu erringen, bedeutet doch ſchon der
Verluſt nur eines Punktes das Ende der Tabelle.
Die Röſſener haben am Sonntag mit dem ver-
dienten Sieg von 2:0 über ATV. Merſeburg ge-
zeigt, daß auch ſie noch zu kämpfen verſtehen. Auch
kommt ihnen der heimiſche Platz zugute. Danach
müßte den Röſſenern der Sieg gelingen. Anwurf
15 Uhr.

Vor dieſem Spiel treffen ſich Röſſen 1. gegen
Reumark 2. Hier wird Röſſen den Sieger ſtellen.
Auch die kleinſten tragen das Rückſpiel 14,10 Uhr
gegen Polizei Weißenfels Schüler in Röſſen aus.

Das ſportliche Treiben des Sonntags beſchließt
dann Röſſen 1. Jugend gegen Kötzſchau 1. Jgd.
Hier wird Röſſen verſuchen, den Siegeszug der
Mannſchaft fortzuſetzen. Beginn 16,10 Uhr. Die
2. Jugend von Röſſen tritt um 10 Uhr in Merſe-
vurg der 1. Jugend des ATV. gegenüber.

Völlige Unklarheit im Saalegau.
Man kann wohl mit Recht ſagen:

mals war die Meiſterſchaftsfrage im Saalegau
ſo offen bis zur letzten Stunde wie in dieſem
Jahr. Nicht allein, daß nach dem vorigen Sonn
tag wieder die drei Spitzenvereine Boruſſia,
We ker und Spvortfreunde punktgleich beieinan-
der liegen nein, nicht weniger als

5 Mannſchaften
kommen noch für die Meiſterſchaft in Frage:
außer den drei Genannten noch 98 und VfL-
Merſeburg, die nur um 2 Minuspunkte hinter
den Führenden rangieren. Von einer ſchnellen
Klärung kann zunächſt keine Rede ſein, zumal alle
drei Spitzenvereine noch gegeneinander antreten
müſſen und morgen in Halle auch noch Spiel-
verbot beſteht. Mit Mühe und Not iſt wenig-
ſtens die wichtige Begegnung Wacker--Sportfr.
auf den Vormittag anberaumt worden. Wer wird
es da ſchaffen

Jm übrigen iſt morgen die Provinz Trumph!
Die Blicke ſind auf Merſeburg und Neumark
gerichtet:

noch nie-

VfL Eintracht-Halle
Eintracht iſt nahezu über Nacht in ganz bedroh-
liche Abſtiegsgefahr gekommen; die Elf ſteht an
letzter Stelle und hat nur noch drei Spiele: gegen
die beiden Merſeburger Vereine und Sportfreunde.
Jſt da noch ſehr viel zu hoffen für Eintracht
Morgen glauben wir ſchon nicht an ihren Erfolg.
VfL wird hölliſch bedacht ſein, ſich die Meiſter-
ſchaftschance nicht gegen den Tabellenletzten zu
verſcherzen. Und außerdem iſt die Rechnung von
der erſten Serie noch zu begleichen, wo Eintracht
überraſchend in Halle 3:2 gewann. VfL will dafür
Repvanche nehmen und das müßte auch gelingen,
wenn Eintracht mit Todesperachtung das Ab-
ſtiegsgeſchick zu bannen verſucht.
der vorigen Sonntag auf der Rückfahrt von Zeitz
mit dem Motorrad verunglückte,
einige Sonntage fehlen müſſen, doch ſollte es

Lautenſchläger,

wird freilich

auch ohne ihn zu einem klaren Sieg Merſeburgs
reichen! Schiedsrichter iſt v. Haußen (Sportbr.),
Beginn 15 Uhr.

Und im Geiſeltal:
Neumark--99

Wen grauet es nicht, in die Höhle des Löwen
zu fahren, nachdem Wacker vor acht Tagen dort
3:1 Schiffbruch litt? Die 99er gehen wahrlich
einen ſchweren Gang, den ſie nur dann erfolgreich
geſtalten können, wenn ſie anders als vorigen
Sonntag ſpielen. Schmeißer und Rummel fehlen
noch immer das iſt ein böſes Omen. Wir halten
den Ausgang denn auch für völlig offen! Spiel-
leitung neutral.

Di 1b Klaſſe derpauſiert großentreils,
Sopitzenreiter Kayna wird ſich vom Tabellenletzten

zwei weitere Punkte aus Halle holen.
v

Große Ereigniſſe in Halle.
k Die Ereigniſſe drängen ſich. Das Pokalhand

ballſpiel Mitteldeutſchland--Berlin, der Fußball-
großkampf Wacker--Sportfreunde und dann das
Jahnſchwimmen ſigd Begebenheiten, die eine
große Anhängerſchaft auf die Beine bringen wer-
den. Halle ſteht wieder einmal im Mittelpunkt
ſportlichen Jntereſſes. Hoffentlich macht Freund
Pluvius zu allem ein freundliches Geſicht.

Am. Vormittag ſoll das Spiel Wacker gegen
Sportfreunde die Saalegaumeiſterſchaft ein Ge-
deihliches fördern. Verworren genug ſind ja die
Ausſichten, denn bis heute iſt die Meiſterfrage
noch völlig offen. Der Kreis der Bewerber iſt
eher größer denn kleiner geworden. Wer wird
morgen gewinnen? Auch dieſe Frage läßt ſich nicht
ſo leicht beantworten, denn beide Mannſchaften
zeigten in letzter Zeit ſehr unbeſtändige Leiſtungen.
Ein kleines Plus ſollte Wacker haben, denn der
Meiſter geht mit Erſatz auf den Wackerplatz
un wird keinen leichten Stand haben.

Am Nachmittag herrſcht für Halle Spielverbot
wegen des Handballſpieles.

Ein ruhiger Sonntag.
Halle hat Spielverbot. Ab 13 Uhr fallen inner-

halb des Stadtbezirkes ſämtliche Verbandsſpiele
aus. Jn der 1b-Klaſſe ſteigt am Vormittag, 11,30
Uhr, nur Halle 1910 gegen Kayna auf dem
Favoritplatz. Durch den Ausfall beſchränken ſich
die Spiele der 1b- Klaſſe nur auf Poſitionskämpfe.
Dafür entſchädigen uns aber die unteren Klaſſen
mit wichtigen Entſcheidungen. Jn der 2a-Klaſſe
ſteigt ein harter Kampf zwiſchen Zörbig und
Paſſendorf. Die 2bKlaſſe iſt mit zwei Favorit-
treffen, Wegwitz Röſſen und Zöſchen Brauns-
dorf, vertreten.

Die 1b- Klaſſe eröffnet den Reigen auf dem
Favoritplatz, 11,30 Uhr, mit dem Rennen

Halle 1910 Kayna.
Kayna trifft hier den Tabellenletzten. Für
Kayna iſt das Spiel inſofern ernſt zu nehmen,
als 1910 als Außenſeiter gern einmal aus der
Reihe tanzt. Doch Kayna dürfte es nicht dazu
gen laſſen und wird ſich ſicher die Punkte

olen.
VfB. Schkeuditz gegen Sportring-Mücheln.

Schon einmal in der 2. Spielreihe ſollte das Spiel
Schkeuditz gegen Mücheln vor ſich gehen, aber der
Schiedsrichter war nicht erſchienen. Der VfB. hat in
der Zwiſchenzeit ſeine alte Form anſcheinend wieder
gefunden, während der Sportring nur gegen gute
Gegner große Spiele zu liefern ſcheint. Seine Er-
gebniſſe geben wenigſtens zu dieſer Annahme genug
Anlaß. Gegen Kayna ein ehrenvolles Unentſchieden,
gegen Reideburg eine beſchämende Niederlage. Für
den VfB. heißt es jedenfalls, auf der Hut zu ſein, um
nicht eine unangenehme Ueberraſchung zu erleiden,
denn die Hintermannſchaft der Müchelner hat bisher
größtenteils Gutes gezeigt und wird auch diesmal
wieder ihren alten Ruf bewahren wollen.

VfB. Schkeuditz 2. gegen Sportring Mücheln 2.
VfB. Schkeuditz 3. gegen Olympia 3.

B. C. „Preußen“.
Sämtliche Spiele der Herrenmannſchaften für

morgen ſind abgeſetzt. Nur die Junioren ſtellen
ſich vormittags auf dem Preußenplatze der gleichen
Elf der halliſchen Eintracht im Pflichtſpiel,
während ſich die Knaben mit den 99er Knaben
auf deren Platze meſſen.

Jn Reideburg treffen am Nachmittag
Reideburg und Olympia

im Punktkampf zuſammen. Olympia ſcheint voll-
ſtändig aus der Form gekommen zu ſein, während
die Raſenſportler ihre alte Kampfmannſchaft
wieder voll zur Stelle haben. Mit einem klaren
aber knappen Sieg der Reideburger ſollte zu
rechnen ſein.

Die 2aKlaſſe
beginnt das Spielprogramm mit dem Kampf Zör-
big Paſſendorf in Zörbig. Zörbig hat hier einen
ernſthaften Bewerber um die Meiſterſchaft abzu
ſchütteln, ob es gelingen wird, iſt ſehr fraglich,

zumal, wie wir erfahren haben, Dietzmann nicht
mit von der Partie ſein wird.

An der Heide treffen ſich Eröllwitz und Niet-
leben. Cröllwitz hat den eigenen Platz zum Vor
teil, und dann iſt Nietleben nicht mehr die alte
Mannſchaft.

Jm Spiel Dölau Lettin geht es für Dölau
nicht um die Punkte lediglich der Ausgang des
Geſellſchaftsſpieles dürfte ein Maßſtab für die
gegenwärtige Spielſtärke beider Gegner ſein.

Das Spiel Osmünde Vahnhof Teutſchenthal
dürfte für Osmünde wieder einmal Gelegenheit
bieten, ihr altes Können in erfolgreiche Erinne-
rung zu bringen. Für Teutſchenthal wird es kaum
zum Siege langen.

Die 2b-Klaſſe
hat drei Paarungen vorgeſehen: Das erſte Rennen
Zöſchen Braunsdorf dürfte nach den letztgezeig-
ten Leiſtungen der Braunsdorfer eine glatte
Beute für Braunsdorf ſein.

Jm Punktkampf Wegwitz Röſſen muß Röſſen
ja auf der Hut ſein, um nicht zu ſtolpern.

Beuna und Querfurt
werden bei gleicher Spielſtärke bis zum Schluß-
pfiff hartnäckig um die Punkte ſtreiten.

Jn der 3. Klaſſe
ſtehen ſich drei Paarungen im Punktkampf gegen
über, wovon auf die Meiſterſchaft nur das Spiel
Könnern gegen die Poſt Einfluß hat.

Könnern empfängt die Poſt
auf eigenem Platz. Könnern wird feſten Willens
ſein, die Punkte für ſich zu buchen, doch die Poſt
als Spitzenreiter wird das Spiel ernſt genug
nehmen und die Punkte ſicher entführen.

Jm Spiel Canena gegen Landsberg wird
Canena ernſten Widerſtand leiſten, trotzdem wird
Landsberg knapp den Sieg für ſich entſcheiden.

Jahn- Landsberg hat die Reichsbahn zu Gaſte;
wir halten die Reichsbahn für ſtark genug, um
ſich erfolgreich zu behaupten.

An Geſellſchaftsſpielen ſind noch vereinbart
Eisdorf 1. gegen Giebichenſtein 2. Jn dieſem
Spiel hat Eisdorf Gelegenheit, ſein ſpieleriſches
Können gegen die ſpielſtarke Giebichenſteiner
Mannſchaft unter Beweis zu ſtellen. Wansleben 1.
hat mit Boruſſia (Sondermannſchaft) ein Freund-
ſchaftstreffen vereinhart. Wie ſie ſich gegen die
gute Boruſſenmannſchaft ſchlagen, dürfte von
großem Jntereſſe ſein.

Arne Vorg in Hannover.

Schwedens Meiſterſchwimmer Arne Borg be-
ſtritt beim Abendfeſt der „Waſſerfreunde“ in Han
nover zwei Rennen. Ueber 150 Meter ließ er den
Hildesheimer Schrader in 1:38,1 weit hinter ſich,
das Schwimmen über 1000 Meter gewann er in
13:32 gegen eine Staffel, die in 15:48 einkam.
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Hanöball.
Preußen gegen Spv. 98 Ref. Halle.

Jm Geſellſchaftsſpiel treffen ſich beide Gegner
vorm. 11 Uhr auf dem Preußenplatz. Man darf
auf das Abſchneiden unſerer Schwarzweißen gegen
dieſen ſtarken Gegner geſpannt ſein.

Schwimmwettkämpſe der Halleſchen

Studentenſchaft.
Jm Rahmen des Hallen-Turn und Sportfeſtes

kamen geſtern im Stadtbad unter reger Beteili-
gung der Studentenſchaft die Schwimmwettkämpfe
zur n Das reichhaltige Programm
wickelte ſich ſchnell ab und in raſcher Reihenfolge
wechſelten Staffel und Einzelkämpfe. J
dankenswerterweiſe hatte Halle 96 die geſamten
Kampfrichter geſtellt und trug zum Schluß außer-
dem noch ein Werbeſpiel im Waſſerball aus.

Die Ergebniſſe ſind: 50 Meter-Bruſt:
1. Schmidt (Freiſtudent) 40,4; 2. Heſſe (VC.) 434;
3. Grämer (Marchia) 45,6. 50 Meter beliebig:
1. Stolze (Freiſtudent) 31,8; 2. Jacobs (Hanſea)
36; 3. Bremer (Frankonig) 36,4. Streckentauchen:
1. Siebert (Deutſche Burſchenſchaft) 40 Meter in
57 Sek.; 2. Werner (Alem. a. dem Pflug) 40 Meter
in 44,8; 3. Jung (Freiſtudent) 40 Meter in 37,2.
3mal 501 Meter Studentinnen: 1. Studentinnen-
Verein 2:54; 2. Philoginnen 2:56,3. 50 Meter
Seite: Jacobs (Hanſea) 39,8; 2. Bremer (Fran
konig) 40;3. Siebert Deutſche Burſchenſchaft)
43,2; 4. Zimmer (Alem. a. dem Pflug) 45,9.
50 Meter Rücken: 1. Kallmann (Freiſtudent) 47,2:
2. Jung 54,1. 300-Meter-Schwimmen beliebig:
1. Stolze (Freiſtudent) 4:35,8!! 2. Siebert (Deut
ſche Burſchenſchaft) 5:22; 3. Schlackwerder, Wil
elm. Amal 50 Meter Bruſt: 1. Freudenten
chaft (2:58,8); 2. Alemannia a. d. Pflug 3:08,

Waſſerball (verkürzte Spielzeiten) Saale 96 1. gegen
Saale 9e 2. 4:1.

Kegelſport in Merſeburg.
Das Gründungskegeln des Keglerverbandes er
freute ſich einer ſtarken Beteiligung und mußte
um acht Tage verlängert werden. Es wurde in
zwei Gruppen gekegelt. Gruppe A auf drei
Aſphaltbahnen je 10 Kugeln, zuſammen 30 Kugeln,
Gruppe B auf Aſphalt, Bohle und Schere je 10
Kugeln, zuſammen 30 Kugeln. Es wurden durch
ſchnittlich gute Ergebniſſe erreicht. Als erſte
Sieger gingen hervor: Gruppe A die Kegel-
brüder Netſcher, Kegelklub „Alle Neune“, mit
170 Holz; Erben, Merſeb Kegl -Geſ., 166; Mahs,
Dürrenberg, 166; Bau, Ammendorf, 166;
A. Büttner, „Kurant“, 161; Stadler, „Alle Neune“,
157; W. Büttner, „Kurant“, 156; Selig Dürren-berg, 155; Kahlert, Merſeb. Kegl.-Geſ. 154;
Weber, „Fidele Spatzen“, 154.

Gruppe B die Kegelbrüder: Geßner, Einzel-mitglied des Verbandes, 198 Holz; Erben, Merſeb,

Kegl.-Geſ., 197; Kahlert, Merſeb. Kegl.-Geſ,- 193;
Weber, „Fidele Spatzen“, 188.
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Beginn öer Olympiſchen Winterſpie le
in St. Moritz.

Wir ſtehen endlich im Zeichen der Olympiſchen
Winterſpiele. Nach umfangreichen Vorbereitungen
ſind nun die Beſten in St. Moritz verſammelt, das
Ringen um Olympiſche Lorbeeren hat ſeinen An
fang genommen. Der feierlichen Eröffnung am
Sonnabend ſchloſſen ſich vier Eishockeyſpiele an,
auch für den !2. Februar ſind vier Kämpfe an
geſetzt, und zwar: Belgien--Oeſterreich, Schwe
den Polen, England Frankreich und Deutſch
land-- Oeſterreich. Am frühen Vormittag geht der
Militär-Patrouillenlauf vor ſich, an dem je eine
Mannſchaft aus Deutſchland, Finnland, Frank
reich, Jtalien, Polen, Norwegen, Rumänien, der
Schweiz und der Tſchechoſlowakei teilnimmt, der
Nachmittag ſteht im Zeichen der Pferderennen mit
dem großen Preis von St. Moritz als Zugnummer,

Olumpiſche EishockeyTermine.
Jm Gemeindehaus zu St. Moritz erfolgte im

Beiſein der Vertreter aller beteiligten Länder
die Ausloſung der Gegner zum Olympiſchen Eis-
hockeyturnier. Es wird in drei Gruppen geſpielt.
Jn der erſten Gruppe ſind Belgien, England,
Frankreich und Ungarn vertreten, die zweite
Gruppe ſieht Schweden, Polen und die Tſchecho
ſlowakei in Wettbewerb, für die dritte Gruppe
wurden Deutſchland, Oeſterreich und die Schweiz
ausgeloſt. Die beiden Uebungsſpiele gegen Polen
und Schweden haben leider gezeigt, daß die
deutſche Mannſchaft faſt ausſichtslos in den
ſchweren Kampf geht. Canada als Sieger des
Olympiſchen Eishockeyturniers 1924, kommt ohne
Spiel in die Vorſchlußrunde und wird hier vor
ausſichtlich mit Belgien, Schweden und der
Schweiz zuſammentreffen, die in ihren Gruppen
die Faporitenſtellung einnehmen.

Die einzelnen Spiele verteilen ſich auf die
olympiſche Woche wie folgt:

Sonnabend, 11. Februar: 11 Uhr: Oeſterreich-
Schweiz; 13 Uhr: Frankreich-Ungarn; 14.30 Uhr:
Belgien-England; 16 Uhr: Schweden-Tſchecho
ſlowakei.

Sonntag, 12. Februar: 8.30 Uhr: Belgien-
Ungarn 10 Uhr: Schweden-Polen; 11.30 Uhr:
England-Frankreich; 13 Uhr: Oeſterreich-
Deutſchland ESchiedsr.: Poplimont, Bel-
gien).

Montag, 13. Februar: 10 Uhr: Polen-Tſchecho
ſlowakei; 11.30 Uhr: Belgien- Frankreich.

Dienstag, 14. Februar: 10 Uhr: Deutſch
land- Schweiz (Porter, Canada).

Mittwoch, 15. Februar: 10.30 Uhr: England-
Ungarn 14 Uhr: erſtes Demifinale; 15.30 Uhr:
Schaukampf Canada-Toronto.

Donnerstag, 16. Februar:
Demifinale.

Freitag, 17. Februar: 14 Uhr: drittes Demi-
finale; 15.30 Uhr: viertes Demifinale.

Sonntag, 19. Februar: 10 Uhr: Kampf um
den dritten und vierten Platz; 14 Uhr: Kampf um
den erſten und zweiten Platz

14 Uhr: zweites
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Die belgiſche Ente.
Von Kleffner. (Mit Abbildung.)

W&uie die Belgier Hühnerraſſen ohne be
ſonderen Wert auf Farbe und Form zu legen
auf Fleiſch und Eierproduktion in beſter Weiſe
durchgezüchtet haben, ſo finden wir in Belgien
auch Entenſchläge, die demſelben Zwecke dienen

und den örtlichen Verhältniſſen in beſter Weiſe
angepaßt ſind. Wenn hier auch eine zielbewußte
Züchtung unverkennbar iſt, iſt doch jede ſportliche
Beſtrebung, wodurch der wirtſchaftliche Wert
nun einmal nicht er wird, vermieden.
Darum kommen die belgiſchen Enten auch in den
verſchiedenſten Farben vor.

Am bekannteſten ſind die Laplaigne und
MerchtemEnten. Die LaplaigneEnte hat ihren
Namen von dem gleichnamigen Dorfe, das auf
hohem Ufer eines großen Sumpflandes an der
Schelde liegt. Sumpfige Wieſen, mit Schilf
und Rohr beſtandene Brüche boten hier von jeher
den Wildenten die beſte Brutgelegenheit. Man
w. die Eier, fing Jungenten und verkaufte
ie. Später kreuzte man die gezähmten Wildenten

mit Rouen und anderen großen Enten und ge
langte ſo zu einem beſonderen Entenſchlag, der
den Ruf der belgiſchen Fleiſchenten begründete
und den m Abbildung deutlich veran

Die Merchtem Enten ſind wahr
cheinlich aus einer Kreuzung von Pekingenten

mit den belgiſchen Landenten hervorgegangen.
Jn Laplaigne iſt die Entenzucht zu einer guten
Erwerbsquelle geworden.

Während nun die MerchtemEnte ihrer guten
Eigenſchaften wegen über r verbreitet
iſt, finden wir die La r nte nur auf einenkleinen Landſtrich veſchra t
Ente rühmt der Belgier das feine Fleiſch ſowie

ihre gute Legetätigkeit. Die LaplaigneEnte aber
wird ihre große Fruchtbarkeit nur da behaupten, J
wo ihr Verhältniſſe geboten werden können wie
an der Schelde, Sumpfland, Bruch und Weiden
Die Maſt der jungen Enten beginnt in Belgien
mit ſechs bis acht Wochen, und zwar dann, wenn
der Schaft der Flügelfedern herauskommt. Als
Maſtfutter braucht man Weizen oder Maismehl,
Buchweizenmehl und Kartoffeln mit Milch oder
Waſſer angemengt. Grünfutter iſt ganz aus
geſchloſſen. Die Maſt dauert etwa vierzehn Tage.

Die Druſe der Pferde.
Von Veterinarius.

Die Druſe der Pferde, auch „Kehlſucht“,
„Kehle“ oder Kropf“ genannt, iſt eine anſteckende
Krankheit, die hauptſächlich in einem eitrigen
Katarrh der Schleimhäute der oberen Luftwege,
re der Naſenhöhle mit eitriger Ent
ges er dazu gehörenden Lymphdrüſen be

eht. Der Erreger iſt ein kettenbildender
Bazillus, der, auf weiße Mäuſe verimpft,
Eiterungen an der Jmpfſtelle hervorrufſt.

Die Druſe kommt nur beim Pferde, Eſel,
Maultier und Mauleſel vor. Sie tritt ſowohl
vereinzelt, als auch ſeuchenartig auf und befällt am
häufigſten jüngere Pferde im Alter von 2 bis
5. Jahren. Sie kann jedoch auch ältere und
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befallen desgleichen auch Fohlen in den erſten
Wochen und Monaten nach der Geburt. Nach
den Beobachtungen einiger Forſcher kommt ſo
gar eine angeborene Druſe vor. Ein einmaliges
überſtehen der Druſe gibt den betreffenden
Tieren eine jahrelange Seuchenfeſttigkeit(Jmmunität), die häufig für die ganze Lebens

eit ausreicht. Beſonders leicht erkranken
ferde, deren Körper durch irgendwelche Um

ſtände, ſei es durch Erkältung, Verweichlichung
und Überanſtrengung, oder durch ſehr weite
Transporte, Unregelmäßigkeiten in der Wartung

S J J

Velgiſche Ente,

und Pflege geſchwächt iſt. Eine ſeuchenhafte
Ausdehnung zeigt die re hauptſächlichin größeren Pferdebeſtanden eim Militär, in

den Stallungen der Pferdehändler und in
den Geſtüten.

Die Aufnahme des Arnſteckungsſtoffes er
folgt in der Hauptſache durch die Schleimhaut
des Atmungsapparates, aber auch vom Ver
dauungskanal aus kann derſelbe ins Blut dringen.
Auch Hautwunden können zuweilen die Ein
angerſrrr bilden. Das Jnkubationsſtadium
ſt ein ziemlich kurzes; es beträgt im Durch

ſchnitt etwa 4 bis 8 Tage. Bei gleichzeitig
einwirkender Erkältung iſt es noch bedeutend
kürzer und kann unter Umſtänden ſogar nur
einen c dauern. Die Druſe ſetzt mit einem
hohen Anfangsfieber von 40 bis 412 C ein. Jn
den nächſtfolgenden Tagen geht das Fieber
um etwa 15 zurück und ſteigt dann erſt wieder,
wenn es zur eitrigen Einſchmelzung der Lymph-

ſelbſt auch ſehr alte, 20- bis 26jährige Pferde, drüſen kommt; mit der Entleerung des Eiters
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nach außen ſinkt dann gleichzeitig auch wieder
die Körperwärme. Die Prheh l iſt im An
fange der Krankheit trotz ſehr hoher Temperatur
grade gewöhnlich auffallend niedrig und ſteigt
erſt ſpäter auf 50 bis 60 Schläge; nur bei
ſehr ſchwächlichen Tieren und beim Hinzutreten
anderer e ſern iſt ſie höher.

Die erſten ſichtbaren Krankheitserſcheinungen
ehe in einem Katarrh der Naſenſchleimhaut,
die höher gerötet iſt und in den erſten Tagen
eine wäſſrige, klebrige Flüſſigkeit abſondert, die
nach etwa drei Tagen ſchleimig und ſchließlich
eitrig wird und dann eine grauweiße bis gelb
rüne Farbe zeigt. Gewöhnlich findet man
ieſen eitrigen Katarrh in beiden Naſenhöhlen.

Bei jugendlichen Tieren iſt der eitrige Ausfluß
gewöhnlich ſehr reichlich, während er bei älteren
Tieren zuweilen nur ſehr gering und wenig
in die Augen fallend iſt. Jn den meiſten
Fällen beginnt jedoch mit der Entwicklung des
eitrigen Naſenkatarrhs eine Schwellung der
Kehlgangslymphdrüfen; ſie fühlen ſich ſehr heiß
an und ſind auf Druck ſehr ſchmerzhaft.
Schließlich ſchwillt auch die Umgebung der
Kehlgangslymphdrüſen an, und der ganze
Kehlgang iſt ausgefüllt. Jn den meiſten Fällen
kommt es im Kehlgang zur Bildung von Eiter
herden, manchmal erfolgt aber eine ZerteilunW und Rückbildung der Geſchwulſt
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ließlich nach dem Aufbrechenu ch 2 be Eiterherdes ein dicker, weiß

gelber, rahmartiger Eiter aus einer
oder mehreren Offnungen, der zu
weilen mit abgeſtorbenen Gewebe
fetzen vermiſcht iſt. Mit der Offnundes Eiterherdes, die durchſchuittiich

8 bis 12 Tage nach dem erſten Auftreten der
Schwellung erfolgt, wofern ſie nicht künſtlich
früher herbeigeführt wird, geht dann die
Schwellung in der Umgebung und das Fieber
ſchnell zurück. Jn einzelnen Fällen verläuft
die Druſe nur unter katarrhaliſchen Er
ſcheinungen ohne Aufbruch der Lymphdrüſen.
Außerdem zeigen ſich eine Verminderung der
Futteraufnahme, Benommenheit, zuweilen hoch

radige Muskelſchwäche im Beginn des Leidens,ſenet teigige Anſchwellung namentlich der
Hinterbeine, ſowie eine oft ſehr erhebliche Ab

magerung bei längerer Krankheitsdauer. Mit
unter verläuft die Druſe auch mit einem Haut-
ausſchlag. Man findet dann entweder einen
über den ganzen Körper ausgebildeten Quaddel
Ausſchlag mit erbſen bis talergroßen Quaddeln
oder einen Knötchen-, Bläschen- und ſelbſt
Puſtelausſchlag, namentlich an den Seiten
flächen des Halſes, an der Schulter und an
den ſeitlichen Bruſtwandungen. Dieſe Aus



r e ſind durch ihr plötzliches Auftreten und
r ebenſo ſchnelles Verſchwinden gekennzeichnet.

Auch auf der Naſenſchleimhaut kann es zur
Bildung von Bläschen kommen, welche aus
nahmsweiſe auf die Haut der Naſenflügel
und Oberlippe übergehen. Die Bläschen
haben anfangs einen waſſerhellen, ſpäter
eitrigen Jnhalt, platzen frühzeitig und laſſen
r Geſchwüre zurück, die ſich mit einem

ünnen Schorf bedecken und ohne Narbenbildung
abheilen. u Form der Druſe nannte
man früher „Blatterdruſe“, doch ſcheint ſie
damals häufiger mit der anſteckenden Maul
entzündung verwechſelt worden zu ſein. Viel
eng ſind quaddelartige Erhöhungen aufer Raſenſchleimhaut; ſie ſtellen inſen, bis

erbſengroße, ſchwarzrote, beetartig erhabene,
blutig-wäſſrige Quaddeln dar, die oſt von
einem rotgefärbten Saume umgeben ſind. Bei
dieſem ſoeben geſchilderten normalen Verlauf
der Druſe kann ſich die Behandlung auf eine
w. Diät, Reinlichkeit, fleißige Lüftung
des Stalles, Verabreichung eines leicht ver
daulichen Futters als Grünfutter oder Mohr
rüben beſchränken. Man ſoll aber glauben,
daß die Druſe immer eine harmloſe Kinder
krankheit iſt, bei der man auf tierärztliche
Hilfe verzichten kann. Auch bei den leichteren
Druſefällen iſt die Hinzuziehung eines Tierar angebracht, da hicer durch geeignete
Mittel die Reifung des Abſzeſſes beſchleunigen
und evtl. die Eiterherde operativ öffnen kann.
Je eher aber der Eiter aus dem Körper
entfernt wird, deſto beſſer iſt es für den
Patienten. Beſonders möchte ich die Beſitzer
warnen, ſelbſt den Operateur zu ſpielen.
Gerade Anſchwellungen in der Gegend der Ohr
fpeicheldrüſe erfördern unbedingt tierärztliches
Eingreifen, da in dieſer Gegend ſich viele Blut
gefäße befinden, die bei einer Operation leicht
verletzt werden können. Auch die ſogenannten
Druſepulver ſind mit Vorſicht zu „genießen“,

umal wenn es ſich um alte „Ladenhüter“Landet, die bei irgend einem kleinen Krämer

ſchon jahrelang gelagert haben. Will man
derartige Druſepulver, die manchmal von guter
Wirkung ſein können, aufs Futter geben, ſo laſſe
man ſie ſtets friſch vom Tierarzt in einer Apotheke
verſchreiben. Herumreiſenden Händlern kaufe
nan „Druſepulver“ nicht ab. Oft bringen
auch CreolinWaſſerDämpfe den druſekranken
Pferden Erleichterung, auch PrießnitzUmſchläge
ſind von Vorteil. Jn hartnäckigen Fällen,
namentlich wenn Komplikationen drohen, ſollte V
man die kranken Tiere impfen laſſen. Jn

Beſtänden wird man gut daran tun,
ei Ausbruch der Druſe ſämtliche Pferde, be

ſonders aber die Fohlen, ſchutzimpfen zu laſſen.

Auf die Komplikationen, die ſich der
Drnuſe n können, kann ich im Rahmen
dieſer Abhandlung nur ganz kurz eingehen.
Zu den häufigſten Komplikationen zählt die
Erkrankung der Rachenſchleimhaut mit Schling
beſchwerden, Speicheln, Anſchwellung und Ver
eiterung der Hals und Ohrſpeicheldrüſen.
Bricht der Eiter nach außen durch, ſo verläuft
die Krankheit in der Regel günſtig, bricht er
aber nach innen durch, ſo iſt ſehr häufig eine
brandige Lungenentzündung die Folge, die nicht
P zum Tode führt. Auch auf die Schleim
aut des der Luftröhre, der Bron

chien, der Nebenhöhle der Naſe, der Ma
der Augen und des Luftſackes kann die Ent

T von der J Jmerlauf der Kehlkopfentzündung kann es zur
Entzündung und Lähmung der Kehlkopfmuskeln,
wo zur Entwicklung des ſogenannten fer

mpfes kommen. Auch die oberflächlichen Lymph-
gefäße der n des Kopfes können vereitern und

lreiche kleine Eiterherde können auftreten.
eiterhin zeichnet ſich die Druſe häufig dadurchaus, daß die Eitererreger in die begſchiedenſten

Organe verſchleppt werden. Die Achfeldrüſen,

ulhöhle, w.

die Bronchialdrüſen vereitern dann auch. Durch
das Aufbrechen der letzteren kann eine eitrige
Bruſtfellentzündung entſtehen; auch in der
Bauchhöhle können ſich Eiterherde im Gekröſe,
in der Bauchſpeicheldrüſe, in den Nieren, in
der Lendenmuskulatur, am Maſtdarm uſw.
bilden. Dieſe Eiterhöhlen enthalten oft fünf
bis zehn Liter Eiter und erzeugen nach der
Oeffnung eine tödlich verlaufende Bauchfell-
entzündung. Auch Verwachſungen der Gedärme
untereinander können mitunter vorkommen.
Während des Lebens verraten ſich die Eiter
herde in der Bauchhöhle durch wieder

17 leichte Kolikanfälle. Vereinzelt laſſen
ſich ſolche Abſzeſſe durch Unterſuchung durch
den Maſtdarm feſtſtellen. Auch im Gehirn,
d Auge uſw. können ſich Eitererreger an

eln.
Als Nachkrankheiten find noch chroniſche

Katarrhe und Vereiterungen der Naſenhöhle,
der Stirn und Kieferhöhle zu nennen, die
einen einſeitigen Naſenausfluß unterhalten und
häufig zu Rotzverdacht Veranlaſſung geben
(ſogenannte verdächtige

Der tödliche Ausgang bei der Druſe wird
am häufigſten durch das Hinzutreten einer
Blutvergiftung veranlaßt. Das Fieber erreicht
in dieſem Falle eine beträchtliche Höhe, der
Puls wird ſehr ſchnell und ſchwach, der Herz-
ſchlag pochend, und die Kräfte nehmen oft
ſehr rapide ab. Jn manchen Fällen tritt zur
Druſe, gerade wenn man glaubt, daß der

Petechial- oder Faulfieber hinzu, das oft genug
alle Hoffnungen zuſchanden macht.

Tagesfragen im Zuckerrübenbau.
Von Dipl.-Landw. Schüler.

Erneut treten an den Zuckerrübenanbauer bei
der diesjährigen Frühjahrsbeſtellung eine Menge
einſchlägige Fragen heran, die reſtlos zu löſen
immer noch die Aufgabe mehrjähriger Beob
achtungen und Unterſuchungen ſein und bleiben
wird. Ein Austauſch von Gedanken und Be
trachtungen wird immer unter dem Geſichtswinkel
örtlich bedingter Verhältniſſe zu werten ſein, ſo
daß dem einzelnen Landwirte ſelbſt die Wertung
der Norm anheimfällt.

Beſonders gilt dies für die zweckmäßige Boden
bearbeitung und zweckentſprechende Herſtellung
des Saatackers. ie iſt inſonderheit abhängig
von der Beſchaffenheit des Ackerbodens, der
Unkrautwüchſigkeit, den Niederſchlagsmengen im

und den damit verbundenen klimatiſchen
erhältniſſen. Ganz allgemein wird eine tief
eifende Bodenlockerung für alle Fälle zu beachten

ein. Das Abſchleppen des Feldes wird in ſehr
unkrautwüchſigen Böden erſt dann zu erfolgen
aben, wenn das Unkraut bereits gekeimt hat,
o daß die bekannten weißen Fäden nach der

Schlepparbeit an der Oberfläche zugrunde gehen.
Bei ſchwereren Bodenarten darf die Walze nicht
mehr die Hauptrolle einnehmen, beſonders wird
in Gegenden mit häufigen, ſtarken Regenfällen
der letzte Walzenſtrich zu verwerfen ſein, um ein
Verkruſten des beſtellten Landes zu unterbinden.
Die Folgen find bei Außerachtlaſſung dieſes Um
ſtandes ein ungleichmäßiges und langſames Auf
laufen und eine Erſchwerung der erſten Ha
arbeiten, die ein Herausreißen vieler Rüben
pflänzchen im Gefolge haben.

Die Ausſaat darf nicht zu früh erfolgen, will
man, abgeſehen von der Froſtempfindlichkeit der
Pflanzen, nicht zu viele Schoſſer haben, die

ifellos in den meiſten Fällen von Temperatur
chwankungen, die den Rübenkeimling reizen,

herrühren. Ob auf Dämme oder ins flache Land
gebrillt bzw. gedibbelt wird, iſt weniger eine
abſolut ertragſteigernde, als eine Zweckmäßigkeits
frage. Die Dammkultur erleichtert naturgemäß
die erſte Handhacke, die ſehr unkrautwüchſigen
Schlägen vorteilhaft, ja ſogar notwendig ſein
kann und iſt auch überall dort zu empfehlen, wo
die Rübenp unter anhaltender Näſſe zu
leiden hat. umſtritten iſt die

e
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Standweite; an zahlreicher V kannbewieſen werden, ein Seiheneng
u bis x je a ertane in oleyey

Patient ſchon wieder geſund iſt, das ſogenannte 5

wie in naſjen Jahren an Maſſe wie an Zucker
den beſten Ertrag gebracht hat. Betriebswirt

ausſchlaggebend und wiegen den Ausfall, hervor
gerufen durch größere Lückigkeit, durch Unkraut
anreicherung in naſſen Jahren, durch Ver
ſchlechterung der Ackergare und Krümligkeit in
trockenen Jahren, nicht auf. Gehalt oder Maſſen
rübe iſt die Frage der meiſten Anbauer; ſie iſt
in erſter Linie von dem Anbauvertrag der
Jntereſſengemeinſchaft Rübenbauer, Rüben
verarbeiter abhängig. Auch hier dienen wieder
viele Verſuche, die zugunſten der ſogenannten
E-Rüben ſprechen, und was Zuckergehalt an
belangt in günſtigen Fällen nicht weſentlich hinter
dem Durchſchnitt der Z-Rüben zurückſtehen. Der
Anbau frühreifer und ſpäter Sorten richtet ſich
wiederum nach betriebs wirtſchaftlichen Geſichts
punkten. Nicht unerwähnt darf in dieſem Zu
ſammenhang die Gewinnung der Rübenblätter
zu Futterzwecken bleiben, die eventuell durch den
Anbau blattreicher Sorten zu begünſtigen ſein wird.

Die Düngung iſt abhängig von der Vorfrucht,
dem Nährſtoffgehalt und der Reaktion des Bodens.
Jn intenſiven Zuckerrübengegenden dient als
geeignetſte Vorfrucht Klee und Luzerne; auf dieſen
Schlägen, die gleichfalls noch eine mäßige Stall-
miſtdüngung, eine ausreichende Kali-Phosphat
düngung an Stickſtoff kann geſpart werden
erhalten, laſſen ſich mit Leichtigkeit Höchſterträge

anderen Fällen von ausgezeichneter Wirkung.
Neutrale bis alkaliſche Reaktion bei gutem Kalk-
gehalt iſt für ein Gedeihen der Rübenpflanze
unbedingt erforderlich. Trotz der eventuellen Feſt

ellung eines ausreichenden Nährſtoffvorrates an
hosphorſäure iſt eine mäßige Gabe von leicht

löslicher Phosphorſäure, die beſonders fördernd
auf die Jugendentwicklung der Rübenpflanzen ein
wirkt, anzuſtreben. Nicht mit Unrecht beſteht eine
altgewohnte Sitte des ſchleſiſchen Landwirtes,
ſeinen Zuckerrübenſamen mit Superphosphat zu
miſchen. Ob Natronſalpeter dem Kalkſalpeter
r iſt, ſteht nicht feſt. Die Erfahrungen
mit Kalkſalpeter zu Rüben, insbeſondere als Kopf
düngung, ſind bisher ſehr gute.

Die Pflege der Zuckerrübenfelder iſt in erſter
Linie von örtlichen Umſtänden abhängig. Sie
kann zu beſonderen Maßnahmen bei Auftreten
von Unkraut, Krankheiten und ungünſtigen
Witterungseinflüſſen Veranlaſſung geben. Man
pflegte bisher die Rüben ſehr flach zu drillen oder
zu dibbeln; neuerdings hat ſich das UÜbereggen
mit einer leichten Saategge oder Hederichegge der
jungen Saat, bei etwas größerer Saattiefe zur
Unkrautvernichtung als ſehr zweckmäßig erwieſen.
Das Arbeiten mit dem Bodenmeißel hatte in vielen
Fällen eine Ertragsſteigerung zur Folge.

Die Beizung des Saatgutes mit Trockenbeiz
mitteln hat ſich im allgemeinen ſehr gut bewährt,
das umſtändliche Zurücktrocknen naßgebeizten Saat
gutes fällt fort. Die Stimulation hat bisher noch
zu keinem greifbaren Reſultat geführt. Ein
beſonders wichtiger Faktor iſt die Bekämpfung der
Krankheiten, inſonderheit der neuerdings in vielen
Teilen des Reiches auftretenden Rübenfliege.
Die Verſuche, die Schädlinge durch Anwalzen zu
vernichten oder der Fliegen mit Fangnetzen
Herr zu werden, waren noch nicht von beſtem
Erfolge begleitet. Die Ergebniſſe mit Natrium
arſeniat bzw. Fluornatriumlöſungen waren ſehr
günſtige und werden heute ſchon für die Praxis
empfohlen. Den Schaden erheblich vermindern
kann eine Verſchiebung der Ausſaatzeit, wie eine
Verſchiebung des Vereinzelns nach der Eiablage
der Fliegen. Zuletzt muß eben alles getan werden,
was die raſche Jugendentwicklung der Pflanzen
fördern könnte. Rübenaaskäfer, Schildkäfer und
Rübenzinsler ſind mit Arſenpräparaten ebenfalls
zu bekämpfen.

Die Erntemethoden ſind je nach Betriebsgröße;
Anbauverhältnis und verſchieden.
In kleineren Betrieben hat ſich das Verfahren
des Abſtoßens der Blätter mit einem ſogenannten
Rübenentblatter und das darauf folgende Heraus
ackern der Rüben ſehr gut bewährt; in größeren
Betrieben iſt das Rübenheben mit dem Rode
flug und die Weiterbehandlung in Akkordarbeitans immer noch das zweckmäßigſte. Die
mbinierte Rübenkopf und Hebemaſchine arbeitet

noch nicht befriedigend. Prämienpenſumlöhne
laſſen ſich mit Vorteil bei allen Arbeiten, auch
beim Rübenabfahren anwenden. Die Erntezeit

ſchaftliche Gründe, wie Arbeitserſparnis, ſind nicht

erzielen. Stallmiſt in Gründüngung iſt in allen



iſt abhängig von der Anbaufläche und den
Witterungsverhältniſſen im Herbſt. Man läßt die
Rüben ſolange wie möglich auswachſen. Jm
September iſt mit einer täglichen Zunahme je
Morgen von ein Zentner, im Oktober mit einer
olchen von einem halben bis dreiviertel Zentner
e Tag und Morgen zu rechnen; Blattminderung
ſt dabei natürlich unvermeidlich.

Mit dieſen Ausführungen wäre in Kürze das
wefentlichſte über einen rationellen Zuckerrüben
anbau geſagt. Die Rentabilität desſelben iſt nicht
allein aus dem Reinertrage an Zuckerrüben und
anfallenden Futterwerten zu errechnen, ſondern
auch die den ganzen Betrieb günſtig beeinfluſſenden
Momente, wie Vorfrucht, Bodenverbeſſerung,
Unkrautvernichtung, Leuteausnützung uſw. ſind
in dieſen Geſichtskreis einzurechnen.

Neues aus Stall und Hof.
Baumwollſaatmehle und Kuchen weiſen oft

große Gehaltunterſchiede auf. Die aus ge
zeten Samen hergeſtellten, hellgelben Mehle
ſind hochprozentig mit einem Nährſtoffgehalt
von 50 bis 60 v. H. Protein und Fett.
Geringwertiger ſind hingegen die Rückſtände
aus Samen, die mit den Schalen ausgepreßt
wurden, ſie enthalten nur etwa 30 v. H. Fett
und Protein. Nun iſt, wie die agrikultur-
s Kontrollſtation in Halle a. d. S.
mitteilt, wiederholt beobachtet worden, daß
ſolche niedrigprozentigen ehle für hoch
prozentige verkauft worden ſind. Dieſe minder
wertige Ware enthält meiſtens au rößere
Mengen von Schalen und Faſern, ſie iſt auch
dunkler in der Farbe und daran leicht kennt
lich. Bisweilen kann die dunkle Farbe auch
ein Zeichen älterer oder zu heiß gepreßter Ware
ein, die dann natürlich nicht nur minderwertig,
ondern auch geſundheitsſchädlich wirken

ann. e.Die Ernährung der Zugkühe wird ſich inden arbeitsreichen Zeiten, wie der u ahrs

und Herbſtbeſtellung, etwas anders geſtalten
wie die des übrigen Milchviehs. Das Rauh
futter, die ter Heu- und Strohmengen,
erhalten Zugkühe vorwiegend des Abends,
einmal, damit ihnen tagsüber nicht zu ſehr der
Leib belaſtet und zum andern ihnen während
der langen Abende genügend Zeit r Ver
Ddauung und Wiederkäuen gewährt wird. Das
Kraftfutter wird in trochenem Zuſtande über
Die gemahlenen Rüben oder über die
Schnitzel geſtreut. Es wird auch notwendig
Fein, damit die Zugkühe nicht zu ſehr im Milch
ertrage zurückgehen, ihnen gequetſchten Hafer
aznlegen Das Tränken erfolgt immer vor
em Füttern. Sollte das Rauhfutter von

einem kalkarmen, ſandigen Boden ſtammen,
dann kann auch eine Tageszulage von etwa
50 Gramm Schlämmkreide angebracht ſein.
Werden die Kühe wechſelweiſe und ſomit in

Pauſen zur Arbeit verwendet, dann
eeinträchtigt dieſe den Milchertrag nicht, die

ömmlich.
e

de W.Die Reinlichkeit im Geflügelſtall iſt für
jeden Züchter von größter Bedeutung. Wo Un
reinlichkeit herrſcht, ſind Krankheiten an der
Tagesordnung. Auch das Ungeziefer ſtellt ſich

ein. Um den Stall reinlich zu halten, iſt es
notwendig, daß er dick mit Torfmull geſtreut
wird. Die Einſtreu muß täglich durchgeharkt
werden. Der Dünger t zu entfernen und am
en in Fäſſern aufzubewahren, beſonders

die Kotbretter ſauber gehalten werden.
itzenfreie Wände ſind von großer Bedeutung.

Man tünche in Zeitabſtänden den ganzen Stall
mit Kalkmilch und Zellokreſol. Die Neſter
müſſen häufig reines Stroh bekommen, das
mit Zuckſin eingeſtreut wird. Ritzenfreie
Wände bekommt man durch Verwendung von
Enſoplatten, die aus Zellſtoff hergeſtellt ſind
und auch die Feuchtigkeit fernhalten. Jm
Zntereſſe der Reinlichkeit der Hühner iſt ein
Staubbad dringend notwendig, das man am
Deſten aus Kalkſtaub, Sand und feiner Aſche

Herſtellt. Er.Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Sandböden d er. Ammeiſten dürften ne n. Boden

unde Bewegung iſt vielmehr den Tieren er
M

ſäure leiden; ſie verſchlechtert dann die phyſi-
aliſche Beſchaffenheit des Bodens, die Krümel-

ſtruktur geht verloren, die Böden werden dabei
naß und kalt, und die Bodendurchlüftung geht
nur mangelhaft vor ſich, die Phosphorſäure
wird ferner nicht mehr vom Boden feſtgehalten
und bald in den Untergrund gewaſchen. Nun
ſind glücklicherweiſe nicht alle Pflanzen ſtark
ſäureempfindlich, denn ſonſt würden wir auf
Sandboden überhaupt keine Kulturpflanzen
mehr anbauen können. So wachſen auf ſchwach
ſaurem Boden noch Kartoffeln, Roggen, Hafer
und Lupinen und leiden erſt bei ſtärkerer Boden

Ufiſch oder Kabel it MoſtriW Art 5 “Fiſch
ſchuppt, ausgenommen
reibt man ſie ſtark

recht be zur Taf

reicht Salzkartoffeln und folgende

äure. Nun kommt gegen dieſe als einziges, oſtrim landwirtſchaftlichen Betriebe anwendbares daran, tut etwas Eſſig und Zucker, und, wenn
Gegenmittel nur der Kalk in Betracht. Die man es liebt, auch eini itronenſcheiben
Menge richtet ſich nach dem Grad der Ver hinzu und ſchmeckt die Soße nach ſüß oder
ſäuerung. Beides ſt aber ſchwer zu beſtimmen. ſauer ab. Zuletzt miſcht man einige J
Auch darf man auf einen Erfolg der Kalkung Maggi's Würze darunter. M. A.

J Je ha un r c Bi tundung ſolcher ſäurekranker en geht nh einem Jahre vor ſich, dazu gehört Pan ein ienenzuch
längerer Zeitraum. Aber ſchon im zweiten oder
dritten Jahre kann ſich der Fra einer ſorg
fältig durchgeführten, nicht übertrieben ſtarken
Kalkung ſehr bemerkbar machen, beſonders
dann, wenn der Kalk ſorgfältig mit Krümmer
und Eggen im Boden verteilt worden iſt, da
er dann gleichmäßig gut wirken kann.

Der Maulwurf, dieſer treue, fleißige, zu
verläſſige Gartengehilfe, ſollte geſchont
vernichtet werden. Aber die Unkenntnis über
ſeine wertvolle Arbeit koſtet ihm häufig das
Leben. Undantk iſt der Welt Lohn, ſo könnte
der Geſelle mit ſeinem Samtkleide von den
Menſchen klagen. Niemals erſcheint der Berg

mann unter den Tieren dort, wo er nichts ver
loren hat. Wo zahlreiche Erdhügel auf
geworfen ſfind, hat er reichlich Nahrung an
ren Wo kein Futter für ihn vorhanden

fehlt der Bodenpoliziſt. Allerlei Geſchmeiß
im Boden, das die Pflanzenwurzeln zerſtört
und ſomit dem Gärtner und Landwirt un
gemein ſchadet, rückt der brave Maulwurf
auf den Leib ohne Gewehrpaß. Seine Ge
fräßigkeit iſt nicht eine halbe
Stunde könnten ihn die Menſchen ſelbſt er
nähren. Eine falſche, irrige Anklage brachte
ihn auf die Anklagebank, da man meinte, er
freſſe die Pflanzenwurzeln ab. Wo er im
Lande läſtig wird, vertreibe man den Geſellen
durch Dinge üblen Geruches, die man in ſeine
Laufgänge einbringt. eringsköpfe, Karbid
reſte, Petroleumlappen uſw. dienen dazu. Gro.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Ziegenhutter. Nachdem man mittels Zentri

fuge den Rahm erhalten hat, läßt man ihn an
einem kühlen, geruchfreien, luftigen Ort in
einem reinen Gefäß ſtehen und deckt ihn
zum Schutz gegen Fliegen und Staub mit
einem leichten, dichten Tuch ſorgfältig ein. Jſt
der Rahm nach etwa drei bis vier Tagen leicht
angeſäuert, wird er genau ſo wie Kuhmilch
verbuttert. Jſt bei einer kleinen Ziegenhaltun
die Rahmmenge nur gering, dann lohnt ſi
deſſen Verarbeitung im Butterfaſſe nicht. Es
wird dann der Rahm in eine weithalſige Flaſche
e und dann mit dieſer ſo lange geſchüttelt,
is ſich Butter gebildet hat. Dieſe wird dann

in kaltem Waſſer ausgeknetet und erhält auch,
je nach Geſchmack, noch einen geringen Zuſatz von
Salz. Durch ein öfteres Auswaſchen entfernt
man auch am beſten den unangenehmen Ge-
ſchmack, der zuweilen der Ziegenbutter anhaftet.
Es geben im allgemeinen 15 Liter Milch ein
Liter Rahm oder 400 bis 450 g Butter. Gr.

Hammelfleiſch mit Karotten und Tomaten.
Hierzu kann man ſehr gut Vorderkeule ver
wenden. Das Fleiſch wird auf beiden Seiten
in Butter angebraten, dann kommen lagenweiſe
darauf in Scheiben geſchnittene Karotten, in
Scheiben geſchnittene abgebrühte Kartoffeln und
obenauf eingemachte Tomatenſcheiben. Zwiſchen
die einzelnen Schichten ſtreut man Pfeffer, Salz

und r Zwiebeln. Dann gießtman ſo viel kochendes Waſſer daran, daß es
mit dem Jnhalt des Topfes gleichſteht. Auf
elindem Feuer läßt man es anderthalb
tunden leiſe kochen. Die Soße wird mit

einer en Einbrenne gebunden, mit gehackter
Peterſilie gewürzt und über das auf tiefer
Schüſſel angerichtete Gericht gegoſſen. E. S.

Jmkerarbeiten im Monat Februar.
Jn dieſem Monat haſt du, lieber Jmker

freund, eigentlich nur dasſelbe am Bienenſtande
zu tun wie im vorigen Monat, wenn ſich nicht
einige warme Tage einſtellen, die das Thermö
meterqueckſilber auf über 10“ treiben.
Brauchſt du bei Kälte nur auf die offenen
Fluglöcher zu achten und Schädlinge oder Be
ſchädigungen abzuhalten, ſo ſchaffen warme Tage
einige Arbeit. legt noch nee, ſo muß der
ſelbe vor dem Bienenſtande möglichſt weit
entfernt werden, wenn ſich bei zwar warme
aber ſehr windigem Wetter der Ausflug n
lieber durch Auflegen einer Handvoll Schnee oder
eines Eisſtückes auf das Flugbrett und Dunkel-
machen der Fluglochöffnung verhindern läßt. Jſt
das Wetter ſonſt gut, ſo retten auf den Boden vor
dem Bienenſtand gelegte Decken, Säcke oder
ausgerollte Dachpappe viele Bienen vom Tode.

raucht ſich der Jmker keine Vorwürfe zu
machen wegen begangener Verſäumniſſe bei der
Einwinterung be ner Bienen und haben ſie
bisher ruhig ge o kann er frohen Mutesuſehen, wie ſt ich in der warmen Februar
onne tummeln. Doch muß er Vorſicht üben,

wenn in der Nähe etwa Wäſche zum Trocknenhängt. Die muß er entfernen auſ wenn ſie
nicht ſo zugerichtet werden ſoll, daß eine neue
Säuberung nötig wird. Manchmal haben die
Jmmen Dir die Kotflecken, die ſie abſetzen,
Zank und Streit verurſacht. Das ſollte ein
ſorgſamer Jmker immer zu verhindern ſuchen.

Bei geſunden und weiſelrichtigen Völkern
dauert der erſte Ausflug gewöhnlich nicht lange,
und es kehrt wieder Ruhe ein. Jſt das Wetter
aber, wie es ja manchmal vorkommt, unge
wöhnlich warm, ſo beginnen die Bienen mit
dem Herausbringen der Toten.

Völker, von denen noch Bienen, wenn bei
den Nachbarn Ruhe eingetreten iſt, fuchend am
Flugloch hin- und herlaufen, ſind verdächtig,
Dre Königin verloren zu haben. Sie laſſen
ein klagendes „Heulen“ hören, ſtatt des zu
n Brummens, das du, lieber Jmker-
reund, aus den Wohnungen der andern Völker
vernimmſt. Merke dir dieſe Völker.

Eine ſehr nützliche Winterarbeit, die du
ogar jeden Monat vornehmen kannſt, iſt

gende. Leiſe ziehſt du die Ruberoid oder
Aſphaltpappe, die du jedem Volke einſchieben
ſollteſt, hervor und merkſt dir, was das Volk
aufſchrieb. Es zeigen die Hügelreihen des ab
enagten Deckelwachſes den Sitz des Volkes,
erabgeſchrotete Zucher- oder Honigkriſtalle
eigen den Zuſtand des Futters an, Wachs
lättchen, Bienenpuppen und Rankmaden ver

raten, daß das Eigenleben ſich ſchon im Volke
regt, die Toten bringen dir den Beweis, daß
du bei der Einwinterung richtig verfährſt.
Liegen aber ſehr viele Tote da, ſo haſt du
aller Wahrſcheinlichkeit nach T. genügend

e Bienen, ſondern alte, abgearbeitete Tieren en Winter genommen, die dir das recht-

zeitige Starkwerden der Völker zur Früh-
tracht verderben werden.

lle Völker mußt du von jetzt an recht
warm halten, weil mit Ende des Monats
die Wo Pege beginnt und die Bienen dann
die Wärme ſehr nötig ren

Ueber Behandlung der Völker, welche derWaſeloſt keit verdächtig ſind, werde ich dir im
nächſten Monat Ratſchläge geben. Sch.



nach bei

W 3 durch den Foogen erſetzt werden.

zerkleinerten

Zur Erzeugung von 1 Liter

Srage und KAntworr.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwowing von Anfragen: Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des
enthalten. Anonyme Fragen werden grund
deantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
r Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frage

ſind gleichfalls je 50 Pfg. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beaniwortet, wenn der volle r erſtattet worden iſt.

m Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche rn
handelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Eignet ſich das Korn
lgender Probe zur Verfütterung an

Pferde (ſchwere Belgier, Wallache), und in
welcher Menge und welcher Be nk net iſt
dasſelbe zu verabreichen? R. Bl. in 3.

Antwort: Der Roggen ſteht in dem
Ruf, mehr auf die Erzeugung der Muskelkraft
als auf Körperfülle einzuwirken; doch entſtehen
bei ſeiner Ver e leicht Verdauungs-
ſtörungen und Dickblütigkeit. Dieſes iſt bei
aeplu pferde beſonders zu beachten, da bei
dieſen bei nicht hinreichender Bewegung leicht
der ſogenannte Nierenſchlag eintritt. Mit
Rückſicht auf den hohen Preis kommt guter
Roggen als Futter nicht in Soll
Roggen verfüttert werden, fo handelt es ſich
ausſchließlich um ausgewachſenen Roggen oder
Hinterkorn. Die eingeſandte Probe ſtellt

interkorn dar, das etwas muffig geworden iſt
und ziemlich ſtarken Käferbefall zeigt. Wollen
Sie den Roggen verfüttern, ſo muß dies mit
größter Vorſicht geſchehen, und zwar nur in
einem gut durchgekochten Zuſtande. Es darf
unter keinen Umſtänden mehr als die halbe

Frage Nr. 1.

iſt dieelnfen es ne
Frage Nr. 2.

abe geringer zuDr. Bu.
Meine beiden Kühe ſind

i im Netze zurückgegangen. Die
ütterunjetzige eſteht aus reichlich Heu und

üben mit Häckſel e unt.
Geben Sie mir eine gute und preiswerte Kraft
uttermiſchung an. ie wird dieſe angewendet,
amit der Milchertrag meiner Kühe ſich wieder

hebt in Gr.-K.Antwort: Eine Fütterung von Rüben
len genügt nicht zur Srgelung hoher

eiſtungen. Es enthalten z.
Verdauliches Eiweiß Stärkewert

2 z 22 g 1,60 kgkg Heu 40 186 kga. 265 g 3,46 kg
Außerdem nimmt die Kuh noch etwa 5 kg
Häckſelſtroh mit 50 g Eiweiß und 0,80 k

tärkewerte auf. Stroh ſoll aber nicht mit
berechnet werden, da man immer etwas Nährof im Ueberfluß e ſoll. Zur Erhaltung

es Lebens braucht die Kuh aber bereits 300 g
verdauliches Eiweiß und 3 v Stärkewerte.

ilch ſind 50Eiweiß und 200 g Stärkewerte nötig. Hal
man ſich dieſe Tatſachen vor Augen, erkennt
man klar und deutlich, daß bei dieſem Wirt
ſchaftsfutter ohne raftfutter nicht auszu
kommen iſt. Darum ſei die Fütterung:

S Verdauliches Eiweiß Stärkewert25 kg Rüben 1,60 kg6 Heu 240 g 1,86 kg1 kg Zäſaſchtot 400 g 0,75 kg
1 kg Palmkernkuchen 130 0,70 kg

kg Kleie 50 0,25 kSa. 975 g 5,16 Eg
Bei dieſer Fütterung ſind 10 Liter Milch zuerzielen. Stroh bzw. Häckſel wird iderhg
z nach Belieben verabreicht. Für 20 Liter
Leiſtung würde paſſend ſein:

Verdauliches Eiweiß Stärkewert
25 kg Rüben 25 g 1,60 kg
6 kg Heu 240 1,86 kg2 kg Sojaſchrot 800 g 1,50 kg
2 kg Palmkernſchrot 260 g 1,40 kg
1 kg Kleie 100 0,50 kSar T425 g 6,86 kg

Dazu Futterſtroh.

Nötig ſind 1300 g 7,00 kgStehen 50 kg Rüben an Stelle von 25 kg
zur Verfügung, ſo muß man in der Hauptſache

tzlich nicht

ſtarken

g r Mittel ohne Erfolg angew

ſehr eiweißreiche Kraftfuttermittel verwenden,
wie Sojaſchrot, Erdnußkuchen, Seſamkuchen,
Sonnenblumenkuchen, Leinkuchen, Mohnkuchen
uſw. Die Futtermiſchung für eine 2-Liter
Kuh ſet:

Verdauliches Eiweiß Stärkewert

25 kg Rüben 50 g 3,20 kg
6 kg Heu 240 g 1,86 kg3 kg Sofaſchrot 1200 2,25 k

Sa. Tor 317 Fg
Dr. L.

Frage Nr. 3. 2 verfüttere an meine
Maſtſchweine gekochte Kartoffeln, Steckrüben,
Gerſtenſchrot und 200 t Fiſchmehl je Tier und
Tag. Außerdem wird etwas Magermilch ver-
abreicht. Die Tiere nehmen bei dieſem Futter
vorzüglich zu. Empfiehlt es ſich, anſtatt Fiſch

en? Enthält das
e

mehl Futterkalk zu verabrei ſwehal vie d
ehalt wie dasdaletztere auch denſelben Eiw

Fiſchmehl? Es wird geſagt, nach Ver
W von Fiſchmehl das Fleiſch einen

iſchgeſchmack annimmt. Jſt dieſes

zutreffend in AH. in A.
Antwort: Die an Jhre Schweine ver

abreichte Futterration iſt gut, wie dieſes auch
durch die vorzügliche Gewichtszunahme bewieſen
wird. Fiſchmehl läßt ſich mit Futterkalk nicht
vergleichen, da die Zuſammenſetzung eine ganz
andere iſt. Das mehl ſt ſtark eiweiß-
haltig und weiſt außerdem einen mehr oder
weniger großen d an Fett auf. Es iſt um
z wertvoller, je fettärmer es iſt. Außerdem
oll es ſalzarm ſein. Ferner enthält Fiſchmehl
h Kalk in größeren engen,urch welchen der Knochenaufbau gefördert
wird. Der Futterkalk beſteht nur aus neral
toffen, und zwar in erſter Linie phosphor
aurem Kalk; daneben ſind in der Regel einige

ürzſtoffe vorhanden. Es kann alſo als Erſatzfür 5 mehl nicht in Frage kommen, da er
einen Eiweißgehalt nicht aufweiſt. Es iſt zu
treffend, daß das ge nach Verfütterung
größerer Gaben von Fiſchmehl einen Fiſch
eſchmack annimmt. Wir möchten Jhnen dest r mit der BVerabreichung von
iſchmehl ſpäteſtens vier Wochen vor dem

7 auf uberen Jm übrigen empfehlenwir Jhnen, ſig as im Verlage von J. Neu-
mann, Neudamm, Bez. Ffo., erſchienene Buch:
Lemke, Schweinezucht in mittleren und kleinen
Wirtſchaften, Preis 1 RM, kommen zu laſſen.
Das Buch wird ſich durch ſeine guten Rat
Ge über Fütterung und Aufzucht ſowie

aſt der Schweine bezahlt machen. Dr. Bn.
a Nr. 4. Der in meinem Beſitz be

indliche re Führerhund beſitzt ſeit neun
onaten die Fetträude. Wir haben P ver

andt. Auf
em Rücken und an den Beinen befinden ſich

wunde Stellen, die dauernd jucken. Was kann
ich dagegen tun? H. U. in R.Antwort: Es iſt leicht möglich, daß der

und an der ſogenannten Fetträude, die
übrigens keine Räude iſt, leidet, da kaſtrierte

unde häufig zur Fettſucht neigen. Geben Sie
hrem Hunde genug h kräftiges, aber

nicht zu fettreiches Futter, keine gewürzten
Speiſen und Tunken, und laſſen Sie von
Tierarzt die Fowlerſche Löſung verſchreiben.
Die wunden Stellen auf dem Rücken können
Sie mit 10prozentiger Jchthyolſalbe alle zwei

Tage einreiben. Vet.Frage Nr. 5. Wir haben einige wert
volle Kaßen, von denen eine an Räude er
krankt und bereits eingegangen iſt. Gibt es
ein Mittel dagegen oder ein wirkſames Vor
beugemittel? J. B. in R.ntwort: Es gibt eine ganze Reihe
von wirkſamen Räudemitteln, unter denen in
der Katzen S die Schwefelpräparate wohldie erſte o le ſpielen. Vorbeugen können
Sie dadurch, 29 Sie die Lagerſtätte der
verendeten Katze ſorgfältig desinfizieren (Lyſol,
Kreolin oder Choromin-Heyden) und wertloſe
Gegenſtände, mit denen die kranke Katze in
Berührung gekommen iſt, verbrennen. Jhre
übrigen Katzen behalten Sie am beſten im
37 e, damit ſie ſich nicht durch fremde, kranke

atzen infizieren können. Zur Behandlung
empfehlen wir ferner, die erkrankten Stellen
mit Perubalſam täglich einzuſchmieren. Vet.

Frage Nr. 6. Wie iſt wilder Mohn
gründlich zu vertie A. W. in E.Antwort: ilder Mohn muß in erſter
Linie durch ſorgfältigſte Reinigung des Saat-
utes vom Acker ferngehalten werden. Auf
em Felde iſt er nur durch Hacken, Eggen

auch quer zur Drillreihe zu beſeitigen. Dur
verringerten Anbau von Getreide und du
gründliche Bearbeitung der Hackfrüchte kann
viel im Boden u Unkrautſamen
h Auflaufen gebracht werden, der dann 2

acken vernichtet werden muß. Es iſt au
regelmäßige Einſaat von Klee oder einer Klee-
art, wie Serradella, in das Getreide ein aus
gezeichnetes Bekämpfungsmittel. Weil Mohn
ein Herbſtkeimer iſt, erklärt u das
überwiegende Vorkommen im Wintergetreide,

Es iſt beſonders dur Eggen-arbeit auf der Stoppel vie ohn zum Auf-
laufen e bringen und dann zu vernichten. Auch
durch Entwäſſerung will man die Ausbreitung
eingeſchränkt haben. Daß die Mohnpflanze
giftig iſt, deshalb vom Vieh nicht gefreſſen wird
und auch nicht verfüttert werden darf, dürfte

bekannt ſein. xFrage Nr. 7. Jch beabſichtige, in dieſem
Jahre auf leichtem Boden Futtermöhren an
zubauen. Was für Kunſtdünger ſoll geſtreut

werden? J. in P.Antwort: Die Möhre liebt friſchen Miſt
nicht. Dagegen kann der Acker für ſie gar
nicht tief genug bearbeitet werden. Probieren
Sie wenigſtens auf ſo großer oder kleiner
Fläche, wie Jhnen möglich iſt, auf
50 bis 60 em. Sie werden über den Unter
ſchied ſtaunen. Mneatdaperi reichlich,
alſo etwa 5 bis 6 Ztr. Kainit oder 2 Ztr.
40 prozentiges Kaliſalz, 2 bis 3 Ztr. Thomas
mehl, 1 bis 2 Ztr. Kaliammonſalpeter oder
r Ammoniak S erheblich vor
zuziehen). Alle Gaben ſind je Morgen (ein
viertel Hektar) berechnet. X.

u tk Nr. 8. Kann man Wieſen mitMergel ger und wie verfährt man dabei
am zweckmä igſten H. P. in W.

Antwort: Ob gerade dieſe Wieſe Kallt
braucht, läßt ſich ohne weiteres nicht ſagen.
Die meiſten Wieſen ſind allerdings kalkbedürf-
tig, da in dem Graſe fortlaufend Kalk ent
nommen wird und ehe davon ein
teter Auslaugungsprozeß des Kalkes im Gange
ſt. Das Aufbringen des Mergels erfolgt am
beſten in re Wintertagen, denn im
zeitigen Frühjahr pflegen die meiſten Wieſen
zu naß zu ſein, um ohne Schaden befahren
werden zu können. Der künſtliche Mergel ent
hält annähernd 50 Prozent Kalziumoxyd, man
tut gut, 20 Zentner je Morgen (ein vierte
Hektar) anzuwenden. Haben Sie geringer ge
haltigen erdigen Mergel im Auge, ſo mu
man in ſolchem Verhältnis mehr nehmen, we
er weniger Kalziumoxyd enthält. X.

h Nr. 9. Meine am Walde ge-legene Wieſe iſt mit Farnkraut überwuchert,
was den Futterertrag ſtark beeintrüöchtigt. Wie
kann dies beſeitigt werden? H. R. in B.

Antwort: Farnkraut kann auf mecha-
niſchem Wege, durch Ausroden mit Stumpf
und Stiel, beſeitigt werden. Mit chemiſchen
Mitteln iſt ihm ohne ſchwere Schädigung der
Wieſennarbe nicht beizukommen. X.

Frage Nr. 10. Wie wird am beſten
Schlehenwein hergeſtellt W. B. in P.

Antwort: Aus Schlehen, den Früchten
des Schwarzdorns (Prunus spinosa) läßt 42
in folgender Weiſe ein weinartiges Geträn
bereiten. Auf ein Kilogramm Früchte iſt ein
Liter Pale zu rechnen. Die Schlehen eignenſich am beſten, wenn ſie durchgefroren un
weil dadurch der ſaure und herbe Geſchmack
etwas gemildert wird. Sie werden zermahlem
und das Waſſer wird heiß darüber gesgſſen Nach
mehrtägigem Stehen wird die Brühe ab
epreßt, auf ein Liter mit 350 g Zucker verh und mit friſcher Reinhefe nach Art der
eerenweine vergoren. Man beachte noch, daß

keinerlei eiſerne Gerätſchaften genommen werden
dürfen, daß der Zucker ungeblaut ſein muß und
daß die Gärung gut J wenn man je
Liter Saft noch eine Meſſerſpitze Salmiakſalz

hinzufügt. Dr. Ks.Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Nenumann, Nendamm Bez. Ffo.,

-,—,„,J,SI



Ecuard Klaus
Tel. 2z7 Windberg s Tel. 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Westfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzäglicher
Qualität

Luckenauer u. Gelseſtal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthraclit

Jede Menge frei Haus zu den billigsten
Tagespreisen

Unsere

Mersehburg
Entenplan 86

Wohlfeile Weiße
geht heute zu Encle.

e e 2
Woche

Von Montag, den 13. Februar ab findet ein SuGerst billiger Verkauf

in Konfirmanden- Artikeln aller Art statt:-
Konfirmanden- Kleidern Konfirmanden- Anzügen
Konfirmanden-Stoffen und Konfirmanden-Aussteuer- Artikeln

Otto DobkoW

Konfirmanden-Mänteln

w. Le un aIndustrietor 1 u. 2
t2z

Berliner Cinkauf Zentrale

iſt Dienstag, den 14. Februar in Merſeburg
zum Einkauf von ſämtlichen getragenen
Herrengarderoben ſowie ganzen Nach
läſſen zu konkurrenzloſen Preiſen. Offerten
unter C 959/28 befördert d. Exped. d. Blattes

Zwangsverſteigerung.
Am WMontag, den 13. d. M., vorm. 11 Uhr, ver

ſteigere ich in Leung, im Gaſthof „Zum heiteren Blick

1 faſt neue Ladeneinrichtung (Ladentiſch,
2 Regale, 1 Fenſtervorſatz)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Mentel, Gerichisvollzieher, kr. A.

a

Tormulare
0 0

Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſagt u. Einkommen-
itener-Boranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
GSchreib und

Merſeburger n e miedetedie
Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.

Hälterſtraße 4, Tel. 100 101.

s Frühjahrsausſagat
biete ich an

Strubes frühe Viktoria Erbſen
Mahudorfer frühe ViktoriaErbſen
Strubes rot. Gchlauſt. Sommerweizen.

Sommergerſten:
Mahndorfer Hanung

Hannga
ckermanns Bavaria

Svalöfs Gold
I. anerkannte Abſaaten.

Petkuſer Gelbhafer
Leutewitzer Gelbhafer.
Kleeſaaten und Rübenkerne.

Beſtellungen auf Saatkartoffeln
nehme ich ſchon jetzt entgegen.

Friedrich Lehmann
Merſeburg u. Bad Lanuchſtädt.

suensisene Bettfedern- d
Fabrik Paul Hoyer, Deliizsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

bedeutend billi8 e ttfe d er u kebriepreiere
Ferner prima Bettinlett.

Pröfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

Jeichers Möhelhaus
Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

Warum
verderben die sich Ihre Föbe

Tragen Sie nur den gesunden,
bequemen und schönen

„lipsia“-Shun
Alleinverkauf

W. Ehrentraut
Gotthardtstraße 28

l. Geschätt.

Betonkies neMauer-, Putz-, Pflastersand
Gartenkies, Eisenbetonkies
Gleisbettungskies

liefert in jeder Menge
per Waggon Station Dieskas

voden.

Land wirtſchaftlicher

Friedrich Reekmann Konſum-Verein
Halle a. S. e. G. m. b. H.GFerorut 25769, 26060.

Wollen Sie zeitig
Frühkartoffeln

ernten?
Dann geben Sie uns

jetzt Jhre Beſtellungen
auf. Wir liefern ſämtliche
frühen und auch ſpäte
Kartoffelſorten von Sand-

Merſeburg, Halleſche Straße 10.

e Bruch -heiſung
tion, vollſtändi S nei afte MalLeinenr Staffeleten uſw.Nabel- und Bauchbrüche.

Ueber die Erfolge unſerer Methooe ſchreibt:
Herr Dr. med. 6., approblerter Arzt: Teile hierdurch mit, daß ich ſelbſt mit der
örthopädiſchen operations oſen Bruchbehandlung gute und oft Eberraſchende Erfolge
erzielt habe. Herr W. D. Köln: Nach 3 maligem Beſuch Jhrer
iſt mein Leiden nun ohne Operation und ohne Schmerzen vollkommen
ausgeheilt worden, was ich dankend anerkenne und kann ihre Methode nur
jedem beſtens empfehlen. Frau W. G., Jävenitz (Altmark): Mein Sohn hatte
von der Geburt an ſeinen Leiſtenbruch, der trotz Tragen eines Bandes nicht yom Sonntagsdiens!

verſchwand. Rach Jhrer r t d en in eini Fnkommen ausgeheilt und kommt bei keiner Anſtrengung mehr hervor. HerrJ. F., Rotenfels (Mgtl.): Bin über den Erfolg des Heilverfahrens beſtens zufrieden, Allgem. Ortskrankenkasse
habe die ganze Ernte mitgemacht, ohne beſondere

Sprechſtunde unſeres approbierten ſpeziell ausgebildeten Ver Sonntag, d. 12. Februar
trauensarztes in:

Halle, Hotel „Grüner Baum“, am Momag, den 13. Februar, nachmittags
von 5--7 Uhr u. am Dienstag, den 14. Februar, vormittags 8--12 Uhr

Merſeburg, Hotel „Goldene Sonne“, am
nachmi tags von 2-6 Uhr.

44 Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche„Hanſa Bruchbehandiung G. m. b. H., Bremen-
ſtitut,

das nach einer ſeit 20 Jahren bewährten Methode behandelt.
Erſtes ärztliches

G. Burgmann
Kleine Ritterſtraße 4

prechſtunde

Arzt
(nicht tür Angehörige der

Beſchwerden zu bemerken. Moerseburg).

Herr Dr. Goeschen
Schmalestr. 5. Tel. 212.

»onntags- bzw. Nacht.
dienst der Apotheken:
sonntag, den 12. Februar

Dom- Apotheke

teustag, den 14. Februar.

Große landwirtſchaftliche

InventaurKuſction
in Cracau

am Dienstag, den 14. Febr. 1928, ab vorm.
10 Uhr im E. Güntherſchen Gute. Siehe aus
führliche Annonce v. 8. d. Mts. Bei genügender Be
teiligung fährt ein SonderOmmnibus der Fa.
Friedrich Engel um 8 Uhr vorm. v. d, „Grünen
Linde“ hier ab. Rückfahrt 2,12 nachm. und
eventuell ſpäter.

W Franke, Merſeburg. Tel. 635

Von Sonnavend, d. 11. Febr.
ſteht ein Transport ſchwerer,
altmärker, hochtragender

Milchkühe
preiswert zum Verkauf

O Bleichzeitig große und kleine
Hannöverſche Futterſchweine

Artur Stieler, Viehhandlung
Möckerling b. Mücheln, Bez. Halle a. S.
Telephon Mücheln 280.

J

S it i I

beantwortet sich eigentlich durch

DKV' hat die gröbte Serien-
fabrikation v. 150 und mehr Stück
pro Tag, die größte Produktion
des Kontinents,
DKW virgt die Erfahrungen von
140 000 in aller Welt laufenden
Motoren in sich.
DKVW hat den gröbten Export
sämtl. deutsch. Motorradfabriken.
DKVWVV hat also das alte Märchen
von englischer Überlegenheit aus
der Welt geschafft.

DKVV hat einen über ganz
Deutschland ausgebreiteten Hilfs-
stellendienst; überall preiswerte
Ersatzteile gleich zur Hand.

können. Wenn Sie nacheinander

5 7 e

S

n e
was wir Ihnen vor acht Tagen an dieser Stelle auseinandersetzten
Wurde es Ihnen klar, daß ein moderner Mensch ein Motorrad besitzen
mußh, daß es höchste Zeit wird, Ihr Leben frei u. unabhängig zu gestalten?

Die Frage, warum nur DRKV für Sie in Betracht kommen kann,

Zu gleichem Preise erhalten Sie Kein anderes
gleichwertiges Motorrad!
Preises erhalten Sie durch Einholung einiger Konkurrenzofferten.
Bezüglich der überlegenen Eigenschaften des DIRKWVWV- Motorrades
bitten wir Sie folgendes zu bedenken:

Von der Richtigkeit unserer letzten Behauptung werden Sie sich
am besten durch eine Probefahrt bei unserem Vertreter überzeugen

Sie feststellen, dab Sie auf keinem anderen Motorrad so stolbfrei sitzen,
so erschütterungslos und sicher auch auf schmierigsten Straßen fahren!

Wir verlangen also gar nicht, daß Sie blindlings DKW kaufen,
wir wissen, daß Sie nach Prüfung verschiedener Fabrikate sich
zwangsläufig für DRK V entscheiden werden.

In weiteren 8 Tagen folgen Modelle und Preise.

2scChopauer Motorenwerke
J. S. Rasmussen A.-G. Zschopau i. Sa,
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einen einzigen Satz:

Den Beweis des niedrigen

DKVWV gewinnt fast alle Rennen,
über 1000 Siege in 3 Jahren.

DKVWVW-Motoren arbeiten nach
dem Zweitakt-System, also ohne
empfindliche und Kkraftraubende
Ventile,

DKV-Zweitakter ist daher zu-
verlässiger und einfacher in der
Bedienung als der Viertakter.

DKVW allein hat Turboventilator-
kühlung, kennt daher kein Heib-
laufen.

DKVW ist auch teuereren Ma-
schinen hinsichtlich Fahreigen-
schaften überlegen. e

verschied. Fabrikate fahren, werden

Tel. 1090.



Dubuk.
Gaſtſpiel des hebräiſchen Künſtlertheglers
„Habima“ im Stadttheater Halle a. d. S.
Das teure Publikum wobei unter „teuer“

diesmal die Beſucher der teureren Theater
plätze gemeint ſind ſchien gedacht zu haben:
„Hebräiſches Künſtlertheater, und obendrein
aus Moskau? Nichts für uns!“ Daher waren
die ſchönen roten Plüſchſitze zum allergrößten
Teil leer, ſo daß auch den armen Garderobe-
frauen dieſes Gaſtſpiel gründlich mißfiel. Auch
das Parkett war nicht ganz voll beſetzt.

Außerordentlich bedauerlich. Denn was
geboten wurde, war eine Meiſterleiſtung von
ſo hoher künſtleriſcher Kraft und Feinheit, wie
ſie unſer Theater ſeit Jahren nicht geſehen hat,
und zudem durch ſeine Eigenart ungeheuer
intereſſant. Sicherlich wäre die Aufführung
in deutſcher ſtatt in hebräiſcher Sprache noch
wirkungsvoller geweſen, da nicht die Handlung,
ſondern Rede und Gegenrede den Hauptteil
ausmacht. Aber aus dieſem Hebräiſchen
klang ſo viel Wohllaut und alte Kultur, daß
der Klang allein hoher Genuß war, und die
Szenenbilder, die Regie, die Gruppen-
zuſammenſtellung und die ſchauſpieleriſchen
Einzelleiſtungen waren ſo unerhört gut, daß
man an Hand der Jnhaltsangabe des Pro-
gramms der Handlung nicht nur folgen, ſon-
dern mächtig von ihr gepackt werden konnte.

Ein echter und hoher Jdealismus ſpricht
aus dieſem Werk, mit dem die Mitglieder der
„Habima“ nach unermüdlicher, unter allen
Entbehrungen der ruſſiſchen Revolutionszeit
durchgeführter Schulung durch die Meiſter der
ruſſiſchen Theaterkunſt Stanislavſfi und
Wachtangow zu Weltruhm gelangt ſind. Das

Grundmotiv des Stückes iſt die Liebe Leahs
zu dem geiſtvollen Schüler der Talmudhoch-
ſchule Chanan. Aber welche tiefe Symbolik
und echte Frömmigkeit in der Behandlung
dieſer Liebesgeſchichte! Chanan und Leah ſind
als Kinder von ihren Vätern einander zur Ehe
verſprochen worden, aber der reich gewordene
Vater Leahs will das Verſprechen nicht halten,
ſondern die Tochter einem reichen Manne
geben. Ein einziges Mal erblickt Chanan die
ihm zugedachte Braut, in einem einzigen Wort
geben ſie ſich ihre von Gott gewollte über-
irdiſche Liebe kund. Da erfährt Chanan, daß
Leah einem anderen zugeſagt iſt und ſtirbt.
Auf der Hochzeitsfeier weiſt Leah, nur von
der durch das einſtige Verſprechen der Väter
zur gottgewollten gewordenen Liebe zu Cha-
nan erfüllt, den ihr jetzt vom Vater zugedachten
reichen Gatten zurück. Da Chanan tot iſt und
die Beſtimmung des Weibes iſt, einem Manne
zu gehören, ſoll ihr Widerſtand, der „Dybuk“,
der böſe Geiſt, von dem ſie beſeſſen iſt, durch
einen Wunderrabbi ausgetrieben werden.
Unter dem dreimaligen Bannfluch weicht Cha-
nans Seele aus Leah; zum zweitenmal wird
die Hochzeit bereitet. Da hört Leah in dem
Bannkreis, der um ſie geſchlagen wurde, den
Ruf einer ſeltſamen Stimme; ſie durchbricht
den Kreis, und während ihre Seele ſich mit
der des Geliebten vereinigt, bricht ihr Körper
ſterbend zuſammen. Der Wille des Ewigen
hat über den Willen der Sterblichen geſiegt.

Drei Szenen. Die erſte in einer alten
Synagogenſchule, erfüllt vom frommen Ge-
ſang und von Erzählungen der großen
Wundertäter. Weißgetünchte Wände, ärm-
liche Tiſche und. Bänke, im Hintergrund ein
alter Altar, das Ganze in geheimnisvoll

dämmrigem Licht, das die Geſtalten der
Schüler und Bettler, des Chanan, der plötzlich
mit ihrer Mutter erſcheinenden Legah, ihres
Vaters und dann den Tod Chanans in er-
greifender Erdentrücktheit und Eindringlichkeit
erſcheinen läßt. Die zweite Szene, das Hoch-
zeitsfeſt, mit ſeltſam packenden Tanzſzenen der
zum Mahle geladenen Aermſten der Armen,
mit dem Aufzug des Bräutigams und ſeiner
Begleiter und mit der plötzlichen Weigerung
Leahs. Die dritte Szene die feierliche Be-
ſchwörung des „Dybuk“ durch den Ober-
rabbiner und die Freunde der Familie der
Braut, das Ringen der Braut gegen die Macht
der Bannſprüche und dann ihre Erlöſung durch
den Tod.

Das Eindrucksvollſte, geradezu unwider-
ſtehlich Mitreißende iſt die fremdartige, bald
übermütig zu Tanz und Gelage, bald in tiefer
Frömmigkeit erklingende Muſik. Sie iſt es,
die zuſammen mit den in ihrer ſtreng ſachlichen
Großzügigkeit unerhört maleriſchen Bühnen-
bildern und den phantaſtiſch reizvollen Gruppen
der Frommen und der Bettler den einzig-
artigen Stimmungsuntergrund ſchafft, auf
dem die Hauptperſonen ihre erſtaunliche Dar-
ſtellungskunſt beweiſen. Auf' Einzelheiten ein-
zugehen, müſſen wir uns verſagen. Beſonders
die Leah (A. Rowina) mit ihrer unirdiſchen
Herbheit und Anmut, mit dem tiefen Alt und

ihrem erſchütternden Mienenſpiel iſt ein ſo
einzigartiges Erlebnis, daß Worte es nicht
wiedergeben können. Es iſt tiefſte, edelſte
Kunſt. Der Eindruck des Spiels war ſo ſtark,
daß der nicht enden wollende Beifall wie eine
Erleichterung und doch zugleich auch faſt eine
Entweihung war. Dr. H. El ze.

Romano- Preis für

dem ſilberhellen Sopran ihrer Stimme, mit

Wochenſpfelplan des Stadttheaters Halle
Heute, Sonnabend, „Volpone“, Komödie nach

Ben Jonſon von Stefan Zweig; Sonntag, 1 Uhr,
zu volkstümlichen Preiſen „Die Bohème“, Oper
von Puccini; 19.30 Uhr „Nein, nein, Nanette“,
Schwank Operette in drei Akten von Vincent
Youmans. Muſikaliſche Leitung: Siegbert Mees;
Spielleitung: Paul Herlt. Jn, den Hauptrollen
wirken mit die Damen Collini-Senden, Gerald,
Häger, Haupt, Kaufmann, Kaps, Wegener und
die Herren Brinck, Herlt, Schütt, Stojerſtki.
Bühnenbild: Heinz Behrends. Die Handlung
ſpielt in moderner Zeit in London und auf der
engliſchen Jnſel Wight. Montag „Der Patrot“,
Drama von Alfred Neumann; Dienstag „Rein,
nein, Nanette“; Mittwoch „Oberon“; Donners
tag „Die weiße Frau“; Freitag „Der Patrfot“;
Sonnabend, den 18. Februar, „Die Bohème“;
Sonntag. den 19. Februar, „Nein, nein, Nanette“.

Jm Thalia-Theater wird Sonntag Walter
Haſenclevers Luſtſpiel „Ein. beſenderer Ferr“
wiederho!

Fuseichnung für künſtleriſche Zeiſturgen
Der Deutſche Rünſtlerbund verteil ſeit 1914 in

dieſem Jahre zum erſten Male wieder den Villa
bildende Künſtler. Dieſer

Preis in Höhe von 2000 Mark iſt Herrn Proſeſſor
Marcks, Lehrer an der Kunſtgewerbeſcheile Bung
Giebſchenſtein, verliehen.

Unvergeßlich.

„Warum ſo betrübt
„Elly iſt durchgebrannt.“
„Vergiß ſie.“
„Kann ja nicht. Die Geſchenke ſind auf Vh

„Froufrou.zahlung gekauft.“
m

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
27
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zur Kaffeestunde
der „Halieschen Hausfrau“
am 16. fFebr., nachm. 3 Uhr u. ab ds. 8 Uhr

5 Leunaer
Strasse

ein grosses, heſteres Programm

Eintrittskarten zum Preise von Mk. T. 1.

Elend b. Schierke
Wittes Waldmühle
Behagl. Familien- Hotel El. Licht, Cen-
lralhzg., fliess. Wasser. Pension v. 6.50 M.

Fernspr. Schierke 10.

Für gut eingeführte

Tellzahlungstour

Nähe Merſeburg, wird tüchtiger Vertreter
geſucht. Geboten wird hohe Proviſion und
garantiertes Monatseinkommen von 120 M.
Zuſchriften unter 2 D 5347 beförd. Rudolf
Moſſe, Leipzig.

Wegen Erkrankung des jetzigen ſuche zum
März

Ord. Mädchen

von 17 Jahren ſofort
geſucht.

Albin Morenz,
Seegel.

Geſundes, ehrliches

Mädchen
zum 1. März geſucht.

Baurat Thiele,
Merſeburg,

Oberaltenburg 12, II.

Suche tüchtiges, ehrl
Hausmädchen

nicht unt. 19 Jahren,
das ſchon in größer.
Haushaltungen tätig
geweſen iſt. Nur
ſolche mit gut. Zeug-
niſſen wollen ſich
melden bei
Frau L. Dobkowitz,

S (mit Gutschein) und Mk. 1.30 (ohne Gut- Merſeburg,S scheim) in der Buchhandlung von Fried- Mäd en Entenplan.
m rich Pouch, Burgstrabe 3, und, soweit

noch Vvorhanden, an der Abendkasse. nicht unter 18 Jahren, für Gaſtwirtſchaft

e h bei hohem Lohn. O iches, chHaus in der Sonne, Oberhof i. Th. Tel. 38 Perfekte Haſtharts Sctna Setqja h
Pension I. Ranges. Sämtliche Zimmer mit Stenotn iſtin Dienſtmädchenfließ. warmen u, kalten Wasser. Zentral- p Zum 1. od. 15. März Ord Mädchen ſowie einen
heizung Doppeltüren. Preis v. 7.50 an. welche auch Kontor- einfache

Inh. Klara Michel. arbeiten mit zu erled. Stil d 15--18 Jahre alt, Knechtr G tad hat. ſofort geſucht. te oder w. Hoff f. Stall u. Feldarbeit
V Bewerbungen m. Le inmä andw. offmann 5

Natürlicher Mittelpunkt des Flechtelge-anſprüchen unter C geſucht. Angebote an Bahnſtation Dalzig. m
birges. Gern besuchter Wintersportplatz. 961 /28 an die Exped. Pfarrhaus Gleſten B e reSehr gutes Skigelände. Vorzügliche d. Ztg. erbeten. b. Schkeuditz. er

Gasihöſe- h er Hausmädchen eBad Jl T i Aelterer Aelteres, ordentlich geſucht 488 15. Febr. Ein junges Mäd-
z. 33 oder ſpäter. Alter chen, 14-16 Jahremenau (Thür.) Geſchirrführer wer e

y mit guten Zeugniſſen in all. Hausarbeiten,Hervorragend. Winterſportort U. ein Hoffunge für 15. Februar gef. kinderlieb. Aufwartung
Beſte Bobbahn, We wenn W r d Frx, S Pohle, n a uht

i C Merſeburg, erſeburg a. S., Kantine KönigsmühleRodel-, Ski- und Eisſport. b. Merſeburg. Ob. Breiteſtraße 17. l Clobirauer Str. 82. Merſeburg.
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Stellengeſuche

Alte Dame mit et-
was eig. Möb. ſucht
daueraufnahme

in geb. Familie. Gefl.
Angeb. unt. C 962/28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Aelter. Mädchen
ſucht tagsüber Auf-
wartung. Off. unt.
C 958,/28 an die Erp.
d. Ztg. erb.

Suche für meine
Tochter, 16 J. alt,

Lehrſtelle
für nachmittags im
Weißnäh. od. Schnei-
dern in Merſeburg.

Angebote an
Hermann Viehweger,
Schkopau Gartenſtadt.

1hochtrag. Ziege

die Ende Februar,
lammt, Milchleiſtung
3 Liter, ſoſort zu
verkaufen.

Alfred Reinicke,
Unter-Kriegſtedt.

Fu vermieten

Beſſ. Schlafſtelle
zu vermieten.

mietgeſuche
anah wenn

in erſtklaſſiger Lage, von Koffer- u. Leder-
waren, Schul und Reiſeartikelfabrik per
ſofort oder ſpäter geſucht. Ladeninhaber
wird evtl. als Filialleiter angeſtellt. Gefl.
Angebote unter C 960/28 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Grundſtücksmarkt

Figarrengeſchäft
in guter Lage geſucht. Es kommt nur ein
wirklich gut gehendes Geſchäft mit Wohnung
in Frage.
Rudolf Oertel, Zeitz, Altenburger Str. 41.

Zu verkaufen
Preiswert abzugeben: gut erhaltene

Rebolver und Drehbänle
außerdem ca. 30 Tonnen Formkäſten in
verſchiedenen Größen.
Blancke Werke, GmbH., Merſeburg (S.).

heiratsge ſuche
Beſſerer Beamter, Abitur., evangel.

gr., ſtattl. Erſch., 36 Jahr, z. Zt. 400 RM
monatl. Einkommen, hat den Wunſch

Neigungsehe
zu ſchließen. Gebild. Damen i. Alter bis zu
30 Jahren und in nur guten, wirtſchaftlich.
Verhältn. werden um freundl. Zuſchr. mit
Bild gebeten. Rückſendg. von Bild u. gegen-

Merſeburg, Kraut-
ſtraße 153, I. r.

ſeitige Diskretion Ehrenſache. Briefe beförd.
die Exped. dieſer Zeitung unter C. 957/28.
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Auto
Mercedes, 10 St. PS.,
6Sitz., mod. Form,
fahrbereit, 5fach be
reift, m. el. Licht u.
Anlaſſer, Suchſchein
werfer, Boſchhorn,
Richtungsweiſ., Kilo
meterzähler, Uhr, für
2000 RM. zu verkauf.
Zu beſichtigen von 9
bis 12 u. 14--17 Uhr.

Arthur Kornacker,
Merſeburg,

Fernſpr. 131.
öchallplatten
von 50 Pf. an.

W. Horn, Merſeburg
Neumarkt 10

Wegen Platzmangel

Kinderwagen
zu verkaufen, 10 M.

Merſeburg,
Birkenweg 14,
Gefangenlager.

Kaſtenwagen
für kleines Pferd zr
kaufen geſucht.

Merſeburg,
Teichſtraße 49, part.

ßapitalfen
Strebſamer Herr

ſucht Darlehn von
RM.

Sicherheit vorh., geg.
monatl. Rückzahl. v.
50 M. und 10 Proz.
Zinſen. Angeb. unt.
C 963,/28 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Melſunger
Knaben und Mädchen mit Handelsſchule, Mäß. Preiſe. Zentralhzg. Allf. Ausbild. i. Sorgfält. deutſche u. chriſtl. Erziehg. Staatl.

4 M AUnterharz). Luther- Töchterheim bei K o rur9 Manusfeld Pädagoginm. Höhere Wernigerode u. Harz Zehn Gumperda gehn zent a Kkziehenge
atſchule (Oberrealſchullehrplan) für Herrlich am Walde gelegen, vorzgl. Verpfl., anſtalt (gegr. 1867). Jnmitten waldr. Berge. Schül h i

erheimZ. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn. Haush. u. Küche, Handarb., Muſik, Wiſſen- Oberſekundareife d. A

t d. talt. Oſtern 28Gewiſſh. geleit. Jnternat, reichl. kräft Verpflg. ſhaft, Geſelligkeit, Sport, Tanz 2 ſt tHalle S. Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf re r lage d Empfehl. lebensfr. Tochter W vie m Sele m ans m h
KnabenAlumngt des Familienlebens zu freiwill. Ge horſam Pfücht. roſpekt. Frau Amtmann Kortum. Vorn. Erziehungsheim rEinrichtg.. Realſchulbeſuch; ſeit Oſtern

beſteht O. II. Umſchulg. u. Nachhilfe im
Heim. Arbeitsſt. u. ſtreng. Aufſicht d.
erfahrene Perſönlichkeit. Sommer- u.

Vereins f. chriſtl. hewußtſeiJugendbildung, e. V., innerhalb d. Francke bewußtſeinu. Vaterlandsliebe. Werkunterricht
ſchen Stiftunge S Sommer u. Winterſport. Turnen, Schwimmen, Töchterbildungsh.rer porte 3 eng ne r Wandergn in d. herrl. Wäldern d. Umgegend nd SuderodeHarz. Fen Surag e e Vbſtrigäew gegr. 1905,
Schüler aller höh Schulen u. Mittelſchulen Vorzügl. geeignet für erholungsbedürftige Hrdl. Ausb. i. Küche, Haush., Wiſſenſchaft. angeh. Hausfrauen in d virſchtag dagens

Töchterheim u. Kochſchule Rolffs

in Halle. Famt 73 Großſtadtkinder. Aerzti. Aufſicht. Eintritt Weißnähen, Schneidern, Handarb., mee Winterſport. Erz. i. chriſtl. Glauben z.ichen ſorgfält. e jederzeit. Proſpekt putq3 Prof. Dr. Neumann Vandfertigk., Sprachen, Muſik, Sport, c Mäßige Preiſe. Baterlandsliebe u. Pflichterf. Vorzüg
Grundlage. Beaufſichtigung u Anleitung m S naſtit, geſellſch. Ausbild. Beſte Verpfle Töcht 1 Verpfleg., ärztl. Aufſicht. Eintritt jeder-bei den Schularbeuexe en Weryſe zur ig Erſte fachk. Lehrkräfte. Monatt. 100 Blankenburg H d eit. Ref. d. d. Schulleitg. Feruruf 46.großer Garten. w a r 3 b ur 6 ohne jegl. Extraber. 1. Ref. Proſp. gegründet 19006 Spaltungzſchule, nmeldungen u. Proſpekte durch die

Frau Dir. Reinhardt. Direktion Welſungen Fulda b. Caſſel.Anfragen an Lic. Dr. Kruſins (Fern- men in Thürin

e n e gen. en Niederlößnitz, Li nſprecher 225 53.) Pädagogium r r Aresden- eig. an S 4 Penſion Lindau i. Bodenſee
e „Ftaattl. anerk. Haushaltungs für 10jähr. Schüleriſchule m. Jnternat. Sexta-Oberprima penſ. u. privil. Mädchenfortbi s o e mThleerrd Le prima, ildungsſchule. geſucht. Angebote m. E ſchTravemünde, re Villa M Staatl. Oberſekundareife und Abitur Befreiung v. Pflicht-Fortb.-Unter. Ausbild. i. pangeli e Haushaltungs-, ländliche

ar ver t. Energ. Erziehung zuFleiß, Pflichtgefühl, Höflichkeit, Achtung
i. Mädch. i. all. Fäch. d. Haush., Handarb.

r etä Senſhee? ren nie p.
ntr.Rückporto. ederz. Proſp. geg.

Jart am Strande. Haushaltungsſchule und
Tr für jg. Mädchen. Geſellſch. vor Erwachſ, ſtraffer Unterricht, Ar

hausw. Ausb. Klav. u. Geſang. Tägl. beitsſt. und Aufſicht, Turnen, Wandern,
Gymnaſt. a. Strande. Beſte Verpfl Sport J i2 e. v S Raſen-, JSprachen, Handelsf., Schneid., Weißznähen e u n

Hauswirtſchafts und Gartenbauſchuie

MarigMarthaſtiftne

KindnceeeeeeMäß. Preis Kei Klaſſen. Jnd. Behdl. Dir. P paſſel. vr, e i iMäß. Preis. Keine Nebenkoſte Ausbildung mit ſtaatlicherZurtarc. W den S Blanlenburg /H find. liebevolle Auf- h er e in gen chigehltffin.
orto. Frau Lilly Kayſer. Töchterhei i erner: Gründlver Blankenburg“Harz. ſag rn e hans wirtſchaft Aen le eGedieg.,

Heldelberg Bergstrasse 33 Töchterheim! Proſp. Tel.
zeitgem., allſ. Ausbildung, Sport.

500.

in schönst. Villenlage Jegl. Unterr. Haush.
Geselligkeit Erste Refer. Kl. Kreis Vorz.
Verpflegung. Frau A. Hirschel-Ritsert

Preußiſche Höhere Fachſchule für Textil- ält. erfahr
induſtrie (m. Fabrikhetrieb) in Sorau N. L

Luftkurort Raſtenberg
staatl. geprüfte wissenschaftliche Lehrerin Erholung u. Unterricht in kl. Kreiſ. f. Knab.

u. Mdödch. (beſ. d. VI bis U II). Beſte Ver-
pfleg., ärztl. Aufſ. u. voll, Fam.-Anſchl. bei

Herrl., idyll. Orts-
lage („Thür. Rothenb.“), Nadel- u. Laubw.,

Studienrat,

in Thüringen,
bei Weimar.

Töchterbildungsheim Bergemann, Lehrerin,
in England und Frankreich ſtaatl. geprüft.
Haushalt, Wiſſenſchaft, Geſellſchaft, Sport.

München Gartenſtadt Harlaching.
vorn. Töchterpenſionat im Jſar-

tal. GeſündeſteLage, direkt am Hochwald. Grdl.
Ausbild. in Küche u. Hsh., Wiſſenſch., Sprach.,
Muſik, Malen, Schneiderkurſe, Somm. u. Winter-

„Kinderfreund“ E. Z.
3010 poſtl. Helfta bei
Eisleben.

Paedagogium Schwarzaial

ſekunda einer Oberrealſchule an der Anſtalt ſelbſt. Kl.

Hausfrau.
Proſpekte, Referenzen durch die Leitung.

Privatre
Bad Blankenburg (Thür.)

alſchule mit Schüler
heim. Reifeprüfung für Ober-Klaſſen. Jndividuelle Schanviung-

Abt. Spinnerei, Seilerei, Weberei, Färbe neuzeitl. Bade u. Schwimmanl., Eisl. u. [ſport. Beſte reichl. Verpfleg., herzl. Familienleb. Beſte körperliche Pflege bei reichl. kräftiger Ernährung. Geſunde Lage des Heirei, Bleicherei. Appretur, Handarbeiten Rodelb., Gart.-Beſchäſt. Höh. Lehranſtalt Vroſp. durch Frau Dr. Abhier, Bedrgebarden Sanatorium). Sport Wanderung. Proſpekte und Referenzen von der S r
10Min. Bahnf. Aufn. jederz. Dr. Kirchgeorg,Wäſche und Damenkonfektion. Straße 7, Starenhäusl.



Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leunga.

b. Röſſen. (Gemeindeabend des Ev.
Vereins Röſſen.) Der Gemeindeabend, der
am Donnerstag in der Turnhalle ſtattfand, ſollte
beſonders den Heimatgedanken vertiefen. Nach
dem der Kirchenchor das Lied: „Vor Jena“ ge
ſungen hatte, ergriff Gartenbauinſpektor Ger
l ach das Wort zu ſeinem Vortrage: Deutſcher
Heimatſchutz als Erziehungsmittel zu deutſcher
Kultur“. An Hand von Lichtbildern zeigte der
Redner, welch ein enger Zuſammenhang zwiſchen
Menſch und Natur beſteht. Das Landſchaftsbild
wird belebt durch einzelne Baumgruppen und
Sträucher. So trägt die Pyramidenpappel etwas
Großzügiges in das Landſchaftsbild hinein.
Häufig iſt bei uns die Kopfweide anzutreffen, die
ein ausgeſprochenes Nutzholz darſtellt. Durch
Waſſer wirken Kirchen, Häuſer, Bäume, Sträucher
innig verflochten. Auch Brücken und alte Waſſer-
mühlen, von Bäumen umgeben, bilden maleriſche
Motive. Die Berankung von Epheu verſtärkt das
romantiſche Ausſehen alter Burgen. Obwohl an
dem Dorfanger nicht viel gemacht wird, liegt doch
ein Hauch von Poeſie darüber. Auch Spaliere
beleben ebenſo die Architektur, wie einzelne
Bäume durch freie Kronenwirkung. Einfache
Blumenkäſten laſſen eine nüchterne Häuſerfront
reizvoll erſcheinen. Wenn Natur und Menſchen-
werk ſich gegenſeitig ergänzen, dann entſtehen be
friedigende wertvolle Bilder, da ſie das Heimat-
gefühl wachrufen. Es iſt eine Hauptaufgabe, die
reifere Jugend dahin zu führen.

Herzlich wurde dem Redner gedankt. Pfarrer
Lüttke ſprach dann noch einige Worte zum
Thema. Darauf ſang der Kirchenchor das Lied:
„Heimkehr“. Ferner brachte Fräulein Keddi
zwei Lieder klangſchön zu Gehör. Den Ausklang
des ſchönen Abends bildete das Volkslied: „Wenn
ich den Wandrer frage“, das von Heimatsglück
und ſehnſucht ſingt und klingt.

Zweckoerband Bad Dürrenberg
Die Wahlen zum Zweckverbandsausſchuß.

Bad Dürrenberg. Jn den letzten Tagen haben
in den zum Zweckverband Bad Dürrenberg ge
hörigen Gemeinden Dürrenberg, Keuſch-
berg, Porbitz-Poppitz, Lennewitz,
Oſtrau und Salditz auf Grund der ab-
geänderten Zweckverbandsſitzung die Wahlen zum
Zweckverbandsausſchuß ſtattgefunden. Er beſteht
aus 16 Abgeordneten, wozu 9 jetzt neugewählt
wurden. Danach gehören dem Zweckverbands-
ausſchuß nunmehr an:

Zweckverbandsvorſteher Helfer, Gemeinde
vorſteher Bäckerobermeiſter Knaubel, Salinen
direktor Bergrat v. Hinüber, Gemeindevorſteher
Buchdruckereibeſitzer Kutzleb, Keuſchberg, Mühlen
beſizer Paul Beyer, Keuſchberg, Lehrer Peter,
Keuſchberg, Lagerhalter Köllner, Keuſchberg, Ge-
meindeyorſteher Schloſſermeiſter Sike Porbitz
„Poppitz, Värkermeiſter Slbert Staſche, Porbitz,
Zimmermann Karl Kaiſer, Porbitz, Gemeinde
vorſteher ZJeiger, Lennewitz, Landwirt Spiegel,
Lennewitz, Gemneindeporſteher Tiſchler Niller,
Großoſtrau, Landwirt rf, Kleinoſtrau, Ge
meindevorſteher Zimmerpolier Voigt, Balditz,
Maurermeiſter Anacker, Valditz.

Als Vertreter der jetzt neugewählten
9 Abgeordneten wurden gewählt: Salinenbau-
meiſter Rüffer, Dürrenberg, Landwirt Lingslebe,
Keuſchberg, Gaſtwirt Kaſpers, Keuſchberg, Elektro
monteur Jäger, Keuſchberg, Zimmermeiſter Schu-
bert, Porbitz, Maurer Gottſchlak, Porbitz, Land
wirt Buſchmann, Lennewitz, Glaſer Liebert, Klein-
oſtrau, Steinmetz Leudhof, Balditz.

b Keuſchberg (Jn der Gemeindever-
treterſitzung) am 9. Febr. wurde die Wahl
der Keuſchberger Vertreter im Zweckverbandsaus-
ſchuß vorgenommen; neben Gemeindevorſteher
Kutzleb ſind dies die Herren Paul Beyer, Peter
und Köllner, als deren Stellvertreter die Herren
Lingslebe, Kaspers und Jäger beſtimmt wurden.
Zur Annahme gelangte ein Antrag Köllner, daß
die Vertreter im Zweckverbandsausſchuß ſich dafür
einzuſetzen haben, nicht den Kunſtturm für Ver-
waltungsräume auszubauen, ſondern ein eigenes
Verwaltungsgebäude des Zweckverbandes in
Größe eines Zweifamilienhauſes für etwa 30 000
Mark zu errichten, das ſich leicht in ein Wohnhaus
verwafideln läßt. Kaufmann Kockel, Kalteneißer-
ſtraße, wurden 50 Quadratmeter Gemeindeland
neben ſeinem Grundſtück zum Preiſe von 5 Mark
je Quadratmeter überlaſſen. Zugeſtimmt wurde
ferner dem Verkauf zweier Bauſtellen in der
Wieſenſtraße neben dem Gaſthof zur Sonne an die
Einwohner Coopmann und Seidel zum Preiſe von
2 Mark je Quadratmeter zur Errichtung von je
einem Wohnhaus. Nach Erledigung mehrerer
Unterſtützungsgeſuche wurde ein Antrag, den
nördlichen Bürgerſteig der Schumannſtraße aus
zubeſſern,. der Baukommiſſion überwieſen.
Der Bau der Promenadenſtraße wird in
den nächſten Tagen beginnen, damit ſich dieſe bei
Beginn der Badeſaiſon im neuen, ſchönen Ge

Veredeltes Zigareltenpapier.

Die hilfefordernde Landwirtſchaft der Provinz.
Eine Abordnung des Provinzial

Eine Abordnung des ProvinzialLandtages, be
ſtehend aus den Abgeordneten: von Wilmowſki, von
Helldorff, r Drude, Stoffregen und Carius

am 10. Februar zum Oberpräſidenteningr Waentig, um dieſem einen n
Bericht über die Notlage der Landwirtſchaft in
der Provinz Sachſen zu geben.

Die Abordnung wurde vom Oberpräſidenten
um 2 Uhr nachmittags im Ständehaus zu Mer-
ſeburg in gen

Zunächſt trug der Abgeordnete von Wilmowfki,
der Vorſitzende des Provinzial-Landbundes, die
Wünſche, Beſchwerden und Forderungen der hei-
miſchen Landwirtſchaft in einer längeren Rede
programmäßig rig er vor.

Ueber die Arbeiterfrage und
die verzweifelte Stimmung

in der Landwirtſchaft, die im Kreiſe Jerichow ſo
weit Crae, daß die Landwirte ſich ernſthaft mit
dem Gedanken trügen, ihre Aecker im Frühjahr
nicht zu beſtellen, wenn nicht endlich Abhilfe ge
ſchaffen würde, ar der Abgeordnete Luther.

Dann gab der Abgeordnete Drude an der
Hand der ihm zur Verfügung ſtehenden Unter
lagen ein Bild über die in erſchreckendem Maße
angewachſene

Verſchuldung der heimiſchen Landwirtſchaft.
Der Abgeordnete Carius führte als Land-

arbeiter aus, daß der Landarbeiter ſich durchaus
mit dem Betriebe ſeines Arbeitgebers verwachſen
fühle, und daß es den Landarbeitern heute viel
ſchlechter gehe als manchem Erwerbsloſen. Er
bat ſeinerſeits den Oberpräſidenten, alles zu tun,

Landtages beim Oberpräſidenten.
was in ſeinen Kräften ſtände, um die Landwirt
ſchaft vor dem Untergange zu retten, denn nur
dann würde auch die Landarbeiterſchaft wieder
beſſere Zeiten erleben.

Abgeordneter von Helldorff wies den
Herrn Oberpräſidenten darauf hin, daß

alle Hilfsmaßnahmen ſofort kommen
müßten.
ſtellzeit wiſſen, was werden würde. Für das Jahr
1928 ließe ſich der Rübenanbau nur dann
in vollem Umfange durchführen, wenn die Land-
wirtſchaft auch die Gewähr hätte, daß ihr ge
nügend Arbeitskräfte zur Bearbeitung und zur
Ernte der Hackfrüchte zur Verfügung ſtänden. Herr
von Helldorff erklärte ſich als Präſident der Land
wirtſchaftskammer bereit, dem Herrn Oberpräſiden-
ten alle etwa gewünſchten Unterlagen zur WVer-
fügung zu ſtellen.

Der Herr Oberpräſident gab die Erklärung
ab, daß ihm die Notlage der Landwirtſchaft durch
aus bekannt ſei, wie er dies in ſeiner Eröffnungs
rede im 43. Provinzial-Landtag ausdrücklich her
vorgehoben habe. Er dankte für die Berichte und

verſprach alles zu tun,
was in ſeinen Kräften ſtände, um der Landwirt-
ſchaft zu helfen.

Hoffentlich trägt dieſer Schritt der Vertreter
der Landwirtſchaft im Provinzial-Landtag dazu
bei, daß den vielen Worten über die Not der
Landwirtſchaft nun auch Taten folgen, die dieſe
Not beheben und die Landwirtſchaft wieder
rentabel geſtalten.

wande darbietet. Der Gemeindevorſteher gab
zum Schluß die Einladung des Landrates bekannt
u einer Beſprechung über Regelung wichtigerKwminnnaſer Angelkegenheiten, die am 14. Februar

ſtattfinden wird.

Staatsumwälzung auf dem Lande
Ennewitz. Jm Lokal des Bleyſchen Gaſt-

hauſes, hier, fand am 9. Februar eine von der
Ortsgruppe Ennewitz der Deutſchnationalen
Volkspartei einberufene Verſammlung ſtatt,
die überaus gut beſucht war, auch aus den an
grenzenden, zum Kreiſe Delitzſch gehörenden
Ortſchaften. Als Redner ſprach der Geſchäfts
führer des Kreiſes der DNVP., Herr Voigt-
tänder (Merſeburg) über die neue
Landgemeinde- bzw. „Teil'-Land-
gemeinde-Ordnun g. Er beleuchtete be
ſonders Eingemeindungsfragen und die Auf
iöſung der Gutsbezirke. Die Schwierigkeiten
der Durchführung würden ſelbſt von ſozial-
demokratiſchen Gemeindevorſtehern und dem
Herrn Oberpräſidenten nicht verkannt, was
auf einer Ende Januar tagenden Gemeinde-
vertreterzuſammenkunft in Eilenburg deutlich
zum Ausdruck gebracht wurde.

Das Tempo, in dem die ganze Angelegen-
heit betrieben wird, hat nichts mit Selbſt
verwaltung, Selbſtbeſtimmungsrecht der Be
teiligten zu tun für einen Plan, der auf Jahr-
zehnte hinaus von einſchneidender Bedeutung
für die Finanzen u. a. der Gemeinden ſein wird.

Man könne es daher der Grund und
Gewerbeſteuer zahlenden Bevölkerung nicht
verdenken, wenn ſie Stellung gegen die
Sache nimmk.

Jm Landtag waren ſich ſelbſt die Regierungs
parteien nicht einig. Deswegen konnte auch
nur eine „Teil“-Lan' gemeinde-Ordnung durch-
geführt werden. Teilen tun ja die Genoſſen
gerne, wenn es um die Rechte und das Eigen-
tum anderer geht uſw.

Die Ausſprache geſtaltete ſich ſehr lebhaft,
hat doch eine Linksmehrheit die Ein-
gemeindung der Gemeinde Enne-
witz nach dem Kreiſe Delitzſch,
d. h. die Vereinigung mit den anliegenden Ge-
meinden, welche zum Kreiſe Delitzſch gehören,
beſchloſſen. Scharfer Proteſt wurde von allen
Rednern, mit Ausnahme der anweſenden
Kommuniſten, gegen die Eingemeindung zum
Ausdruck gebracht. Die Bevölkerung, auf deren
Schultern die Laſten in der Hauptſache liegen,
wird ſich nicht willenlos unterordnen.

Die Kommuniſten hatten zwei Redner vor-
geſchickt, die ſich mit aller Macht ihrer Lungen
bemühten, die Eingemeindung als eine Er-
rungenſchaft hinzuſtellen. Beſonders der
kommuniſtiſche Gemeinde Vorſteher Pohle.
Dieſer Herr ſpekuliert vermutlich ſchon auf den
Poſten des kommenden Landbürgermeiſters für
die kommende Landſtadt an der Merſeburg-
Delitzſcher Kreisgrenze. Kennen ſie denn die
Gehaltsklaſſeneinteilung der Beamten nicht,
rief er in die Verſammlung? Dann machte er
den anweſenden Bauern, Gewerbetreibenden
und nationalen Arbeitern an der Hand der

Beſoldungsordnung klar, in welche Gehalts-
klaſſe der Bürgermeiſter kommt. Auch die
ſonſtigen Koſten, Dorfrathaus, ein Sekretär und
Tippfräulein können getragen werden ſchon
durch den Wegfall deſſen, was die ſeitherigen
vier Gemeindevorſteher koſten uſw.

Für dieſe Weisheit erntete er aber keine
Gegenliebe, ſelbſt ſeine herumſitzenden Ge-
noſſen blieben bewegungslos und hatten für
dieſe Logik kein Empfinden. Die ſehr an-
regend, aber durchaus ruhig verlaufene Ver-
ſammlung fand gegen 23 Uhr ihr Ende.

Wenn die „Frankfurter Zeitung“
einiger Zeit ſchrieb, daß erſt das Geſetz zur
Regelung verſchiedener Punkte der Gemeinde
verfaſſung vom 27. Dezember 1927 die Revo-
volution, die Staatsumwälzung aufs Land
trage, ſo hat ſie zweifellos recht. Das Volk
nicht zur Ruhe kommen laſſen, iſt der Zweck
des heutigen Syſtems. Darum: Landaraf,
werde hart!

Schafſtädt. (Einquartierung.) Jn
der Zeit vom 24. Februar bis 12. März 1928
hält die Artillerieſchule, Abteilung D, in Jüter-
bog in hieſiger Gegend eine Funkübung ab.
Unſere Stadt wird daher mit Einquartierung
belegt werden. Vorausſichtlich kommen nach.
hier 3 Offiziere und 56 Unteroffiziere und
Mannſchaften.

Nachbarſtade Halle.
Junge Bären im Zoo Halle.

Wieviel? Man hört ſie nur erſt leiſe brummen.
Ungefähr am 15. Januar ſind kleine Braun

bären zur Welt gekommen. Wieviel iſt noch
nicht feſtzuſtellen. Während ſonſt bei allen
größeren Tieren, die im Zoologiſchen Garten
zur Welt kommen, der Geburtstag ſtets genau
angegeben wird, müſſen es ſich die jungen
Bären gefallen laſſen, daß man ihr Erſcheinen
auf dieſer Welt nur mit einem ungefähren
Datum verzeichnet. Denn um dieſe Zeit liegt
die Alte im Winterſchlaf in ihrer Höhle ver-
krochen, kein Wärter kann in ihr Neſt hinein-
ſchauen.

Daß Junge zu erwarten ſind, kann man
ſchon daran merken, daß die Alte ſich längere
Zeit gar nicht mehr ſehen läßt und kein Futter
mehr in ihre Höhle hineinholt. Die glückliche
Ankunft der Kleinen läßt ſich nur durch das
Gehör feſtſtellen, wenn zuerſt ihre Stimmen
leiſe zu brummen anfangen.

Der Bär, das größte Raubtier Europas,
kommt als winziges kleines Weſen zur Welt,
kaum größer als eine Ratte und noch nicht
ein Pfund ſchwer. Wochenlang bleibt die
Mutter noch im Halbſchlaf in ihrem Winter-
quartier liegen. Es dauert meiſt faſt zwei
Monate, bis ſie ſich zum erſten Male mit ihren
niedlichen Jungen zeigt, die gewöhnlich ein
weißes Halsband auf ihren graubraunen
Pelzchen tragen.

Die Landwirtſchaft müßte vor der Be
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Geſchäftsverkehr.
Zigaretten ohne Papierbrandgeruch.

Bekanntlich werden ſeit kurzem Zigaretten
mit Köhres Patent-Edelpapier, ohne Papier
brandgeruch, hergeſtellt. Jnzwiſchen iſt auch ſchon
wiederholt ärztlicherſeits zu dieſer wichtigen Er
findung des Jng. Köhre Stellung genommen
worden. Die mediziniſchen Urteile lauten äußerſt
günſtig. Seit derartige Zigaretten im Handel
ſind, gehen auch aus Raucherkreiſen bei der Allein
herſtellerin, der Zigarettenfabrik Florida, Leip
zig W. 33, unaufgefordert Anerkennungs und
Dankſchreiben ein, der beſte Beweis dafür, daß
dieſes Köhreſche Patent-Edelpapier einem längſt
beſtehenden Bedürfnis Rechnung trägt.

Florida-Zigaretten mit Köhres Patent-Edel-
papier ſind heute ſchon in faſt allen einſchlägigen
Geſchöftien zu haben.

XCCTXCTÄÄ.ÄT ne an
Gewinnauszug

5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche
(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewöähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hobe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

2. Ziehungstag 9. Februar 1928
n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

69271
347819 356311

17012 33344
93365
30833

33 So 3389183476089 353503 3545
166 Gewinne zu 300 M. 51 7372 21035 27871 20940

335491354607 355644 356376

3. Ziehungstag 10. Februar 1923
Zn der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 187276

2000 340248z à 3000 I205 60459 1 15269 16507115
99099187212.7373 oo48e 108934 228787i 00 M.6 Gewinne zu 20 23338 58422 1006813Sei 000o T 190796 188038 228088 231 704

33
W. 11171 17463 19785 40530

48658 57620 603099 62997 94247 9597633885 ſ05276 108034 114910 117027 126727
126 1 72157084 169657 170807 172301

249108 250710 2513655

65975 71329 77182 80572 81572
104096 109861 114620 125125

325715 327300 325299
363131 366999 370489

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg: Ravumoncd, iaellesche Straße

c

Leipziger Börse vom 11. Vehruar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

m. z. 10. i. 19.Zäes 144,00 144, 00 Lindner 30,50 41, o
Casseler jute 275,00 275, 00 Mansfeld I17,00 117,60
Chemn. A. Spinne 73.00 73,00 Meerane Kammg.
Chromo Najork 119,00 119.00 Norddtsch. Wolle 185,50 185, 50
Etzold &Kiebling 68,60 68,00 Pittler Werkzeug 239,50239, 50
Falkenst. Gardin. 124,50 124,50 Polyphon 255, 00 255, 00Gautzschkammg 113.00 113.00 prehherer Brnk. 210,00210 00
GermaniaMasch. 22,50 22, 00 Prestowerke 107
tialle Zimmerm. Rauchw. Walther 88.25tlalle Zucker 76,00 Riquet Co. 1141,00140, 25
tliartmann Masch 22,00 20,75 Schubert &Salzer 348. 00 345, 00
Kirchner Co. 111.25 111,25 Stöhr Kammgarn 174,00 173,50
Köbcke Co. 1127,00 127,50
Landkr. Kulkwitz2 92,00
Leipz. Baumwoll. 255,00 255, 00

do. Wolle 131,00 131 00
do. Kammgarn 172,00 172.,00
do. Hypoth.-Bk. 153,50 143,25
do. Bier Riebeck 140.25 140.00

Thüringer Gas 144,67 143.50
Thüringer Wolle 181, o 181 50
Wotanwerke 10.00Fanlberg-List s o 13425
Langbein-Piano 154,37 155, 00
HolzstotfNieder-

schlema I26,00 126, 00
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man ſich vor Augen führen, daß allein in Deutſchland der
Zigarettenkonſum 32 Milliarden Stück im Jahre beträgt.

enn es ſomit gelungen ſein ſollte, die geſundheitsſchädliche
Wirkung des Zigarettenrauchens auch nur um Prozentſätze

mußte vom Wie Arzt häufig dekrediert werden
Rückſicht auf den

Papiers mit den ſelbſtverſtändlichen Nachteilen und
chädigungen.

mit
renzligen Geruch und Geſchmack des bis

Eine Glanzleiſtung deutſchen Erſindergeiſtes.
Deutſcher Erfindergeiſt und deutſche Forſchertätigkeit haben

Klang und ruhmvollen Ruf in der geſamten Kulturwelt.
Vieles, was heute Gemeingut aller Kulturvölker ge-

worden iſt, führt ſeine Entſtehung auf deutſche Forſchungs-
tätigkeit zurück.uch ſelbſt nach dem verlorenen Weltkriege ruht dieſer
Geiſt nicht, ſondern arbeitet am Wiederaufbau der ver
lorenen Kulturgüter, nunmehr im friedlichen Wettſtreit mit
den Nationen des Weltalls.

Gerade in letzter Zeit geht wieder die Nachricht über
eine Erfindung durch die Preſſe, deren weittra ende Be
deutung man vielleicht heute im erſten Augenblick noch gar
nicht zu überſehen vermag.98 halt ſich um die hervorragende Entdeckung eines
gift und ſäurefreien Präparates des Jng. Köhre, durch
welches die Schädlichkeit des Zigarettenpapiers bedeutend
herabgemindert wird. Dieſes Präparat enthält gleichzeitig
vitaminhaltige Stoffe, demnach Nährſtoffe, die die Bekömm-
lichkeit des Rauchens ſolcher Zigaretten erhöhen.

Um die Bedeutung dieſer Erfindung zu ermeſſen, muß

herabzumindern, ſo dürfte dies von allergrößter Wichtigkeit
für die deutſche Volksgeſundheit ſein.

Die mit Köhres präpariertem Papier hergeſtellten Zi-
garetten ſind frei von jedem Papierbrandgeruch und Papier-
brandgeſchmack, ſo daß der Tabak in reinſtem Aroma zur
Geltung kommt.

Schon beweiſen zahlreiche dieſer Er-findung in Tages- und Fachpreſſe, insbeſondere von medi-
ziniſcher Seite, welch große Bedeutung ärztlicherſeits dieſer
Erfindung beizumeſſen iſt.

Ein bekannter Nervenarzt ſchreibt
„Deutſchen Aerztezeitung“ u. a.:

denn dieſe chemiſche Neuheit kommt nicht nur jedem
nervöſen Menſchen, der Zigaretten raucht, zugute; ſie be-
deutet darüber hinaus eine baldige wichtige Verbeſſerun
der Zigarette in geſundheitlichem Sinne überhaupt. Das nach
Köhre präparierte Papier iſt gift- und ſäurefrei. Daraus
die Nutzanwendung zu ziehen, heißt: Wer überhaupt aus
Gründen der Geſundheit reinen und guten Zigarettentabak
rauchen darf und verträgt, braucht nicht, wie ſehr oft bisher
auf die Zigarette zu verzichten, wenn er ſich nur die
Köhreſche Zigarettenveredlung zunutze macht. Dieſer Verzicht

hierüber in der

Aus mediziniſchen Gründen kann ich daher nur fedem
empfehlen, meine Erfahrung, die ſich auf genaue Unterſuchung
x Vergleiche ſtützt, durch eigene Verſuche nach-
zuprüfen.

Die Zigarettenfabrik „Florida“, Leipzig W 33, hat ſich
das Ausnutzungsrecht des Köhreſchen Patentes geſichert und
fabriziert ſchon ſeit geraumer Zeit ihre ſämtlichen Marken
unter Verwendung von Köhres Patent-Edel-Papier.“
FloridaZigaretten mit Köhres Patent-Edel- Papier find
in der Preislage von 3 Pfg. bis 10 Pfg. zu haben undſchon in faſt Knie Spezialgeſchäften erhältlich.

Jeder Raucher, welcher Wert auf ſeine Geſundheit legt,
muß einmal mit dieſen Zigaretten mit Köhres Patent-Edel-
Papier einen Verſuch machen. Dieſe Zigaretten werden im
übrigen auch in jeder ſonſtigen Beziehung in hygieniſch voll
kommenſter Weiſe und aus beſten rein orientaliſchen Ta
baken hergeſtellt. Neuzeitliche Tabakentſtaubung und Tabak
behandlung I in Verbindung mit der Verwendung
des Köhreſchen Patentes ein Edelprodukt beſter Qualität
Wer mit den neuen Florida-Zigaretten mit Köhres Patent-
EdelPapier einen Verſuch macht, wird bei ihnen bleiben,
da etwas Vollkommeneres ihm nicht geboten werden kann.
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Gebildetes, jungesS ren u h e hell Dienſtmädchen Sauberes, ehrliches e te J. u e Landwirtſchaft ſuchth n r x nicht unt. 18 Jahren, u ſof. h Ratz „Anſtmädchen ine ſucht ſelb
rantieſchein. Viele ſucht Ph. C Halle, a h e e 9 Sichduſers Reſtaur. ötellung

Alte, konzernfreie, nahezu alle Branchen betreibende e Oswald Ragel, Poſt Höhnſtedt. lGera, Mühlengaſſe 53 m um gutem Hauſe.Geſellſchaft ſucht zur Erweiterung ihrer Organiſation, a ver z Bäckerei u. Kolonial St u 8250 an deauptſächlich für die Transport- und Kraftfahrzeugver- Adreſſen g, wärengeſchäft, Ober di Zeitung.Köln 156. r St l eng e u e Exp. dieſercherung, für Halle a. S. und Umgebung ſarr m e s Junges Mädchenrobte uerfurt.tüwtige un e Tactiget Tereres, ſteigi gen Ingenieur Kaufmann J. ſchlfrer ſuchtGeneralvp ertreter Möbeltiſchler ehrliches Mitte 30, mit vielſeitigen Kenntniſſen, erfahren zum 15. 2. od. L 3.
welcher auch an Ma- hre S Tat Ein Mädchen w P n J S h gancha S rn 4 e Dauerſtellung. Ev eiligun haushalt. Off. erb.ſn e eehen rngen zent en gehe v n en wer ſür Geſchäftshaushalt Vherien unter vent a. d. Exped. dieſer Ztg. Manns, d. ſ

Ausführl. Bew. mit Lebenslauf und rig h Jahnte, Halle, r rei rigſet zum 1. März geſucht. 6 Pianſſtin en Seſind zu richten unter F 25881 an die Exped. dieſer Zeitg. Ruvolf Hahm Str. 38. Zeitung einzuſenden. Lochkenntn. erwünſcht. u
ben nteeSefgene auch Stimmungsmacherin, in Klavier und
Slankenburg Harz. Geſang konſervatoriſch ausgebildet, wünſcht ver

eventuell nur u m Feingeb. ine gerfekte dentliches, beſſeren Lokalen zu ſpielen. unteru H 4998 an die Exp. d. Ztg. Veamtentoch erMamſellen Mädchen in alen Zweigen deseiner angeſehenen u. leiſtungs führende m Haush. auch einese t Heer tüchtige Zushaush. duzweimal monatlich erſcheinen und ſelbſſſucht rührige Weingroßhandiung Küchen und Hausmädchen Simaraſttehe 12. ren W t
b te7 cht faden jederzeit koſtenlos Stellung in gaſt Suche z. 15. Febr. gut Zeuguiſſen, ſuchtAnzeigen wer er. Eigenban) der Rheinplalz su a n oder 1. März für Maſchinen baufach). gewiſſenhaſt, gute Zeug paſſenden Wirkungs

Angebote mit Angabe von Arbeiten rafenſtraße 2 g Küche und Haus ein niſſe, ſucht Stellung. Gefällige Offerten kreis, am liebſten auſSnſiehainger m a ger I aupt- zg ſtraße 2. ſolides unter D 2239 an d. Expedition d. Zeitung. dem de derehei
c unter D 2255 an die Exp. erb. Geſucht nach aus Zuverläſſ., erfahr. Mädchen vo erbeten unt.CI war Mädchen Artur Künzel, A 16330 an die Exp.VCI r ältere 6tütze i un 18 Jahren, Stöbnitz b. Mücheln, e r L en d. Zig.

100 RM. Verdienſt mit beſſeren Koch geſucht. Nähere An Bezirk Halle, eje nach Objekt auch mehr, für Nachw. von tenntniſſen. Auskunft n mit Zeugnis- Kantine Zuckerfabrik
Adreſſen v. Saal Neu und Umbauten zw. für den Bezirk Halle bis 4 ühr nachm. abſchriften an Such für alle Brauchen, männlich und weiblich Suche für meine
Bühnenanſchaffung, wenn Abſchluß erfolgt. tgem3 Frau v. Münchow, Fran Farſtmeiſter i e. m ſucht zu Oſtern 1928 Toch erVertreter und ſtille Vermittler allerorts ge gegen zeitgemäße Ver- Halle a. S., Ti ma in r Altm e es, A h it t des Saalkreiſes
ſucht. Franz Huege, Theatermalerei und gütungen, bei Erfolgs- Wettiner Straße 8. iefenort (Werra). ſsiähri eg* ges, kbeitsgm 15 Jahre alt, StelBühnenbauanſtalt Mühlhauſen (Thür.) J h äh ca. 101abrige in Halle, Luiſenſtr. 7, Abt Verufsberatung. ung in bveſſeremnachweis festen Spesen- 000000000000 Mädchen wer vf Haushalt.zus Es kö j Suche für meinen Sohn. welcher Oſtern i Tanz,c-JYI—— S T re eine Zum valdigen An Mädchen j. alles Ware e die Schule veritht Saundateſe) a

Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt v e tritt. ſpüt. Avrit, wenn r flügel, Haus und Lehritelle n Tertilwaren ertüchti delsvertreter, die über eſucht z. 1. rz od. früh. Gatlengren bettge beste Beziehungen zu Köchin Bunte eregr Antritt an Elſe L e P s x nern Chef Suche für meine
t a nvornehmen Gaststätten, und ein Lohnford. erbittet Werner er Prnehote unter J. 5103 an die Expedition Tochter

Hotels, Logen und Ka- Mädchen t n m ißenfels a. d. S. Igieſer Zeitung erbeten. e W

S e ehrlich,gegen hohe Bezüge. Schriftliche Be sinos verfügen, Berück- (Keine Milchwirtſch.] BerlinFriedrichshag. Junges Mädchen Lageriſt, ehemal. Fräulein einf. Haushalt. Au
werbungen erbeten an sichtigung finden. u. Leutebeköſtigung.) o00000000000 in Landwiriſch. ſucht Gutsbeamter, 29 J., tritt jederzeit.Protos, G. m. b. S Zeugniſſe, Bild, Ge 15. Febr. (Allein ſucht für leichte Bureau Otto Kunth,Verkaufsſtelle Halle a. S., Krauſen haltsanſprüche an Suche z. 15. Febr ädch ebr. arbeit ſofort geſucht. Langenbogen,ſtraße 6, J. Frau Ernſt Kauf jung rge 18. Febr. mat han Vertrauenspoſt. Austunftel Peters Bezirk Halle à v. e

Ausführliche Angebote erbeten unt. mann, Rittergut auf Hof, Boden oder Halle a. S., Suche für meineJ 25885 an die Geschäftsst. d. Ztg. Reinsdorf b. Artern. Mädchen b. Bad Lauchſtädt. Magazin. Off. unt. Leipziger Str. 31, II. Tochter, 15 Jahr,

h als Stütze in Land e an die Exped ſcrird, an Frl. f Stellung als2 landwirtſchaftl. Arbeiterfamilien Fur Ansmieſe 5 V. n AMidchen Stelle in nur guiemſ Haustochter
mit erwachſ. Kindern, nationalgeſ., arbeits- 120 Dra. ſage einf. (V 25875 an die Exp. für Landwirtſchaft Für meinen erſt. Hauſe (häusl. Tätigtk.) Etw. Taſchengeld erſam und ehrlich, für 1. März 1928 geſucht. 2 z rg., ſuc dieſer Zeitung. geſucht. Praktikanten, 23jähr. Vertrauenspoſt wünſcht Selbige hatZeugnisabſchriften und nähere Angaben üb. Tüchtigen Schmiedelehrling Fräul. od. Frau Zornack, Lingenau 2j Landwirtsſohn, den l Wör bie Harb
Familie einzuſenden an ſ if ur S Kochen, Intereſſe für Suche z. 15. Febr. (Anhal). ich als tüchtig und erteile auch jüngeren itungeſchule beſuchtFranckeſches Ritterg., Mittelhauſen bei All- Herrenfr e ſucht zum 1. April S n r ſage anſtändiges, ehrliches uverläſſig empfehlen Schülern franzoöſiſch hat ung (h, van

ſtedt (Thür.). (Bubikopfſchneider) Schmiedemeiſter K. en n 2 Suche ſof. ein kräft. kann ſuche ich in oder evtl. als Wirt Off. er uſowie Kins, Irifenſe grey 5 Nrng W Mädchen ädchen deſſen quie Saft in angeſtr.

à e Reußen. Stelle, vxXXXXXXXXXXX Bee ren t We len ſtar tandwirtſchejuig gende en den St. n. S ger ebhängise
t te F weiter auszubild. 2243 an die Exp. d. Z. rgen. Bäckerlehrling Haushälterin ne See ehe Der e engere rp. d. Arbeit

findet Oſtern gutel Straße 71 E. t wünſcht. zenbertretun en e e ne eDiger 3 und Feinbäckerei. Rentnerin bevorzugt. Zuverläſſ. älteres Schloß Schwanberg, 31 Jahre, langjährige r 37eines bedeutenden Unter Gärtnergehilfe Paul Mandler, m e Mädchen Suche per 1. 3. Poſt Rödelſee, Ufr. prima Zeugniſſe, ſucht an
nehmens mit außergewöhn- für Gemüſegärtnerei Bädermeiſter, Görzig e Halle für kleine Landwiri- l haſt t Ge Tüchn Stellung z. März Wo kann I7jährige
lich hohen Verdienſtchancen zu ſofort geſucht (Enhalt) Station Suche 1 M ait etc. ein an- chtiger od. ſpäter in beſſerem Gaſtwirtstochterca. 30000. M. u. mehr) Otto Grebe, Srogweſand. e hange Familien oberen haut m Ddekorateur et er alle 1. Aprii das

ber sl. S r Beh u. iliale Rothe, Halle.n et e n en e e le de e et adchen e mag ſehr Kohennehme Lebensſtell. ſchaffen will, n z mit nur besten einige Se frei. T lerlernen? Gefl. Offvergeben werden. Beſond Fach Jüngere Knegte Bäckerlehrling Alleinmäd e e Zeugnissen und Gotthard, Halle, Unabh. Fräulein nt. T e an de
kenntmiſſe n. erforderlich. Herren, Mädch. a. Land ſucht gurt Schwerdt ein ma chen an die Exp. d. g. er guten Kochkennt Brüderſtraße 13, geſetzten Alters, ſehr Exp. d. Zig. erb.
die über 6——8000, Barkap. ver Richard Renner, Bäg rinſtr. Wettin für kleinen Privat e Er. d. 3. erb. I nissen für meinen Tel. 26417. wirtſchaftlich, ziemlichfüg., wollen ausführl. Bewerb. an gewerbsmäßiger 2 7 ertun haushalt (2 Perſ.). Ordentliches Privathaushalt. ſaub., nadelgewandt, Junges anſtändig
unſere Firma richten u. zwar vor Stellenvermittker, Kochkenntniſſe nicht fran Mawarete ramer, Väckerwerkmſt un dch. ſucht Stelise Ferlin-Schöneberg. Halle, Kl. Klausſtr. 111 Suche foſort einen nötig jed. gut. Nah Mädchen Mittelwache 9/10 k. Wirkungskreis zum 3. 1928 als
Poſtamt 5 u. Poſtlagerkarte 369. n h r erwünſcht. f. Landwirtſchaft geſ. Bitt d 28 J. alt, ledig, evgl., ßJüngere Knechte. Schweizerlehrl. Frau A. Hochheim, Jan Peſenle ger e melden part. F. Reuen Wirkungs- in Haushalt, auch H(lusmädchen

S2tüben. Stuben-, Ore ſchweizer Weibel Göhrendorf b. Kems-] Kr. Weißenfels. e e treis in Dauerſtellg, Geſchäft, bei einzeln möglichſt aufs Land
0000000000000000000 Haus u. Stallmädch. ber e vdorf. Bez. Halle a. S. e reren Mittelbeir. Herrn od. Dame, auch Offerten erb. unter

Luiſe Schmilgun,

verheirateten
Suche zum 1. März

Neehauſen,

oder früher
Lehrling oder einfache Stütze,

w. ſelbſt. arbeiten u.

Fleißiges, ehrliches Suche fur 1. März Zuſchriften mit näh. Ehepaar, ſofort oder

Mädchen
für Gaſt- und etwas

ür mögl. bald,
ſpäteſtens I. März,
wird für größeren

Art
15. März od. 1. April.
Zu erfragen Helbra,

Stellung als
Stütze

Qu 25870 an die

Junges Nädchen,
15 Jahre, aus gute
Familie, ſucht

gewerbsmäßige Stel Poſt Höhnſtedt. ein fleißig., ehrliches Angaben erbeten unt. ſpäter. Offerten unt.lenvermittlerin, Halle, Für Berlin Mädchen ädchen D 2254 an die Exp. S 2257 an die Exped. Exp. dieſer Zeitung.
Merſeburger Str. 163, Suche z. 1. März ein. ſucht Alleinmädchen, Mä dieſer Zeitung. d. Ztg.

Selbſtändigkeit 2 Treppen. bchweizerlehrl Stützen mit, ohne i e cht. nicht unt. 18 Jahren.ſtän J Verheirateter Leibundgut Kochen Hausmädch. m Dorfig die Friede n net o aus Kinderpflegerin

gut, ellung aHöchſteinkommen, Geſchirrführer Quering b. Delitzſch. pat. gwe a Sagisdorfer Str. 4. burg. Filialleit ötütze (Fröblerin), 20 Jahre

Innere Befriedigun Orig.Zeugniſſe, V er pin wiriſgoft en regung zum 15. Februar der Lehrling einſenden Tüchtiges, zuverl. Suche z. 1 März, oder ſonſtigen Ver wandert gute Zeugn. kleiner Kindern zum
verſchaſſt Jhnen Geſchäftsſtelle un 1. März ſucht mit guter Schur Margereie Grabowſti ehrliches evtl. früher, tüchtiges trauenspoſten auch vorhanden. Näh. bei W. März od. 1. April
ſeres zeitgemäßen, vornehm. Unter- Hanſe, Hübitz. bildung bei freier bamäßi Mädchen Hausmädchen auswärts. Off. unt. Tiſchendorf, Selbige war ſchon innahme bei angenehmer Tätig- Mansf. Seekreis. Station ſtellt ein e in eſugr gitlergut Weymige J 5098 an die Exp. Halle, Fichteſtraße 7. r eng

3000 D zn Deren v v Verheirateten Geſchirr- Nachf. BerlinFriedenau, Murer, Halle a. S., Poſt Raßnitz vBezirt d. Ztg. Suche ſüg arbeit mit. Augeb.
tiative, welche endlich einmal führer aufs Land ſucht Seſer war Südweſtkorſo 1. Gr. Steinſtr. 2, Halle a. d. S. Verheir. Geſchirr r Wer e erbeten unt. A 16334ſchneller und leichter vorwärtskom- Friedrich Gareis, Aſchersleben. Stahlwarengeſchäft. führer, 28 J., ſucht Welche am T Aprit en die Exp. d. Ztg.

e nen en e n e e ökellung en r2 t j 98 aun er Halle, Schmeerſtr. 1718 m Aprit 19028) Alleinmädchen eree eich welcher S z Nndet,
geſucht. kochen kann, mit gut. Landwirtſch. geſucht. Villenhaushalt Chauſſeeſtraße 9. unter Leitung dere Geſchirrführer E. Zeugemann Zeugn. zu kl. Fam. z. en Kugel, erſtes Hausfrau in ötellung

Kaufmänniſcher Lehrlinge e et et den eht Terctnr u Art t mee getaneſitzer, Augsdor an arx, An tmit guter Schulbildung per ſofort oder 1. April (Mansfeld. Srerreis). Weinhandlung. i e n g. Hausmädchen ſämtliche Waiſenhausring 16. r
m S er arlend Maſchinen Geſchi Für Sohn m. Mir h fteißihes, ſüngeg einfach Jun ſer Gartenarbeiten 2 Treppen links. Wettin g reis).

Großhandlung, Jalle Germarſtraße 2. Se Irtführer n aus Prter Z Mädchen ſucht r ne i ſowie jede andere ar 19 J arkt.
Em nd, Familie, wir geſucht, perfekt im äfti au uter Familie,Merbitz b. Nauendorf Alleinmädchen Febr. geſucht. Fach. mit prima r eftigung. Off u. Se als r a eineLehrſtelle J 5100 an die Exp. Tochter, 16 Jahr alt,Wollen Sie zum (Saalkreis). oder einfache Stütze, Selbige muß Stellg. eugniſſen und zZur v Fleve lin nur guter Bäckerei richt 8 ehren gebar Ja u. von Referenzen. d. Zig. Alleinmädchen in beſſ. Hauſe

oder Konditorei geſ. die elbſtändig alle au vaär ein. rau Fabrikbeſitzer Bäckerlehrlin wel bei kinderl. Ehepaar.achlung. n zum T. 9. ver T T. ff. unt. H 35 er n verricht, Hennicke. Halle a. S., J eher cher Oſtern anörernt. Angebote an Stellung
ges m auf 460 Morgen Ammendorf, poſilag. ſehr ſagt er Ranniſcheſtraße 22, Magdeburg, Villa ſucht Stellung als Gertrud Henſel, Weißnäh u. PläaMit Direktionsver- S iben St intenſive Moorwirtr ſahrun r n Kochen Laden. Beſtehorn. Ko dit l li GroßSärchen, kenntniſſe vorhanden.trag, ohne Zwiſchen Schreiben Sie an ſchaft mit Gras- Klempnerlehrl ß Ich ſuche n Nditor ehr ing Kr. Sorau (N.-L.). Werte Off. an Alb.ſtelle, allen Vorzügen) F. R. A. Hennig ſamenb., Motorpflug, t d ſchon in beſſ 15. Febr. od. 1 n Ang. unt. E 25880 an Filz, Delitz a. Bergeund Lebensſtellungs-/ Berlin Grunewald Entwäſſü. d. Schöpf- zum 1. April geſucht. n ges war ein junges rz Geſucht z. 15. Febr. die Exp. d. Zig. Anſtändiges, ehr-

unterlagen, wird N. 79. werk, geſ. Fam.-An P. Haack, Klempner- für Alterce Ehe 2 M ein liches Mädchen, 19 J. Suche für meineRührige ſhluß. Penſion n. meiſter, Halle a. S.,Hald, oder wänr e ädchen 5 Suche für meinen alt welches nähen, Tochter, 14 J. alt,
a Vereinbarung. Alter Markt 9. ſucht. Angeb, ren Gaſth. Sachſe, Röglitz. Hausmädchen Sohn Oſtern plätten und ſervieren Stellun

Vertreter „Udo Schale, unter B 272 an die l 7 nicht unt. 18 Jahren, Friſeurlehrſtell kann, ſucht 9
für meine patentiert Rittergutspächter, Ehrl., zuverläſſige Exp. dieſer Zeitung u das ſchon in beſſ. e Stellun wo ſie Kochen und d.KellnerZahlblöcke aveg Stütze Mädchen ev tätig war, e v unt. zum 5 un b o a erlernt.

(Subdirekter pp.) von ſüberan gegen Proviſ.! S nicht unt. 29 Jahren,( 6 Schnitter in die Zandwirtſchaſt drerivenhelnt Wan- ſuig e re a Innotoriſch altbewährter geſucht. Es wollen Suche p. ſofort od. welche perfekt kochen äd W baldigen Antritt frieden-Sievekin Anna Röll, Beeſen-deutſcher Lebensver ſich nur ſol e Herren 1. März einen jüng. u. etwas ſchneidern n chen ucht Penndorf, Oſſig, Wernigerode a z ſiedt, Bez. Halle. Saubere, ehrliche
ficherungsgeſellſchaft melden, die zu Gaſt Schäfergehilfen kann, f. 1. März ge ſucht zu ſofort oder Kreis Zeitz Steinberg 18. Hausdame Frau, w. gut bürger

beſtellt. Alles Nähere wirtskreiſen gute Be 4 ſucht. Selbſtgeſchrie-] 1. April bet voller Ordenlliches 44 Jahre, evang., ſ. 17jähriges Mädchen ch kocht, ſucht 34 od
mündl. Erſchöpfende ziehungen haben. der in Eng u. Weit bene Angebote mit Koſt und Wohnung, Mädch Suche z. 1. Mai ein Vertrauenspoſt. Füh ſucht 3 Tags i. Geſchäfts
Bewerbungsſchreiben] Oskar Bankwitz, hüten bewandert iſt. VBild, r dieſelben müſſen auch en g rung ein. klein. chriſtl. oder Privathausbefördert Ann.Exp.] Stollberg, Erzgeb., Ang. ſind z. richt. an und Gehaltsanſpr. er mit Rübenarbeit ver für land wirtſchaftlich Dienſtmädchen Haushalts erwünſcht. Aufwartung
nvalidendank, Ber Papierwarenfabrik. Schäfer Karl Krieg, bittet traut ſein. Ang. u. Heushalt geſucht. von 15 bis 16 Jahr. B. Hariner, für d. ganzen Tag. Veſchöftigung
n W 9, Potsdamer] Mit höchſten Aus Benndorf. „Lätſch Riedel. A 100 an die Exp. Nichard vVieler, Frau A. Peter, Schweinfurt a. M., Ha Off. u. D 2256 an d.

Sir., unter P 627.] zeichnung. prämiiert. Bahnſtation Gröbers. Stadiroda, Thüring. dieſer Zeitung. Zörbig. Bad Vibra. 1 Kreuzſtraße 28. Händelſtr. 6, ſatr. Exp. dieſer Zeitung.
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Vorgehen gegen Berliner Pfandleiher
Ueberall dunkle Geſchäfte.

Die polizeilichen Ermittlungen zur Aufklärung
der Machenſchaften des Pfandleihers Wilhelm
Friedländer in Berlin ſind zu einem gewiſſen Ab
ſchluß gekommen. Mehrere Beamte des Betrugs
dezernats der Polizei waren ſeit Tagen mit der
Durchſuchung der 13 Zimmer der Friedländerſchen
G. m. b. H. und der Aufnahme der vorhandenen
Sachen beſchäftigt. Die Ermittlungen ergaben
ſo viel Belaſtungsmaterial, daß eine Feſtnahme
Friedländers gerechtfertigt geweſen wäre. Er hat
es aber vorgezogen, Berlin den Rücken zu kehren.

Feſtgeſtellt wurde von den Beamten, daß
Friedländer in vielen Fällen Sachen, die bereits
verkauft waren, anderweitig weiter veräußert
hat. Es handelt ſich durchweg um Einrichtungs
gegenſtände, die junge Leute erworben hatten,
aber einſtweilen auf ſeinem Lombardſpeicher
ſtehen ließen, weil ſie noch keine Wohnung hatten.
Außerdem iſt nachgewieſen, daß Friedländer
Sachen, die ihm zum Verkauf übergeben waren,
in einem Auktionslokal in der Behrenſtraße ver
ſteigert, den Erlös aber nicht an den Eigentümer
abgeliefert hat.

Polizei und Staatsanwaltſchaft befaſſen ſich
augenblicklich mit einer Strafanzeige, die gegen
zwei in Berlin ſehr angeſehene Firmen er
ſtattet worden iſt. Durch ihren Zuſammenbruch
erſcheint eine ſehr große Anzahl von Gläubigern
geſchädigt worden zu ſein. Es ſind zum Teil hoch
ſtehende Perſönlichkeiten, und die Summen, um die
die Geldgeber gebracht wurden, ſchwanken zwiſchen
100 000 und 250 000 Mark.
Es handelt ſich um den Jnhaber des im Ber

liner Zentrum befindlichen großen Möbelaus-
ſtattungshauſes M. Schlewinſky Co., Max
Schlewinſky, und die im ſelben Hauſe befindliche
„Waren, Lombard u. Lagerſpeicherei G.m.b.H.“,
deren eigentlicher Jnhaber ebenfalls Schlewinſky
ſein ſoll.

Schlewinſky verfügt über faſt keine Aktiven,
da die vorhandenen Waren im Werte von etwa
250 000 Mark ſämtlich verpfändet ſind. Hingegen
ſoll er nach oberflächlicher Schätzung von ver
ſchiedenen Seiten etwa 700 000 Mark Kredit in
Anſpruch genommen haben.

Selbſtmorö des Wiener Bankiers
Wortmann.

Der Wiener Bankier Norbert Wortmann, Chef
des Bankhauſes Nagel Wortmann, zweiter
Vizepräſident der Wiener Börſenkammer, hat ſich
Donnertagnachmittag in ſeinem Büro in der
Operngäſſe erhängt. Das Bankhaus Nagel
Wortmann gehört zu den älteſten Bankfirmen
Wiens. Vankier Wortmann ſelbſt war in Bank-
kreiſen eine äußerſt angeſehene Perſönlichkeit.
Als Motiny der Tat vermutet man finanzielle
Schwierigkeiten Wortmann war in den
Aktien der Friedrich Krupp A, G, in Bern-
dorf ſehr hoch engagiert. Dieſe Aktien haben in
den letzen Jahren 50 Prozent ihres Wertes ein
gebüßt und es iſt hekannt, daß Wortmann ſchon
vor einigen Monaten ſeine umfangreichen Engage-
ments in dieſen Aktien zu löſen verſucht hat.
Die Schwierigkeiten datieren bereits auf

längere Zeit zurück. Wortmann, der ein Ratgeber
der Kruppwerke war, hat ſich noch in der Jn-
flationszeit ſtark in dieſen Aktien engagiert. Sein
Beſitz in dieſen Aktien wurde zeit-
weiſe über 50 000 Stück geſchätzt. Wort-
mann, der in den letzten Tagen ſehr verſtört war,
hat noch die äußerſten Verſuche unternommen, um
ſich zu retten

Der Selbſtmord des Bankiers Wortmann, des
Inhabers der Firma Nagel S Wortmann, bildet
den Anfang einer Finanzkataſtrophe, die ſowohl
im Jnlande wie auch im Auslande das göſre
Aufſehen erregen dürfte, da die Paſſiven auch für
internationale Begriffe einen beträchtlichen Wert
darſtellen. Man erklärt ſchon jetzt, daß
die Paſſiven den Betrag von zehn Millionen

Schilling erreichen.
Leidtragende ſind faſt alle Wiener Großbanken,
wozu ſich noch eine polniſche Bank, die Anglo
Tſchechoſlowakiſche Bank in Prag und eine
italieniſche Bank geſellen,

Der Kammeroöfener und die Perlen.
Die Gattin des römiſchen Senators Syl-

veſtri wurde, während ſie mit ihrem Mann
einem Schiwettlauf beiwohnte, ſchwer beſtohlen.
Jhr Kammerdiener, der ſeit einem Jahr in
Dienſten ſtand, benutzte die Abweſenheit ſeiner
Herrſchaft, um ſämtliche Schmuckſtücke der Senator-
frau zu entwenden, Darunter befand ſich eine
Perlenkette, die allein einen Wert von
einer Million Lire hat.

Erörutſche in Korwegen.
Geſtern erfolgte 26 Meilen von Bergen ein

großer Erdrutſch, der die Bahnverbindung Os l o
Bergen unterbrach. Jn der Nacht und am heu-
tigen Tage ereigneten ſich weitere Erdrutſche, die
viele Brücken der Eiſenbahnlinie zerſtörten oder
beſchädigten. Auf dem Hochplateau ſind große
Schneemaſſen niedergegangen. Die
Bahnverbindung mit Bergen iſt unterbrochen. Der
Direktor der Staatsbahn erklärte, es handele ſich
um die ſchlimmſte Kataſtrophe, von welcher die
Bahn bisher heimgeſucht worden ſei. Das Un-
wetter hat ſich nicht auf das Gebiet von Bergen
beſchränkt. Auch im ſüdlicheren Teile ſind Erd-
rutſche zu verzeichnen. Jn der Gemeinde Pale-
ſtrand wurden durch einen Erdrutſch drei Wohn
häuſer und eine Anzahl kleinerer Gebäude zer

Hilde Schellers Vernehmung.

Jm weiteren Verlauf des Steglitzer Prozeſſes
wurde in der Vernehmung der Zeugin Hilde
Scheller fortgefahren.

Sie berichtet über die Vorgänge por der Tat,
ſie habe den ermordeten Stephan nicht in ihr
Zimmer genommen und die Nacht über bei ſich
behalten. Jhr Bruder Günther und Krantz hätten
ſich in einem anderen Zimmer befunden. Die
Zeugin ſchildert dann weiter, wie ſie einen Schuß
im Nebenzimmer gehört habe. Jhrem Bruder ſei
nämlich aus Verſehen die Piſtole losgegangen,
Sie ſei zu den jungen Leuten hingelaufen und
habe gefrgat, was denn los ſei. Günther habe er
klärt, ſie hätten nur in die Tür geſchoſſen. Auf
Befragen durch den Vorſitzenden erklärt ſich die
Zeugin dann über die Freunde ihres Bruders
Günther.

Der Vorſitzende hält ihr vor, ſie habe in der
Vorunterſuchung geſagt, es ſei ihr ja ſehr peinlich
geweſen, daß Paul dazugekommen ſei, ſie habe
aber Hans plötzlich ſo gern gehabt, daß ihr alles
egal geweſen ſei. Hilde Scheller gibt dies zu.

Sie hätte dann erſt die Abſicht gehabt, Hans
aus dem Fenſter ſpringen zu laſſen. Es ſei aber
dazu ſchon zu hell geweſen. Darum habe ſie ihm
geſagt, ſie werde ihn ſchon auf andere Weiſe aus
der Tür hinausbugſieren. Sie habe Fenſter und
Schlafſtubentür geöffnet, um den Eindruck zu er
wecken, als ſei niemand im Zimmer und habe
Hans Stephan hinter den Schrank verſteckt. Als
Günther dann in das Zimmer gekommen ſei, habe
ſie gemerkt, daß er wohl durch den Spiegel des
Schrankes geſehen habe, wie ſich

hinter dem Bademantel jemand bewegte.
An dieſe Möglichkeit habe ſie bei der Wahl des
Verſtecks nicht gedacht.

Gegen Morgen, ſo bekundet die Zeugin weiter,
ging ich nochmals in die Küche, um zu ſehen, ob
die beiden ſchon ſchliefen.

Sie waren aber doch wach und rochen ſtark nach
Alkohol. Günther torkelte durch die ganze Woh
nung. Jnzwiſchen ging Günther zur Schlaf-
zimmertür. Paul hielt mich an dem Handgelenk
feſt. Jch riß mich aber los.
Der Angeklagte Krantz beſtreitet, wiederholt,

daß er Hilde feſtgehalten habe, er könne ſich jeden
falls nicht daran erinnern, Auf eine Frage des
Rechtsanwalts Dr. Frey bekundet die Zeugin
Hilde Scheller, es ſei ihr der Gedanke gekommen,
daß Paul dem Günther doch etwas geſagt hätte.
Sie habe dann ſehen wollen, ob ſie Günther irgend-
wie abhalten konnte, damit Hans Stephan die
Wohnung unbemerkt verlaſſen könnte. Kaum ſei ſie
dann im Badezimmer geweſen, ſo ſei Günther ins
Schlafzimmer gegangen. Sie habe ſich an die
Schlafzimmertür geſtellt.

Auf eine weitere Anfrage, was dann geſchehen
ſei, antwortete Hilde Scheller, er verließ dann
das Schlafzimmer wieder, um zur Küche zu gehen.
Jnzwiſchen habe Ellinor draußen geklopft, die ich
zur Schule begleiten ſollte. Als ich mit ihr noch
im Korridor ſtand, gingen Paul und Günther zu
ſammen ins Schlafzimmer.

Jch wollte mit hinein und ſtellte meinen Fuß
zwiſchen Tür und Schwelle Die Tür wurde aber
zugedrückt, und ich mußte meinen Fuß weg
nehmen, und es wurde abgeſchloſſen. Das habe
ich aber nicht gehört. Jedenfalls konnte ich trotz
Rüttelns die Tür nicht wieder öffnen. Plötzlich
hörte ich mehrere Schüſſe, lief wieder zur Tür
und machte ſie auf.

Rechtsanwalt Dr. Frey ſagte folgendes:
Jch habe ſoeben einen Brief hekommen, wonach
der Geſchäftsführer eines Cafés in der König-

Sie wurde vor Tagen wegen ihres Benehmens aus einer Bar geworfen. Der
Berliner Vrzepräſtöent der Polizei ſagt aus: „Sie iſt kokett und leichtfertig geweſen“.

Wie ſie die verhängnisvolle Nacht ſchildert.

grätzer Straße, der als Zeuge zur Verfügung
ſteht, Hilde Scheller vorgeſtern aus ſeiner Tanz-
diele wegen ungebührlichen Vetragens hinaus-
geſchmiſſen hat. Das iſt die Zeugin, die hier ſo
tut, als ob ſie vor Angſt und Nervoſität zu
ſammenbricht.

Der Vorſitzende gab dem Verteidiger die Stellung
eines Beweisantrages anheim und ließ dann eine
Pauſe eintreten.

Die Zeugin Hildegard Scheller ſchilderte dann
den Anblick, der ſich ihr im Schlafzimmer bot.
Krantz kniete vor ihrem Bruder. Auf die Frage
des Vorſitzenden, ob ſich der Bruder noch bewegt
habe antwortet ſie: „Er ſtöhnte“.

Jch ſagte zu Paul: Mörder. Paul antwortete,
„nicht er, ſondern Günther ſei es geweſen.“
Warum ſagten Sie Mörder? Jch ſah, daß Günther
erſchoſſen war und glaubte, Paul hätte es getan.
Jch lief dann aus dem Zimmer und blieb zunächſt
im Kinderzimmer. Später wollte ich Hans aus
der Ecke hervorholen und aufs Bett legen. Paul
ſollte mir dabei behilflich ſein. Es gelang uns
aber nicht. Hierauf wollte ich Arzt und Polizei
anrufen, da ich glaubte, die beiden wären viel
leicht noch zu retten. Schließlich ſagte Paul: „Jetzt
muß ich mir auch das Leben nehmen. Es fällt
alles auf mich!“ Ellinor und ich redeten ihn da
von ab, worauf er ſagte: „Es ſind noch drei
Kugeln im Lauf.“

Darauf trafen wir eine Verabredung, an der
auch Ellinore teilnahm. Jnfolgedeſſen ſagte ich
zu Anfang auf der Polizei alles falſch aus.“

Damit war die fünf Stunden dauernde Ver-
nehmung der Zeugin vorläufig beendet. Es trat
hierauf die Mittagspauſe ein.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung wird
der Studienrat Dr. Kladow, der Klaſſenlehrer
von Günther Scheller und Paul Krantz, vernom-
men, Er ſchildert Krantz als einen ſehr begabten
Schüler. Zu beklagen ſei nur ſeine Unordentlich
keit geweſen. Günther Scheller ſei ein verſchloſſener
Charakter, ein Schüler ziemlichen Durchſchnitts
geweſen. Mehrmals ſei er geſchminkt zur Schule
gekommen.

Vizepolizeipräſident Dr. Weiß, der dann als
Zeuge vernommen wurde, ſchilderte ſeine Ein-
drücke hei der Vernehmung der Hilde Scheller, Sie
ſei in einer ihm unverſtändlichen Haltung ex
ſchienen. Ganz unbefangen, liebenswürdig lächelnd
und harmlos, als ob nicht das mindeſte vorgekom-
men wäre. Als er dann Krantz habe hereintreten
laſſen, ſei Hildes Benehmen plötzlich ein ganz
anderes geworden.

Sie ſei wie eine Hyäne auf ihn zugefahren
mit den Worten: „Was haſt du eben den Herren
vorgelogen?“ Aus dieſen Wahrnehmungen habe
er entnommen, daß Hilde Scheller ein außer
ordenlich unglaubwürdiges Geſchöpf ſein müſſe.
Auf eine Frage des Verteidigers Dr, Frey, ob es
in ſein Bild hineinpaſſe, daß Hilde Scheller am
Tage vor der Hauptverhandlung noch Tanzen ge
gangen ſei, und wegen ungebührlichen Benehmens
aus einem Café hinausgewieſen worden ſei, ant-
wartete Dr. Weiß: „Das iſt Hilde, wie ſie leibt
und lebt.“ Das ganze Auftreten der Hilde Scheller
habe kokett gewirkt.

Polizeirätin Wieking, die Hilde Scheller zwei
Tage nach der Tat vernommen hatte, erklärte, es
ſei ihr in ihrer langen Praxis ſelten ein junges
Mädchen vorgekommen, das ſo wenig Ein-
druck gezeigt habe.

Hierauf wurde die Verhandlung auf Sonn
abend vertagt.

drei Kinder ſind wahrſcheinlich umgekommen. Von
der Küſte laufen Nachrichten über Schiffsunfälle
ein.

Ein holländiſches Schiff gekentert.

Zehn Perſonen ertrunken.

Rach einer Meldung aus Amſterdam iſt bei
Surabaya (Java) das der holländiſchen
Marine gehörende Schiff „Seemöye“ während
eine sgroßen Sturmes gekentert. 30 Mann wur-
den von einem anderen Dampfer gerettet. Der
zweite Offizier und neun Mann der Beſatzung ſind
ertrunken

o

Schweres Unwetter in RAuſtralſen.
Achtzehn Perſonen durch Blitzſchläge getroffen.

Nach Berichten aus Melbourne eins am Frei
tag über Sydney und Umgegend ein ſchweres
Gewitter nieder. Achtzehn Perſonen wurden durch
Blitzſchläge getroffen. Jm Hafen kenterten eine
Anzahl von Booten, wobei drei Mann ertranken.
Der Sachſchaden iſt beträchtlich.

r ccc-
Wettkampf der Gefühle.

„Brünette haben mehr Gefühl als blonde
Daſnen“, ſo lautet das Urteil des amerikaniſchen
Profeſſors Dr. William Marſton, der an der
Columbia Univerſität Vorleſungen über Pſycho-
logie hält. Sein Urteil ſtützt ſich auf eingehende
Verſuche, deren größter in dam Embaſſy-Theater
pon Neuyvork ſtattfand. Er führte in einer Ver-
ſammlung von Brünetten und Blonden eine
Reihe von ſentimentalen Filmen mit ergreifenden
Szenen der Liebe, Leidenſchaft und Ramantik vor
und ſtellte feſt, daß die Brünetten ſchon lange zu
Tränen gerührt waren, wo die Blonden noch
ganz ruhig blieben, obwohl anch ſie als tempe-

ſtört, der Beſitzer eines Hauſes, ſeine Frau und ramentpoll bezeichnet waren. Er unterſtätzte

ſeine Beobachtungen durch eingehende Meſſun
gen mit Hilfe von Pulsſchlagmanometern und
Atmungsmeſſern, ſowie durch die bewährte Me
thode des Handhaltens, ſo daß die Gefühlstätig-
keit graphiſch in Kurvpen und Diagrammen feſt
gelegt werden konnte. Das Urteil des Profeſſors
hat bei den Blonden einen Sturm der Ent
rüſtung hervorgerufen; ſie beſtehen auf einer
Wiederholung des „Wettkampfs der Gefühle“.

Feuerkampf mit einem Leger.
Von einem Reger wurde in Chikago ein Weißer

erſchoſſen. Jm Verlaufe der ſich an dieſen Mord
anſchließenden Verfolgung durch die Polizei ent
wickelte ſich zwiſchen den Beamten und dem Neger
ein Feuergefecht, in deſſen Verlauf zwei Poli-
ziſten getötet wurden. Drei weitere Beamte der
Polizei wurden verletzt. Schließlich gelang es
einem Poliziſten, den Mörder durch einen töd
lichen Schuß niederzuſtrecken.

Auch ein Boxkampf.
Aus Boulogne wird berichtet: Ein un

gewöhnliches Duell hat unter der Bevölkerung der
Stadt große Heiterkeit verurſacht. Ein ſtadt-
hekannter Kaufmann fühlte ſich von einer Revue-
ſzene ſtark getroffen und ſchickte dem Autor kurz
entſchloſſen ſeinen Kartellträger, um ihn zu einem

Boxkampf mit Vier-Unzenhand-ſchuhen herauszufordern. Der Autor nahm die
Forderung an und abends wurde vor einem
zahlreichen Publikum das Duell ausgetragen.
Man hatte ſich auf fünf Runden zu je zwei Mi-
nuten geeinigt. Kaum war das Glockenzeichen
zum Beginn des Kampfes gegeboen, als ſich die
beiden Paukanten aufeinander ſtürzten und ſich
gegenſeitig mit Schlägen bearbeiteten. Wie die
Ichon oft in ſolchen Fällen geſchah, zog auch hier

der Beleidigte den Kürzeren. Schon in der erſter
Runde wurde ihm die Naſe plattgeſchlagen, doc
die Zuſchauer feuerten ihn durch ſtürmiſche Zuruf
an. Er hielt tapfer durch alle fünf Runden ſtant

dann wandte er ſich mit blutüberſtrömter
Geſicht an das Publikum, erklärte, ſeine Ehr
ſei jetzt wiederhergeſtellt und umarmte ſeine
Gegner, der vom Schiedsrichter als Punktſiege
proklamiert wurde.

Fernſprechverkehr
Deutſchland Amerike

Der drahtloſe Fernſprechverkehr zwiſche
Deutſchland und den Vereinigten Staaten vor
Amerika wurde geſtern nachmittag durch dr
offizielle Geſpräche, nämlich des Reichskanzler
Dr. Marx mit dem ſtellvertretenden Staatsſekreti
Olds, ferner des amerikaniſchen Botſchafters D
Shurmann mit Herrn Olds und des Reichspo
miniſters Dr. Schätzel mit dem deutſchen Br
ſchafter von Priſtwitz u Gaffron eröffnet.

Die Aufnahme des Telephonverkehrs m
Deutſchland klappte u net. Wie ma
gebende Fachkreiſe der Telephone-Company e
klärten, hatte man nicht mit einer derartig gute
Verſtändigung gerechnet. Die Stimmen war
vollkommen zu vernehmen. Es machte ſich ledi
lich ein leichtes Geräuſch bemerkbar.

Todesurteil gegen Hickmann.

Die Geſchworenen in dem Prozeß gege
William Hickmann, dem Mörder der 12 jährige
Marion Parker in Los Angeles (USA.), ſtellte
die völlige Zurechnungsfähigkeit des Angeklagte
feſt. Da Dickmann bereits für ſchuldig erklärt wo
den iſt, ſo iſt nunmehr das Urteil zu erwarte
welches nach kaliforniſchem Recht auf Tod dur
den Strang oder lebenslängliche Zuchthausſtra
lauten muß.

Gewitterſturm im Rheinland. Jnfolge de
Gewitterſturmes in der Nacht wurden auf de
Eiſenbahnſtreccke Koblenz Köln mehrer
Telegraphenmaſten auf die Gleiſe geworfen,
daß Zugverſpätungen von über einer Stunde ein
traten.

Studentendrama in Würzburg. Jn Würzbur
wurde der ſtud. med. Alfred Rachor in ſeine
Wohnung von dem Studenten Artur Weber na
einem heftigen Wortwechſel, deſſen Ergenſtand ei
Mädchen gebildet haben ſoll, durch einen Schu
in den opf ſchwer verletzt. Durch einen zweite
Schuß nahm ſich Weber dann ſelbſt das Leben
Rachor wurde in ein Krankenhaus gebracht.

Hochwaſſer der Moſel. Die Moſel iſt in der
letzten 24 Stunden von drei auf fünf Meter ge
ſtiegen. Das Waſſer ſteigt noch ſtündlich um etwe
15 Jentimeter. Man befürchtet, daß bei anhalten
dem Regen der Schnee in den Vogeſen vollſtändi
zum Schmelzen kommt und mit einem gefährliche
Hochwaſſer zu rechnen iſt.

Jm Fleinſtuszerg nach Auſtralien. Geſterr
morgen iſt der bekannte engliſche Sportfliege
Hinckler mit einem 30- P. S Flugzeug in Croy
den zum Etappenflug nach Auſtralien aufgeſtiegen.
Die erſte Etappe iſt Rom.

Erdbeben auf den Philippinen. Wie Manile
meldet, wurde die Provinz Dawos auf den
Philippinen von einem ſtarker Erdbeben heim-
geſucht.

Denkaufgabe Kr. 73.
Haben Sie ein gutes Formengedächtnis?

Sehen Sie ſich die 9 Figuren ungefähr zwei
Minuten lang an. Verdecken Sie dann das Bild
und zeichnen Sie aus dem Gedächtnis die Figuren
genau nach! Durch Vergleichen ihrer Zeichnung
t. ger Vorlage können Sie alsdann ſelbſt feſt
tellen, ob Sie ein gutes, mittelmäßiges oder
chlechtes Formengedächtnis haben.

Vorbeugend bei
Neigung zu Gicht ustu-

Staatl. Fachingen erhält Körper
und Geist frisch und gesundt

Brunnensckrtften durch das Fachinger
Zentralbüro, Berlin RS, Wilheimetr. 55.

Erkälktlich in Alineralwasgser-
kandlungen, ApotkeKen,

PDrogerien usw.
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e Auswärt. Theater.Die glückliche Geburt eines kräftigen Stadttheater in Halle. 7Stammhalters zeigen in dankbarer Sonntag, 15 Uhr:
Preude an „Die Vohéme.“Sonntag, 19,30 Uhr: cDr. med. W. Hetzer Ich hab dich lieb.“

Walhalla in Halle.

z

Mersebarg, und Frau Dr. med. A. Hetrerden i. Febr. 1928 geb. Wornecte nene ander Lewng Mersehburg, Entenplan 4
e IDeSSEESESEESWEESEEE-GBE-SGBEEE-DIE- I Sonntag, 15 Uhr:Die Puppenfee, d a s e o s fo rKoſtümball.Familiennachrichten. Ackerwal en Sonntag, 18,30 Uhr: 33
gſg e n en: S und P d u Wer Leiyna geb. ppmann, eißenfels. Kur es Theater in Leipzig.Wartgenſtedt und Frau Milda geb. Hermann, Parkettfußboden Sonntag, 16 Uhr: m l
Meuchen. Wilhelm Rößler und Frau geb. Kleereiter e W x eonntag, 20 Uhr:Weigelt, Bad Lauchſtädt.

liefert laufend „Die Opunzie.“ bietet ihnen bei Sarverkauf oder3 Operettenhaus in Leipzig.Sodeonan Wilhelm König Wngt 15,30 Uhr. an genehmen Ratenzahlungen
„FrühlingHermann Keſtler, 65.J., Weißenfels. Jena S. in Heidelderg.“ die Vorteile, die Sie wünschen!

Julius Böttger, 68 J., Granſchüz. e öchauſpielhaus in Leipzig.
Sonntag, 15,30 Uhr:
„Aſchenbrödel.“ 4 80 v„Finden Sie, datßz 2Conſtanze ſich richtig Dieverhält

Lichtſpiele in Halle: fertig am Lager von Mark 21, a nl
C T. am Riebeckplatz.

Könthin Lutſe.

C. Gr. Ulrichſtraße. S itte, Kommen s e zu un sKönigin Luife.

B Speisez immerDie auf d v nen e d Herrenzimmer
te auf dem 3. Te enbuSt. Viti befindlichen r h Schlaſzimmer

im Jahre 1898 angelegt worden ſind, ſollen ein- i h dgeebnet und dieſes Gelände mit neuen Gräbern küchen un

wieder belegt werden. einzelnelöhbel jeder
Anträge auf Weiterbelaſſung von Grabhügeln

ſind bis zum 29. Februar d. Js. bei dem unter empfiehlt io großer Aus-
zeichneten Gemeindetirchenrat anzubringen. wahl Schauburg, Gr. Steinſtraße.

Merſeburg, den 30. Januar 1928. Soh aible Der Feld marſchall
Der Gemeindekirchenrat von St. Viti. J.

Kratzenſtein. Fumilienubendl ger

Frauuenßille von DitiS MöbelfabrikKranke verzaget nicht, n
habt Vertrauen zu mir. 29.-

Ich behandle ſeit 30 Jahren alle noch heil
baren Krankheiten mit koſtet die An

fertigung einese wvopecher Anzugesod. Mantel
inkl. Zutaten nachDie mir übergebenen Urine werden in meinem

JhremLaboratorium in Zeitz genau unterſucht.

M S SGewiſſenhaſte Unterſuchung aller Kranken.
Auch Augendiagnoſe, ſoweit dieſelbe wiſſen aus mitgebr. Stoff

M. Ehrlich
ſchaftlich anerkannt iſt.

Sprechſtunden jetzt am Freitag, vormittags von9-12 und nachmittags von 3--7 Uhr in Merſe- an S
burg, Jahnſtraßze 14 (das iſt eine Querſtraße von
der Friedrichſtraße) und dann regelmäßig aller
14 Tage Freitags, auch wenn es nicht in der
Zeitung ſteht.

Paul Bohn, Heilkundiger.

Verein fürNeues öchweineverſiherung
Schützenhaus Seneater eng

am Sonntag, den 18. Februar e nachmittags 4 Uhr16.30 im Schloßgartenſalon. Sonntag, nachm. von 4 Uhr an im “Sächſiſchen Hof“
Aufführungen, lebende Bilder g ro ß er a I I Amtshäufer.Der Vorſtand.Vorträge, Chorgeſünge Hierzu ladet freundlich ein H Eilenberger. 900000000000000

basthot Zum bradierwerz Bad Dümrenbene
Eintritt frei!

Sonntag, den 12. Februar 1928

SAAL-WVEIE
nachmittags 4 Uhr Großes Konzert
abds. 7 Uhr Großer Eröffnungsbal

(Gutbesetztes Jazzband-Orchester)

Schloßgartenſalon

Abendmuſik
der Halliſchen Muſikantengilde

ppiche Läufer Sonntag, den 12. Februar 1928, abds. 8 Uhre Da Sie Madrigale und Volksliedbearbeitungen
Framklur R. 206 alter Meiſter für 4--7 ſtimmigen Chor,
Schreiben Sie sofort! Alte Lautenmuſik

Größere Chorwerke: Joh. Staden (geb. 1579
„Der Kuckuck und die Rachtigall“ (Singſtreit))

n Mit Orcheſter: W. Rein (geb 1893) „EiS Pianos Snienge w Hierzu laden herzlichst ein Jgeringe Anzahlung. Geſamtleitung: Richard Doell.miedere Monatsraten, Sovpran: Luiſe Sidam-Grotzky. Laute: Amand Polten. fritz Sackwerda u. Frau
Bei BRheuma trink Embeha-Tee, De Orcheſter Halliſche Muſikantengilde. 75 Mitwirkende. zu

la Reſerenzen, langes timmt vergeht dann alles Weh fädng e erſt Lirunie Reinertrag zum Beſten der Hemprichſpende. wi
Ein Paket, 14 Tage reicnend, KM. 3,50 Geſt. Amragen umier Ar10000 Anerkennungen S. v J e n StrandſchlößchenNiederlage: In den meisten Apotheken, vestimmt Ala Haaſenſtein en nen 5 e d en nellen

t und Vogler, Sonntag, den 12. Febr., von nachm. 4 Uhr an 00 SMerseburg, Apotheke Kössen. Berlin N. W. s erbeten 7n CITRGEN-Wagen?—.ÖÄÖ. nan Reue Janzbandkapelle mit modernſten Schlagern 9 WG Humor und Stimmung, abends Ueberraſchungen d cqcqiud e REs ladet freundlichſt ein Der Wirt lIjmousine K. i ſ. Phaeton

Stenographen Verein N. 4660 d N. 4250 n7 t StolzeSchrey e. V. Preis Koölr 4 J S t S Preis Köln
Für unser demnächst in Merseburg Jahreshauptverſammlung C 0/25 P.
zu eröffnendes Kaufhaus suchen Dienstag, den 14. Februar 20 Uhr im Vereinsheim 1 Jahr Garantie. Sofort lieferban. ſt
wir auch einige „Bergſchlößchen“. Der Vorſtand. Der Gebrauchswagen für Alle.Größte Zuverlässigkeit. Sparsamer Betrieb.m a Hausfrauen und Töchter! ar in oJ U n 9 c M c C r 5 n Mittwoch, d m r 9 tReſtaurant Kaſino, Leunger Straße eneral- Il 515 ſtündige theoretiſche und praktiſche Vertretung I Hugemunn u g

o Zim Fernspr. 21305 GrünstrabßeSo o Tafeldech u. Gervierkurſe vort R r L derete,s v St ur Vorführung uod Prodefahrt jederzeit bereiServiettenbrechen (28Form.), Speiſenfolge,J 48 n 9 3 Le t S Getrantetunde, Tafeiderorationen, Pflichten Vertreter gesueht.
der Hausfrau und des Perſonals, Anſtands-
lehre uſw.
Tageskurſus 3-—6 Uhr. Abendkurſus 8 11 Uhr
Honorar 12 Mk., im voraus bei Begim
des Unterrichts zu zahlen. Schreibheft und
Bleiſtift bitte mitbringen. Gefällige Anmeldungen in obigem Lokal höflichſt erbeten. 2Frau Berta Linke, Fachlehrerin. er in Crier 9 per

J S SGeſangsunterricht

die Neigung haben, sich zu tüchtigen
kaufmännischen Kräften auszu-
bilden, als

Lehrlinge
i

III
5

TI’

auch Klavierunterricht 8e erteilt außer dem aufſe akonſervatoriſch ausgebildete u. geprüfte Lehrerin T

gegen monatliche Vergütung. Frau Paula Malpricht
Komme wöchentl. 2 mal nach Neu Röſſen

Anmeldungen erbitte Merſeburg, Unteraltenburg 8, I4413 S mhausSchriftliche Meldungen erbitten an unser Stam el Fran Lehrer Löchelt.

Conitzer 60. Für S Pfg. Glas 3

wie w. J 4l Ia 07 feinsten Likör e4 wie: Abtel, Blutorange, Cherry-Brandy, Kümmel usw.,oder Fdelbrantwein, wie: Arrak-, Rum-, Weinbrand-
Verschnitt, oder Punsch-Extrakt kann sich ein jeder

leicht und schnell herstellen aus den altbewährten

nach polizeilicher Vorschrift Mellinghoff-Essenzen
g die bekanntlich die ältest d ergiebigst d durchAschersleben, iwnerhalb eines Tages ebeliebt und geschätrt sind. Rezeptbüchlein für über 200

Sorten umsonst in Drogerien u. Apoth. od. direkt von dena J c alleinigen Herstellern Dr. Mellinghoff Co. Bückeburx.
Verlangen Sie aber nur die echtene Weibenfelser Straße Nr. 2 Mellinghoff-Essenzen


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







